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Parteigenossen !
Die Vorgänge im russischen Reiche haben einen Charakter

angenommen , der die deutsche Sozialdemokratie zwingt , ihr
revolutionäres Solidaritätsgefühl ferner nicht mehr bloß im

teilnahmsvollsten Zuschauen und Zustimmen , in Sympathie -

erklärungen und kleineren Hülfeleistungen für die Opfer zu

betätigen .
Der heldenmütige und unvergleichliche Kampf , den das

russische und polnische Proletariat unter Führung unserer Ge -

nassen gegen das fluch - und schmachbeladene Regiment des

russischen Zarismus führt , erfordert ungeheure , von Tag zu

Tag steigende Opfer .
Zehntausende und aber zehntausende sind im Laufe weniger

Monate als Schlachtopfer tot oder verwundet gefallen , tausende

füllen die Gefängnisse , hunderttausende Männer . Frauen und

Kinder befinden sich infolge dieser Kämpfe in schrecklichstem
Elend oder in bitterer Not und sind der Verzweiflung nahe .
Und noch ist kein Ende dieses Kampfes abzusehen .

Die deutsche Arbeiterklasse , welche dem russischen und

polnischen Proletariat einen vollen Erfolg seiner heldenmütigen

Anstrengungen zum Sturze des russischen Despotismus und

für eine neue , besiere und gerechtere soziale und politische

Ordnung der Dinge im russischen Reiche wünscht , kann durch

schleunige Sammlung von Geldmitteln die ungeheure Not

und das Elend der Opfer lindern , die dieser einzig dastehende

Kampf für die Befteiung Rußlands bisher gekostet hat .

Parteigenossen ! Wir richten deshalb an Euch die Auf -

forderung , sofort und überall Geldsammlungen in die Wege

zu leiten und den Ertrag dieser Sammlungen an unseren
Kassierer , Genossen

aUdta Gerisch ,
Berlin SW . « 8 , Lindenstraße 69 ,

zu senden . Für eine gerechte Verteilung der eingehenden
Beträge werden wir Sorge tragen .

Parteigenossen ! Frisch ans Werk ! Betätigt durch eine

möglichst umfassende Sammlung Eure tatkräftigen Sympathien
mit unseren kämpfenden Genossen und Euer Mitgefühl mit

den Opfern dieses Riesenkampfes .

Hoch die Juternationalität der Sozialdemokratie !
Berlin , den 6. Juli 1903 .

Der Parteivorstand .

Die Tagesordnung des Parteitages .
Die sozialdemokratische Partei beginnt die Vorbereitung für

ihren Parteitag zu treffen , der im September in Jena abgehalten
werden wird . In den nächsten Wochen und Monaten werden sich

unsere Wahlvereine und unsere Parteipresse mit den Arbeiten beschäftigen ,
denen der Parteitag gewidmet sein soll , es werden Besprechungen

und Beratungen gepflogen werden , die für Leben und Entwickelung

der politischen Arbeiterbewegung die größte Bedeutung haben . Denn

im Parteitag kulminiert das Leben unserer Partei . Der Parteitag

ist die höchste demokratische Instanz der Partei , von den Körper -

schaften der Verwaltung und Parteibetätigung ist alle Entscheidung

in die Hände der organisierten Parteigenossen selbst zurückgegeben .

die durch den Parteitag das Geschick der Partei bestimmen . Und

die sozialdemokratischen Parteitage sind Tagungen der Gründlichkeit .

wie sie keine andere politische Partei auch nur entfernt kennt . Die

anderen Parteien pflegen nur einen oder zwei Tage beisammen zu

sein , einige Vorträge anzuhören und den größten Teil der Zeit in

Festessen und Schaustellungen zu verbringen . Die deutsche Arbeiter -

klaffe leistet auf ihrem Parteitage ernste und sachliche Arbeit , sie

bedarf alljährlicher umfassender ParteiiagStätigkeit , weil in ihr der

feste Zusammenhalt zwischen den Parteimitgliedern und ihren politischen
Vertretern geschaffen und immer wieder erneuert wird . Die Sozial -

demokratie ist nicht gleich den bürgerlichen Parteien eine Partei von

Führern , denen eine mehr oder minder große Menge , von Stim «

mungen und Launen bald hierhin , bald dorthin beeinflußt , nach -

laufen soll , sie ist die Partei des sozialdemokratisch überzeugten

Volkes , das selbständig sein politisches Geschick entscheidet .
Kommt aber den Parteitagen eine fundamentale Bedeutung zu,

dann ist es auch Aufgabe der gesamten Partei , an Aufbau und Ge -

staltung der Parteitage mit vereinter Ueberlegung zu wirken , die

Parteitage so nützlich und wertvoll herzurichten , als es in der Kraft

der Partei irgend liegt . Darum ist die sachliche und aufrichtige

Kritik auch hier das LebenSelement der Partei , es ist

Pflicht aller Parteiorgane , ihr Wiffen und Können einzusetzen , daß

die Parteitage in jeder Hinficht das Beste leisten .
Die Absicht , dieser Aufgabe zu dienen , hat uns seit einigen

Jahren genötigt , unseren Parteitagen , bei selbstverständlicher An -

erkennung ihrer Leistungen , kritische Bemerkungen zu widmen . Es

war Pflicht , Mangelhaftigkeiten und Schädlichkeiten , die auf den

Parteitagen sich zeigten , mit Offenheit zu besprechen , wie wir es

insbesondere nach dem Parteitag in Dresden getan . Wir haben
aber nicht nur Mißlichkeiten , die im Verlauf der Parteitage hervor -
traten , besprochen , wir haben wiederholt die Ansicht ausgesprochen ,

daß bereits in der Aufstellung der Tagesordnung

| bet Parteitage Unzulänglichkeiten bestehen , die unseres Er -

I achtens einen wesentlichen Teil der Schuld daran tragen , daß die letzten
I Parteitage nicht den vollen Erfolg für die Partei entfalten konnten ,'

den sie haben sollten . Dieselben Bedenken müssen wir in verstärktem

Maße auch gegenüber der provisorischen Tagesordnung für den

Parteitag in Jena aussprechen .
Es hat sich nach unserer Ueberzeugung , nicht durch Schuld einzelner

Personen oder einer einzelnen Körperschaft , vielmehr durch eine
Summe von Umständen , die in der Parteientwickelung begründet
waren , ein grundsätzlicher Irrtum in die Parteitage ein -

geschlichen . Unsere Parteitage werden vollständig ausgefüllt durch
die Erledigung der Verwaltungsangelegenheiten und die Beratung
über innere Parteiftagen . Dagegen ist die politische Stellungnahme
der Partei zu den Ereignissen der Zeit zurückgedrängt worden und

geradezu gänzlich entschwunden . Es bedarf keines Wortes
über die entscheidende Wichtigkeit jener erstbezeichneten Auf
gaben der Parteitage , aber so wichtig sie sind , allein -

herrs chend dürfen sie nicht sein , sie dürfen nicht der

maßen überwuchern , daß die andere beträchliche Aufgabe
erstickt wird . Weder auf dem Parteitag in Dresden , noch auf dem
in Bremen ist auch nur eine Frage umfassender behandelt , die nicht
innere Parteiverwaltung und innere Parteidiskussion betrifft . Da

durch haben sich die Parteitage , so Bedeutsames sie sonst geleistet ,
der unmittelbaren Einwirkung auf das politische Leben Deutschlands
in nicht unerheblichem Maße entschlagen .

Es scheint , als ob in dieser Angelegenheit ein einmal ein -

gerissener Fehler schwer zu beseitigen ist und daß er ans sich selbst die

Gefahr seiner Wiederholung erzeugt . Nachdem einmal die Erfahrung
gezeigt hat , daß die Beratung der alljährlich wiederkehrenden Ab -

schnitte der Tagesordnung , der Bericht des Vorstandes , der Kon

trolleure , der ReichstagSftaktion . ungefähr die Hälfte der Zeit des

Parteitages in Anspruch nimmt und die andere Hälfte durch die

Erörterung von , zunieist die Parteitaktik befteffenden Fragen
besetzt ist , so ist man anscheinend dazu gekommen , diesen Lauf der

Dinge als notwendig und unabänderlich anzusehen . Man verzichtet
daher von vornherein auf die Behandlung allgemein politischer und

sozialer Angelegenheiten . Wir glauben jedoch , daß gerade dieser

Verzicht geeignet ist , das Uebel zu verschlimmern .
Wir haben vor zwei Jahren eindringlich bedauert , daß der

Parteitag schon durch seine Tagesordnung sich gehindert hat , der

großen politischen Situation gerecht zu werden , welche damals in -

folge des überwältigenden Wahlsieges vom 16. Juni gegeben war .

Wip hatten den Borschlag gemacht , die Bedeutung und die Lehren
der ReichStagswahl als besonderen und beherrschenden Gegenstand
der Tagesordnung aufzustellen . Wir sind noch heute der Ueber -

zeugung , daß der Vorschlag vollauf berechtigt war , und wir meinen ,

daß jene Szenen , über deren Peinlichkeit und Widerwärtigkeit die

Partei sich einig ist , hätten vermieden oder sehr erheblich zurück -

gedrängt werden können , wenn der Parteitag sich von Anfang an die

richtige Aufgabe gestellt hätte . Gerade wenn sachlich bedeutsame

Themata nicht gestellt sind , wenn das Interesse nicht genügend auf ernste
und fruchtbare polittsche Arbeit gerichtet ist . dann kann es geschehen ,

daß Kleinlichkeiten . ja persönliche Gehässigkeiten sich breit

machen zu dürfen glauben . Nachher aber scheint es , als

sei das alles unvermeidlich gewesen , und man wagt

nicht einmal mehr , sehr wichtige Fragen auf den Parteitag

zu bringen , da es sich gezeigt habe , es sei überhaupt keine Zeit

dafür vorhanden . In Wahrheit ist es umgekehrt : der Parteitag

stelle sich alle die Aufgaben , welche die Zeit fordert , und schon die

Bereicherung seiner Tagesordnung wird die einseitige Bevor -

z u g u n g der inneren Parteiftagen verhindern .

Nicht anders kam es in Bremen . Die Tagesordnung , die

der Parteitag sich stellte , enthielt wiederum nur innere Angelegen -

heilen der Partei . Wir hatten vorgeschlagen , auf die Tagesordnung

zu setzen : die Wahlrechtskämpfe in Deutschland — in

Anknüpfung an die Ergebnisse der ersten allgemeinen Beteiligung an

den preußischen Landtagswahlen — , und vor allem , aus Anlaß des

konservativ - nationalliberalen Schulkompromisses , die Schulfrage
in Deutschland . Der Parteitag lehnte auch diesen , von einer großen

Zahl von Wahlfteisen — darunter sämtliche Berliner Kreise —

vertretenen Vorschlag ab , aber in diesem Falle ist der

vollgültige Beweis erbracht worden , daß die Ablehnung
ein Fehler gewesen ist . Der Bremer Parteitag blieb so gut
wie ausschließlich ein Geschäftsparteitag , er leistete vortrefflich , was

zu leisten war für Parteiorganisation und Agitation , aber das , was

außerdem jeder sozialdemokratische Parteitag leisten soll , die

Stellungnahme der Sozialdemokratie zu den aktuellen wichtigsten

Problemen der Politik , die Einflußnahme auf das gesamte öffent -

liche Leben des Reiches , die Entfaltung propagandistischer Kraft für

unsere Ideen — diese wesentliche Aufgabe ist nicht vollbracht
worden . Und man meine nicht , das seien Aufgaben , denen die

Partei das ganze Jahr hindurch , in Versammlungen , in der Presse ,
in den Parlamenten obliege . Dieser Einwand könnte ebenso zu
allen anderen Beratungsgegenständen der Parteitage erhoben
werden . ES ist aber notwendig , daß alles , was die Partei

bewegt und waS die Partei politisch will , auf den Partei -

tagen zum einheitlichen Ausdruck gelangt . Gerade weil wir eine

demokrattsche Partei sind , müßte es eine Selbstverständlichkeit

sein , daß die aus allen Wahlkreisen des Reiches zusammen¬
tretenden Vertreter der Partei die Stellung der Partei zu
den jeweilig bedeutendsten Angelegenheiten der Politik zu

machtvoller Bekundung bringen . So ist auch auf ftüheren

Parteitagen verfahren worden ; noch in Minchen hat die gesamte

Partei beispielsweise ihre Stellung zum Zollwucher genommen .
Tatsächlich ist dann ja auch die Notwendigkeit und Nützlichkeit der

Behandlung der Schulfrage drastisch erwiesen worden . Da der

deutsche Parteitag sich als allzu „belastet * mit anderen Aufgaben

ansah , erwuchs aus seiner Ablehnung der Gedanke des p r e u ß i »

schen Parteitages , auf welchem für Preußen das nachgeholt
wurde , was in Bremen unterblieben war . Der Preußentag im

Dezember 1004 , — der als erster seiner Art und bei dem Mangel
einer preußischen Sonderorganisation gar keine „ inneren * Parteifragen
erörtern konnte — nahm einen vortrefflichen Verlauf . Er hat gezeigt ,
daß in verhältnismäßig kurzer Zeit große Fragen behandelt werden
können . Er hat bedeutende Propaganda geleistet für unsere Ideen .

Die Tagesordnung des Parteitages in Jena , wie sie der

Parteivorstand soeben veröffentlicht hat , zeigt unseres ErachtenS die «

selben Mängel , wie die vorhergehenden . Sie enthält neben dem

eisernen Bestände der Berichterstattungen auch nur sogenannte innere

Parteiftagen . Die Maifeier muß nach den Vorgängen auf dem

Gewerkschaftskongreß durch die Partei besprochen werden . Bei der

großen Bedeutung , die der Maifeier zukommt , wäre es sehr Wünschens -
wert , wenn rechtzeitig der Versuch vollständiger Verständigung
zwischen der polittschen und gewerkschaftlichen Bewegung über diese

Frage unternommen und eine der großen Sache der Maifeier selbst nicht
nützliche Zuspitzung der verschiedenen Auffassungen vermieden werden
kann . Unter dem Thema : „ Der politische Massen «
streik und die Sozialdemokratie " dürfte , wenn
wir es recht auffassen , vorwiegend der von uns im vorigen
Jahre gemachte Vorschlag , die Wahlrechtskämpfe im Deutschen
Reiche zu behandeln , zur Erörterung gelangen . Aber in der

Fassung des Themas ist auch in dieser Frage der Akzent auf das

parteitaktische Moment gelegt . Es steht daher wiederum
keine einzige politisch - propagandistische Frage auf der Tagesordnung .

Wir meinen , daß die gegenwärttgen politischen Verhältnisse
äußerst bedeutsame Fragen aufwerfen , zu denen eine Stellung -
nähme auf dem Parteitage der Sozialdemokratie notwendig ist .

Seit Jahren mehr denn je ist die vielgerühmte deutsche
Sozialreform zu völligem Stillstand gelangt . Statt einer
wenn auch nur mäßigen Vorwärtsentwickelung der sozialpolitischen
Gesetzgebung sehen wir eher eine rückläufige Bewegung
und vor allem eine reaktionäre Bedrohung der geringen Errungen -
schaften auf diesem Gebiete . Während kurz vor Schluß der vorigen
Legislaturperiode des Reichstages zum erstenmal erreicht wurde , daß
eine Mehrheit für den z e h n st ü n d i g e n A r b e i t s t a g der er -
wachsenen Arbeiter sich fand , ist dieser Fortschritt in der neuen
Legislaturperiode sogar wieder verloren gegangen und in
den zwei Jahren der jetzigen Gesetzgebungsperiode ist weder
auf dem Gebiete des Arbeitcrschutzes noch auf dem Gebiete der

übrigen Sozialpolitik irgend ein größeres Gesetz geschaffen , irgend
ein nennenswerter Fortschritt gemacht worden . Es ist der arbeiter -

feindlichen Reaktion gelungen , das frühere Schneckentempo Posa -
dowskyscher Soziakpolittk völlig zum Stillstand zu bringen . Umso
eifriger treten die Versuche der Feinde der Arbeiterklasse auf , die

dahin zielen , das geringe Maß vo » Selbstverwaltung » das sich die

Arbeiterschaft im Versicherungswesen geschaffen hat , wieder

zu beseitigen . Es kann kaum ein Zweifel bestehen , daß
der Anschlag gegen die Selbstverwaltung der Krauken -

lassen vielleicht sehr bald zur Durchführung gebracht werden

soll . Diese Vorgänge , die hier nur aufs kürzeste anzudeuten sind .
mahnen die Arbeiterklasse zu den grötzten�Anstrengungen , daß sie sich
des Attentates auf das bisher Erreichte erwehrt und die stockende
Sozialreform , den stagnierenden Arbeiterschutz zur Fortführung
bringt . Es erscheint durchaus als eine Aufgabe des

Parteitages , eine derarttge fundamentale Angelegenheit der

Arbeiterklasse eindringlich zu behandeln . Wenn die Vertretung der

gesamten deutschen Arbeiterschaft , auf Grund eines jene Zeichen der

Zeit scharf beleuchtenden Referates , ihre Stellungnahme nachdrücklich
vor dem ganzen Lande zum Ausdruck bringt , so kann eine solche
Demonstration nicht ohne Wirkung bleiben . Sie bedeutet einen
erneuten Appell an die Arbeiterschaft zum unablässigen Kampf auf
diesem Gebiete , und zugleich zeigt sie den Gegnern den einheitlichen
Widerstand der organisierten Arbeiterklasse .

Eine andere Angelegenheit , deren Behandlung auf dem Partei -

tage sich geradezu aufzwingt , ergibt sich aus den gewaltigen
reignissen der Weltpolitik , die sich seit Jahresfrist in

stürmischer Aufeinanderfolge zuttagen . Infolge des ostasiattschen

Krieges und des Zusammenbruches des russischen Reiches sind die

internationalen Beziehungen der Großstaaten in höchstem Maße
beeinflußt worden . Rußland ist auf lange Zeit hinaus von der

militärischen Großmachtsstellung hcrabgedrückt und damit verliert
das französisch - russische Bündnis die bisherige Bedeutung . Die

bisherigen europäischen Bündnisverhältnisse » die schon zuvor manchen
Riß erhalten hatten , sind vollständig brüchig geworden . Die inter -
nationale Lage ist unsicherer denn je . Der

Marokkokonflikt zwischen Deutschland und Frankreich ist nur
ein einzelnes Symptom dieses kapitaliftisch - weltpolitischen Wirrwarrs .

So sehr die Diplomatie ihre Akttonen geheimnisvoll betreibt , so

empfinden doch die Völker , daß fie auf schwankendem
B 0 d e n st e h e n. Ein Staat intrigiert gegen den anderen , einer

sucht den anderen von der Seite des dritten zu entfernen und ihn
an seine Seite zu ziehen . Und das einzige , was in sicherer Aus -

ficht steht , ist , daß in allen Großstaaten die Neigung zu neuen

Militärrüstungen und insbesondere Marinerüstungen steigt . Gerade

in Deutschland werden wir schon im nächsten Winter eine neue

bedeutende Marine vorläge erleben , eine Vorlage , die de -

gründet wird mit der Absicht , Deutschland zu sichern gegen aus -

wärttge Angriffsneigungen , die aber in Wahrheit im Auslände Be -

fürchtungen deutscher Angriffslust erweckt und vermehrt . So wird

die Beunruhigung und Unsicherheit immer mehr wachsen .

Nach einer neulichen Meldung des „ Matin " hat der deutsche Reichs -

kanzler selbst die internationale Lage vor wenigen Wochen als eine

sehr gespannte und gefahrvolle bezeichnet . Welchen Spannungen und

Gefahren werden die Nationen weiter entgegengeführt ?



Es ist daher die unerläßliche Aufgabe der Sozialdemokratie ,
thre Stellung zu diesen Wandlungen der Weltpolitik auf das nach -
drücklichste zu bekunden . Während die kapitalistischen Regierungen
gegeneinander intrigiere », , während in den herrschenden Klassen der
verschiedenen Länder alle Instinkte der Eroberungssucht , der kolonial -

politischen Aneignung aufgestachelt werden , hat das Proletariat die

Aufgabe und die Pflicht , seine feste prinzipielle Stellung zu bekunden .
Wenn auf unserem Parteitage ein sachkundiger Referent den

Gang der weltpolitischen Ereignisse schildert , wenn er die Wirtschaft -
lichen und politischen Folgen , die infolge des Aufstiegs Japans , des
Niedergangs Rußlands , der Erschütterung aller bisherigen Staaten -

bezichungen sich anbahnen , darlegt , wen » er den Standpunkt der
internationalen Sozialdemokratie unter Zustimmung des gesamten
deutschen Parteitages aufs neue bekräftigt , so würde eine solche
Aktion auf Freund und Feind des größten Eindruckes nicht verfehlen .

Wir halten den Parteitag für verpflichtet , zur Behandlung der

Frage : „ Die Wandlungen in der Weltpolitik und
die Stellung der Sozialdemokratie . "

Es ist ein Uebelstand , daß die Kritik an der Tagesordnung des

Parteitages erst einsetzen kann , wenn sie veröffentlicht ist . Es sind
dann große innere und äußere Schwierigkeiten zu überwinden , die

Tagesordnung nachträglich zu ändern . Die Partei sollte den

neuen , aber sehr zweckmäßigen Brauch einführen , etlva im Mai und

Juni — vor der vorläufigen Festsetzung der Tagesordnung — in

Versammlungen und in der Presse Anregungen hinsichtlich des Pro -

grammes des Parteitages zu geben ; dann haben die entscheidenden
Instanzen die Möglichkeit , schon bei der Beratung der Tages -
ordnung die lautgewordenen Wünsche zu erwägen und zu berück -

sichtigen .
Wenn es auch nicht gelingen sollte , die einmal festgestellte

Tagesordnung in diesem Jahre zu ändern , so ist es uns

vor allem darum zu tun , daß die allgemeine Frage , wie die Tages -
ordnung der Parteitage beschaffen sein soll , der Diskussion unter den

Parteigenossen unterbreitet wird . So wllnschenSwert und so notwendig
wir die Einrcihung der von uns vorgeschlagenen Probleme erachten ,

so sind wir doch natürlich weit davon entfernt zu meinen , daß die

Nichtausführung eines solchen Vorschlages an sich geeignet wäre ,

größeren Schaden anzurichten . Wohl aber meinen wir , daß für die

Zukunft Fürsorge getroffen werden muß . Die Sozialdemokratie nmß
auf ihren Parteitagen Führer und Wegweiser in allen

großen politischen und sozialen Angelegenheiten
verbleibenl

Die Revolution in Rntzland .
25 OVO Arbeiter streiken in Petersburg .

Petersburg , 4. Juli , Mitternacht . Die Direktion der Putilvw -
Werke fordert in einer Bekanntmachung die ausständigen
Arbeiter auf , morgen die Arbeit wieder aufzunehmen , widrigen -

falls die Fabrik morgen geschlossen werde . Die Werke sind von Kosaken ,

Infanterie , berittener und Fußpolizei besetzt . Wie es heißt , sind die
Arbeiter der Fabrik Laferme heute ebenfalls in den Ausstand ge -
treten . Soeben trifft die amtliche Meldung ei », daß über 25 000

Arbeiter ausständig sind . In allen äußeren Stadtteilen patrouillieren

starke Infanterie - und Kosaken - Abteilungen . Die Ruhe ist bisher

nirgends gestört worden .

Aus Stockholm wird vom ö. Juli gemeldet : Beim Ministe -
rium des Aeußern eingegangene Telegramme aus Petersburg raten

wegen allgemeinen Ausstandes der Hafenarbeiter daselbst den hiesigen
Reedereien bis auf weiteres ab , Frachtabschlüsse mit Petersburg zu

machen .

„ Knjäs Potemkin . "
Feodosia , 5. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Da « Panzerschiff „ Potemkin " ist hier ringctroffe », ver¬

laugte Kohlen , Proviant und einen Arzt und forderte die Stadt - Ber -

waltung auf , sie solle ihm für einen Aufenthalt von einem Tage

Sicherheit garantieren .

Aus Odessa wird durch das „ Laffan - Bureau " vom 3. Juli

gemeldet :
Ueber den Signalwechsel zwischen Vizeadmiral Krieger

und den „ meuternden " Schiffen wird weiter folgendes bekannt :
Admiral Krieger signalisierte : „ Warum salutiert Ihr nicht ?" Er

erhielt keine Anttvort . Darauf signalisierte der Admiral : „ Ergebt
Euch !" Der „ Knjäs Potemkin " erwiderte : „ Wem ?" Die Ant -
wort lautete : „ Dem Kaiser I" Der „ Knjäs Potemkin " fragte
darauf : „ Welchem Kaiser ? " Admiral Krieger antwortete :

„ Nikolaus II . " Der „ Knjäs Potemkin " schloß darauf die Unter -

Haltung mit dem Signal : „ Wir kennen keinen Kaiser

Feobosia , 5. Juli . Die Besatzung des Panzerschiffes

„ Fürst Potemkin " hat folgende Erklärung an die fremden Mächte
bekanntgegeben :

Der Entscheidungskanipf gegen die russische Regierung hat be -

gönnen . Wir teilen dies allen fremden Mächten mit und halten
es für unsere Pflicht , zu erklären , daß wir vollständige Garantie

für die Unverlctzlichkeit der fremden Schiffe geben , die sich auf dem

Schwarzen Meere aufhalten , sowie der nichtrusfischcn Häfen des

Schwarzen Meeres .

Die revolutionäre Flotte .
Petersburg , 5. Juli . Hier zirkulieren Gerüchte , daß Admiral

Krieger einen Selbstmord verübt haben soll und daß sämtliche

Offiziere der Schwarze Mecrflotte beabsichtigen , ihre Demission ein -

zureichen .
Nach Meldungen aus Sewastopol soll auch die Mannschaft

des Schlachtschiffes „ Tri - Swatitelya " aufständisch sein .

Aufständische Handelsschiffe .
Bukarest , 5. Juli . ( „Voss . Ztg . " ) Die Mannschaft des aus

Konstantinopel nach Constanza zurückgekehrten rumänischen Schiffes

„ Regele Carol " erzählt , daß aus Kairo und Alexandrien in

Konstantinopel angekomntcne russische Handelsschiffe sich weigerten ,

nach Aegypten zurückzukehren ; die Matrosen seien in Ausstand ge -
treten und verlangten , nach Odessa zu fahren , weil ihre Gegenwart
dort wichtiger fei als in Alexandrien .

Von der zarischcn Leibgarde .
Folgender überaus bezeichnende Brief eines Soldaten der kaiser -

lichen russischen Leibgarde wird der „ Russ . Korresp . " zur Verfügung
aestellt :

Petersburg , den 20. Juni 1905 .

„. . . Es ist eben eine große Gärung unter uns Soldaten . Jede

freie Stünde disputieren wir miteinander und kommen immer mehr
und mehr zu der wahren Ueberzeuguug unserer Aufgabe .

Das hat vom 9. Januar , von dem bekannten blutigen Sonn -

tage �angefangen , wo wir unsere Brüder und Schwestern , Mütter

und Väter , dein Kommando unserer Vorgesetzten blindlings ge -
horchend , niederschössen . Nachdem wir das Blut unserer Verwandten

fließen und ihre Leichname sahen , durchflog unsere Herzen ein Strahl
der Reue . In uns erwachte das Gewissen und . sagte : Ihr seid
Mörder und Henker !

Nachdem wir abends in die Kasernen zurückkehrten , fielen wir

weinend aufs Knie und bereuten unsere Tat . Wir ivolltcn mit

Gebeten unser Verbrechen abwasche » . Es ging aber nicht . — Nach
etlichen Wochen ivaren viele mit mir zn der Nebcrzcugimg gekommen ,
daß nicht wir , sondern unsere Offiziere und Generäle Mörder sind.

Wir hatten mit einander darüber nichts gesprochen und waren
durch das eigene Gewissen stillschweigend zu
dieser Einsicht gekommen .

. So untergeben und gehorsam wir früher waren , so empört und
ungehorsam sind wir im Gegenteil jetzt . Wir Soldaten sind jetzt
schweigende Rcvolutionärc , die in ihren Vorgesetzten Teufel in Menschen -
gestalten sehen . Nichts ist außer dein Willen des Volkes uns mehr
heilig . Wir anerkennen in unserer Seele keine Obrigkeit , kein Gesetz ,
keine » Glauben und keinen Fahneneid mehr . Alles ist Betrug .
Heilig ist bloß das Gewi,, - » und die Vernunft des Menschen .

Jeden Tag , wenn wir diese gewissenlose Obrigkeit sehen , erheben
sich unsere Hände unwillkürlich und strecken sich nach Waffen , um sie
sofort zu ermorden . Wir beherrschen diesen Willen und erwarten
einen günstigen Moment . Dieser Moment ist nicht mehr weit . Jede
Stunde kann die Revolution losbrechen und wenn sie losbricht , so
konmit der letzte und furchtbarste Sturm .

Ich kann Ihnen versichern , diese Stunde ist näher als
sie glaube » . Wir denkende Soldaten haben in unseren Gedanken
die Obrigkeit zum Tode verurteilt , die Exekution ist bloß zu er -
füllen . .

Es gibt auch unter uns dumme Soldaten , die nach denen
handeln , die ihnen höher stehen . Diese dummen Kerle werden unS
gehorchen und nicht wagen , sich ihren Kameraden zu widersetzen .

Ich bin mit den Soldaten aus anderen Regimentern zusammen -
gekommen und habe bei allen dasselbe gefunden , was ich Ihnen von
uns geschrieben habe . Eine Ausnahme machen bloß die
Kosaken , die lv i l d c n Fanatiker des Zarismus .
Wir haben auch viele Kosaken aufgeklärt und hoffen , daß auch in
ihnen die Gärung losbricht .

Was die Artillerie anbelangt , so ist dort noch mehr der Geis »
des AufstaudeS entwickelt als bei uns . Die Artilleristen wollten
dem Zaren und der ganzen Baude schon bei der Wasser -
weihe ein Ende machen , aber ein Zufall rettete sie noch .

Bitte schreiben Sie uns , wie sieht es in Polen mit diesen
Gedanken , wenn Sie im Auslände das hören , wir dürfen keine
Zeitungen öffentlich lesen , darum wissen wir auch nicht , wie es damit
anderweitig steht .

Ich und wir alle denken nämlich , es geht eben nicht anders ;
wir müssen die Freiheit der künftigen Generationen mit unserem
Blute erkaufen . Bitte Verstecken Sie sich nicht in die Fernen des
Auslandes , sondern kominen Sie und bleiben Sie mit uns . denn es
ist möglich , daß schon morgen ertönt aus unserem Munde das Wort :

Soch
lebe die Freiheit ! Hoch lebe die große Revolution I Mit bestem

ruße Ihr S . W

. . . . . .

Das liiißverstandene Väterchen .
Wir berichteten von dem Eingreifen der Petersburger Zensur

in die Acußerungen der Presse zu dein Empfange der Seinstwo -
Vertreter durch den Zaren . Es ist interessant , das geheime Dokument
im Wortlaut kennen zu lernen , auf Grund dessen u. a. die „ Ruß "
verboten wurde . Tie Organisation des „ Bundes " ist in der
Lage , uns dieses Dokument zur Veröffentlichung zu übersenden :
M i n i st e r i n m des Innern .

Preßdepartcment .
22 . (9. ) XI . 1905 . Nr . 6379 .

Geheimes Rundschreiben .
Die au die Deputation der Landes - und Städteverwalter von

Sc . Majestät an : 19. (6. ) d. Mts . gehaltene Ansprache wurde in
mehreren Preßorganen nicht richtig wiedergegeben , wobei sich einige
Zeitungen wiederum erlaubten , völlig unbegründete Folgerungen
aus den in den Worten des Zaren angeblich enthaltenen Andeutungen
auf eine Erklärung des anr 18. Februar an den Minister des Innern
gerichteten allerhöchsten Manifestes zu ziehen , — im Sinne einer
Einberufung von Volksvertretern auf der in den konstitutionellen
Staaten Westeuropas bestehenden Staatsordnung , — wo in
Wirklichkeit ans den Worten des Kaisers nur das eine deutlich
hervorgeht , daß eine Einberufung gewählter Männer , als Ratgeber
Seiner ivkajestät , in einer Art erfolgen wird , die der Eigentümlichkeit
des russischen Volkswescns entspricht und absolut keine Andeutungen
irgendwelcher Abänderungen der Grundgesetze der Monarchie enthält .

In Anbetracht dieses setzt das Preßdepartcment ans Befehl des
Ministers des Innern alle nicht unter Präventivzeusur stehende Preß -
organe davon in Kenntnis , daß

1. die Worte des Kaisers nur in genau derselben Redaktion an -
geführt werden müsse » , wie sie im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
worden sind , ohne jegliche Abänderung oder Verkürzung , und daß

2. behufs Verineidung diesbezüglicher Mißbräuche ich es für
nötig finde , auf Grund des Art . 140 des Zcnsurstatuts die Ver -
öffentlichung unbegründeter Erläuterungen und Kommentare , die
nicht klar und deutlich aus den Worten des Kaisers folgen ,
zu verbieten .

Der Direktor , ( gez . ) Bellegardt .

Formalitäten .
Petersburg , 4. Juli . Amtlich wird bekannt gegeben : Das De -

missionSgesuch des K r i e g s ni i n i st e r s S a ch a r o w wurde unter

Belassung desselben als Generaladjutant genehmigt und der Kanzlei -
chef des Kriegsministeriilm «, Generalleutnant v. R e d i g e r ,
zum Verweser des Kriegsministeriums ernannt .

Der Stabschef des Gencralinspektors der Kavallerie General -
leutnant Politzy » wurde zum Chef des Generalstabes ernannt .

�
Petersburg , 5. Juli . Wie aus einein im „ Invalid " veröffent -

lichten Tagesbefehl des Militärressorts hervorgeht , wird der

Posten eines General st abschefs neu geschaffen ,
der in allen den Generalstab und die Kriegsbereitschaft betreffenden

Fragen dem Kaiser unmittelbar unterstellt ist. Der Gencralstabschef

ist ständiges Mitglied des LandesverteidigungSrates , nimmt an allen

Sitzungen der höchsten Regierungsbehörden teil und ist stimm -

berechtigt in allen Fragen , die die Kompetenzen des Generalstabes
betreffen . _

_ _

politifchc CUbciTicht .
Berlin , den 5. Juli .

Die Kundgebung des Friedens .
Es zeigt sich, wie wir vorher sagten , daß die „ Post "

mit ihrer Behauptrmg von der angeblichen Verhinderung der

Versammlung , in der Jaurös sprechen wird , die endlose

Reihe ihrer Lügennachrichtcn um eine Lügennachricht
mehr vervollständigt hat . Das Blatt , welches gestern mit

aller Entschiedenheit behauptete , die Versammlung werde ver -

boten und bereits den Triumphgesang der blöden Gewalt -

tätigkeit erschallen ließ , muß heute zagbaft gestehen :
„ Die Meldung der „Antisozialdemokratischen Korrespondenz " .

wonach Herrn Jaurös das öffentliche Austreten in Berlin verboten

werden soll , dürste viindcstcns vcrsrüht fein . "

Wenn die „ Post " den Rückzug von ihrer Lüge durch
neues Geschimpf über unsere gestrigen Bemerkungen zu dieser

Angelegenheit maskiert , so lohnt es sich nicht , mit dem Blatte

der geistigen Verblödung zu diskutieren .

Es zeigt sich , daß die falsche Meldung , die zuerst in der

Lorenzschen Korrespondenz auftanchte , die Mache der

S ch a r f m a ch e r e i ist , welche die Regierung zu der

törichten Handlung verführen will , die sie begehen könnte .

Daß hinter den Kulissen allerlei gedrängt und geschoben wird ,

ist nicht zweifelhaft . Auch der „Rcichsbote " . nachdem er zunächst
in einem langen Artikel auseinander gesetzt hat , man brauche

sich über das Kommen Jaures nicht zu erregen und könne es

gewähren lassen , verzeichnet am Schluß seines Artikels die

nachträgliche Notiz :

„ Das Auftreten JaureS in Berlin dürfte , wie wir hören .
doch verboten werden . ES sprechen dagegen so viel Gründe , daß
ein Verbot entschieden gcrechtsertigt sein iviirde . "

Es handelt sich offensichtlich lediglich um die Bemühungen
von Leuten , denen es höchst verdrießlich ist , daß derselbe Jaurös ,
den man so oft den deutschen Sozialdemokraten als französischen
„ Patrioten " und „ vernünftigen " Politiker vorgelogen hat ,
durch eindringlichste Tat die Einfältigkeit jener Behauptungen
beweist , und daß die deutsche Sozialdemokratie durch die

geplante Friedenskundgebung großen moralischen Eindrucks

auf die weitesten Kreise des deutschen Volkes gewiß ist .
Dies letztere Moment mag auch in Regierungskreisen un -

angenehm empfunden werden . Es erscheint aber aus -

geschlossen , daß irgend ein verantwortlicher Politiker den

S ch i l d b ü r g e r st r e i ch begehen könnte , zu dem die Scharf - -
macher aufreizen .

Die Versammlung , welche am Sonntag stattfinden wird ,

ist schon in der vorigen Woche bei der Polizei angemeldet
und es ist die übliche Bestätigung erteilt worden .
Seitdem hat der Einberufer der Versammlung nicht die

geringste Mitteilung erhalten . Auch diese Tatsache , neben den

allgemeinen politischen Gründen , beweist , daß die Wünsche der

konservativen Reaktion in diesem Falle an einem so großen
Maß von Albernheit leiden , daß ihre Erfüllung aussichtslos
bleibt . —

Militärjnstiz .
Furchtbare Strafen verhängte gestern das Kriegsgericht

der 18 . Division ( Altona ) gegen die Landwehrmänner

Wilhelm S t r a u e r und Ernst K r o g m a n n. St . ist von

Beruf Hafenarbeiter , K. Sandschiffer : beide haben in der Zeit
vom 16 . bis 29 . Mai eine Ucbung beim 9. Pionier - Bataillon
in Harburg absolviert . Während am 29 . Mai die anderen

Landwehrleute zur Entlassung gelangten , sollten die beiden

eine Disziplinarstrafe verbüßen und erhielten die Aufforde -

rung , auf dem Kasernenhof anzutreten . Sie gingen aber in

die Kantine und tranken sich einen schweren Rausch an . Als

der diensttuende Sergeant sie aufgespürt hatte , meinten die

Betrunkenen , sie seien gar keine Soldaten mehr , denn ihre

Ucbungszeit sei abgelaufen . Jetzt spielten sich in schneller

Reihenfolge die Vorgänge ab , wegen deren sie wegen Ungehor -
sams , Achtungsvcrlctzung , Beleidigung , Widerstands , Ge -

fangenenbefreiung , Meuterei usw . angeklagt wurden . Auf
dem Wege zum Bahnhofe liefen sie einige Male fort , sprangen
aus dem Zuge , wurden dann in Hamburg in eine Droschke
gepackt , um nach deni anderen Bahnhof überführt zu werden ,
demolierten aber die Droschke und später sprang K. in voller

Fahrt aus der Verbindungsbahn Hamburg - Altona , ohne sich
nennenswert verletzt zu haben . Sie sollen auch um sich ge -

schlagen , sich gegenseitig zn befreien versucht und allerlei Allo -

tria getrieben haben . Die Angeklagten wollen sinnlos be -

trunken gewesen sein , doch behaupten die Transporteure , die

Angeklagten hätten noch gewußt , was sie taten . Der An -

kläger meint , es handle sich um schwere militärische Delikte ,
die ihre entsprechende Sühne finden müßten , wobei allerdings
der angetrunkene Zustand der Angeklagten zu berücksichtigen
wäre . Solche Disziplinwidrigkeiten gehörten bei den prcußi -
scheu Soldaten noch zu den Seltenheiten , deshalb ( ! ) müsse

einExempelstatuiertwerden . Er beantragt gegen
Strauer 12 Jahre und 7 Monate und gegen Krogmann 19

Jahre und 3 Monate Gefängnis , sowie gegen beide

Ausstoßung aus dem Heere . Bei diesem Antrag
brachen die Angeklagten , von denen K. verheiratet und Vater
von zwei kleinen Kindern ist , und deren im Zuhörerraum be -

findlichcn weiblichen Angehörigen in heftiges Schluchzen aus .
Das Urteil lautet gegen Strauer auf 7 Jahre
und 3 Monate undgegenKrogmannaufk Jahre und
2 Wochen Gefängnis und Entfernung ans dem Heere . Die

Angeklagten wollen Berufung einlegen . — Als diebeiden

Landwehrleute abgeführt werden , macht
Strauer auf dem Korridor einen Selbstmordvcr -

such , indem er sich kopfüber die Treppe hinunterstürzt und

dann mit dem Kopf gegen ein vergittertes Fenster rennt und

dort eingeklemmt liegen bleibt . Aus vielen Kopf -
wunden blutend wird der Bewußtlose in be -

denklichemZustandcdemMilitärlazarettzu -
g e f ü hr t .

Dies Urteil schließt sich würdig den drakonischen Urteilen

an , die die Militärjustiz in Dessau , Breslau , Saarburg usw .
gefällt hat . Der naive Menschenverstand und das zivile Ge -
rcchtigkeitsgefühl bäumt sich gegen derartige Urteile geradezu
auf . Es ist ja vom Standpunkte unseres heutigen Militaris -
mus aus zu begreifen , daß Jnsubordinationsvergehen streng
bestraft werden , aber daß man die Existenz von Menschen ge -
radczu vernichtet , die sich im Zustande der Angetrnnkenhcit
törichte Exzesse zuschulden kommen ließen , das ist platterdings
unverständlich . Die Angeklagten selbst behaupteten, , sinnlos be -
trunken gewesen zu sein , während die sie begleitenden Trans -
porteure behaupteten , daß die Angeklagten noch gewußt hätten ,
was sie taten . Nun ist an und für sich außerordentlich schwer

festzustellen , wo der Zustand der sinnlosen Betrunkenheit be -

ginnt . Die Betrunkenheit äußert sich bekanntlich in den ver -

schiedensten Formen . Es gibt Menschen , die ihrer Sinne noch
halbwegs mächtig sind , wenn ihre Gliedmaßen längst den

Dienst versagt haben , aber es gibt umgekehrt auch Menschen ,
die sich bereits im Zustande völliger Unzurechnungsfähigkeit
befinden , wenn sie noch lange nicht die Herrschaft über ihre
Glieder verloren haben . Außerdem spricht schon die bloße Tat -

fache , daß sich die beiden Angeklagten derartiger Exzesse schuldig
gemacht , trotzdem auch ihnen die furchtbare Strenge der mili -

tärischen Justiz aus den erwähnten Urteilen sicher bekannt war ,
dafür , daß die Angeklagten tatsächlich im Znstande der Bc -

sinnungslosigkeit handelten . Aber selbst wenn die beiden Land -

wehrmänner noch einen Rest der Besinnung besessen hätten , so
hätte ihr alkoholischer Zustand unbedingt als Milderungsgrund
ins Gewicht fallen müssen . Allein in Fragen der Subordi -
nation kennt unser Militarismus nun einmal keinerlei Rück -

sichten ! �
Das heißt : soweit Verstöße der Mannschaften in Frage

kommen , soweit es sich um Auflehnung „ Gemeiner " gegen ihre

Vorgesetzten handelt . Kein Jurist wird leugnen können , daß

Soldatrnmißhaiidlnngcn ebenfalls Jnslibordinationsvergehen
gröblichster Art darstellen , ist es doch durch das Reglement den

Vorgesetzten verboten , ihre Untergebenen zu mißhandeln , sol -

datenmißhandlungen sind also nicht nur vom allgemeinen sitt -

lichen Standpunkte aus eine Barbarei , sondern sie sind auch
vom spezifisch militärischen Standpunkte aus eine

Auflehnung gegen die Subordination . Nichtsdestoweniger
sehen wir , daß diese Art von Verstößen gegen die Snb -

ordination unendlich viel glimpflicher beurteilt wird , als die

Jnsubordinationsbcrgchen der Mainischaiten . Dessau , in

Breslau , in Saarburg usw . wurden Soldaten , die sich gegen

Vorgesetzte , meist ebenfalls im Zustande der Angetrunkcnheit ,
anfgelclmt hatten , zu furchtbaren Strafen von 5 und mehr

Jahren Zuchthaus oder ebenso viel Jahren Gefängnis verur -



Ie?! t . Dagegen kamen Soldatenschinder allerschlimmster Art
mit verhältnismäßig gelinden Strafen davon . In Metz wurde ,
worauf seinerzeit im Reichstage hingewiesen wurde , solch ein

Soldatenschinder , dem nicht weniger als 170 Soldatenmißhand -
lungen nachgewiesen waren , mit 1 Jahr Gefängnis bestraft .
Ein anderer Soldatenschinder , der Unteroffizier Becker , ließ
einen Mann derart mißhandeln , daß der Gequälte zwei Selbst -
Mordversuche unternahm . Das Urteil lautete auf 35 Tage
Mittelarrest ; der Unteroffizier L a m p r c ch t hatte sich nach -
gewiesenermaßen 62 Fälle von Soldatenmißhandlungen zu -
schulden kommen lassen und kam trotzdem mit 4 Monaten Ge -
fängnis ohne Degradation davon . Der Unteroffizier Marx
ließ einen Rekruten auf einen anderen Soldaten , der ver -
wundet wurde , schießen und erhielt dafür 45 Tage Gefängnis !
Diese Beispiele lassen sich ins Unendliche vermehren . In dem
Quartal Ende Dezember 1904 bis Ende März 1905 wurden

gegen 47 militärische Vorgesetzte wegen Mißhandlung usw .
auf insgesamt 5 Jahre 6 Monate Freiheitsentzug erkannt ,
darunter nur 3 Jahre 9 Monate 26 Tage Gefängnis . In
dem vorliegenden Falle aber werden zwei Landwehrmänner ,
die im Tobsuchtsanfalle des alkoholischen Deliriums sinnlose
Ausschreitungen begingen , zusammen mit 13 Jahren 3 Mo -
naten und 2 Wochen Gefängnis bestraft !

Wiederholt ist behauptet worden , daß die Sozialdemo -
kratie unter den Soldaten eine Agitation gegen den Militaris -
mus zu betreiben bemüht sei . Solange die Militärgerichte
Urteile fällen , wie in Dessau , Breslau , Saarburg und Altona ,
und solange umgekehrt die Soldatenschinder mit so relativ
geringfügigen Strafen davonkommen , kann die Sozialdemo -
kratie es dem Militarismus selbst getrost überlassen , sich die
Gemüter zu entfremden . —

_

Elisse Reelus .

Ali ? Brüssel kommt die Kunde , daß in der Nähe der belgischen
Hauptstadt , auf dem Landsitz eines Freundes , Elises Reclus im Alter
von 7S Jahren am Herzschlag gestorben ist . Ein schicksalreichcs
Leben , gleich bedeutsam an ernster wissenschaftlicher Arbeit wie an
revolutionärer politischer Betätigung , hat damit seinen Abschluß gc -
funden . Elisse Reclus vereinigte in seiner Person den gründlichen
geographischen Forscher mit dem hervorragenden anarchistischen
Politiker und Theoretiker , und sein bewegtes Leben liefert den
Beweis , daß streng wissenschaftliche Arbeit nicht nur in der Stille
einer staubigen Gelehrtenstube erstehen kann , sondern daß auch
im Drang und Sturm heftigster politischer Kämpfe be -
deutende Forscherarbeit geleistet zu werden vermag , wenn
die nötige Energie vorhanden ist . Reclus . am 15. März 1830

zu St . Foy - la - Grande im Departement Gironde geboren , wurde
früh von seinem Vater , einem protestantischen Pfarrer , zum Geist -
lichen bestimmt und zur Erziehung zu den Herrenhutern nach Neu -
Wied geschickt . Dann studierte er an der theologischen Fakultät der
Reformierten zu Montauban . Eine Studienreise , die er nach Berlin

machte , entschied jedoch anders über seine Zukunft . Er lernte in
Berlin den bekannten Geographen Karl Ritter kennen und
wurde von diesem für die Erdkunde gewonnen , deren
Studium er sich niit Eifer hingab . Nach der Erklärung Frank -
reich « zur Republik ging er als Demokrat nach Paris und

beteiligte sich an dem dortigen politischen Leben , niußte aber

nach dem napoleonischen Staatsstreich im Dezember 1851 Frankreich
verlassen und unternahm nun längere geographische Forschungs -
reisen , namentlich in Nord - und Südamerika . Nach Frankreich
zurückgekehrt , veröffentlichte er dort mehrere geographische Werke ,
unter denen vornehmlich „ La terre " eine größere Aufnierksamkeit
erregte und auch alsbald ins Deutsche übersetzt wurde . Nebenbei

beschäftigte sich Elisse Reclus mit sozialpolitischen Studien und ent -
wickelte sich immermehr zum revolutionären Sozialisten . Als 1871
sich in Paris die Kommune konstituierte , schloß er sich dieser
an , trat in die Kampfesrcihe der Kommunekämpfer ein und ver -
öffentlichte im „ Cri du Peuple " einen offenen kritischen Brief gegen die

Regierung . Von den Versaillern gefangen genommen , wurde er zur
Deportation verurteilt , auf Verwendung einer Anzahl von Gelehrten
aber von Thiers zu lebenslänglicher Verbannung aus Frankreich be -

gnadet . Er ging nach Lugano , dann nach Clären » am Genfer See ,
wo er sich außer mit geographischen Arbeiten mit Sozialphilosophie
und anarchistischen Studien beschäftigte , die ihn zum Anarchismus
führten , dessen theoretischer Begründung und Ausbreitung er einen

großen Teil seiner Zeit widmete . Im Jahre 1894 wurde er als

Lehrer an die Neue freie Universität nach Brüssel berufen , an der

er besonders das mit ihr verbundene „Institut gsographique " leitete .
Als Geograph erftcute sich Elisse Reclus eines Weltrufs . Er

hat mehrere bedeutende Werke hinterlassen , unter denen seine
19 bändige „ Nouvells geographie universelle " das bedeutendste ist .
Sein anarchisch - theoretisches Glaubensbekenntnis hat er in seinem
Werk „ L' svolution , la revolution et l ' ideal anarchique " nieder¬

gelegt . —

»

Dcutfcbcö Reich .

Afrika - AuSflug . Wie die „ Köln . Ztg . " mitteilt , ist ein Ausflug
von ReichstagS - Abgeordneten nach Kamerun und

Togo von dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg , dem

Vorsitzenden der Deutschen Kolonialgesellschaft , in die Wege geleitet
worden . Er hat Einladungen an je zwei Abgeordnete der großen
Fraktionen des Reichstages außer den Sozialdemokraten
ergehen lassen . Die „ Kölnische Zeitung " selbst sagt mit guter
Ironie : „ Die Auswahl dieser Reisenden läßt auch vermuten , daß
ste später nicht , wie so manche Globe - Trotter , wegen ihrer
oberflächlichen Bekanntschaft mit einigen der deutschen Kolonien sich
als deren „beste Kenner " betrachten werden . " Die Interessenten der
Kolonialgesellschaft hoffen natürlich , daß die gastfreundlich bewirteten
Herren Abgeordneten in ihrem kolonialen Bewilligungseifer gestärkt
zurückkehren werden . Es kann daher nicht scharf genug verurteilt
werden , daß Reichstags - Abgeordnete solche Einladungen annehmen .
� wag wünschenswert sein , daß Mitglieder des Parlaments per -
wnilch die Kolonien in Augenschein nehmen . Dann soll aber das

,
ch die Möglichkeit solcher Fahrt schaffen und zwar für Vertreter

aiier Parteien . —

_ _

Sozialdemokratie und Knlturaufgaben .
AuS der Debatte über die Verfassungsrevision im württem «

öerg ' schen Landtage am 30 . Juni :
uog . IN rober : . . . Wie lvird es bei einer Kammer mit

sozialdemokratischer Mehrheit bei den Bewilligungen
im Etat aussehen? Neben dem Ministerpräsidenten sitzt ein sehr
schweigsamer Herr . Das ist der Finanziniuister . Er hat dann am
meisten darunter zu leiden . Dazu kommt noch der Kultus -
m i n i st e r. . . -

KultuSmimstcr Dr . � Weizsäcker : Das Kultus -

ministerium fürchtet nichts durch die Vorlage . Wenn es

sich um Heer - und Flottcnansgabe » handeln würde wie im Reichstag ,
dann bestünde eher Gefahr , aber es handelt sich bei den Einzelstaaten

mehr um Kultnrausgabcn , » nd da ist nsir ' s nicht bange . Kultur -

aufgaben werden in diesem Hanse immer eine Mehrheit finden .

Besonders die Forderungen , die die Regierung für Bolksschulzwecke

stellen wird , würde sie künftig sicherer genehmigt bekomme » als

seither .

Danach scheint die Erkenntnis , daß Heer - und Flottenausgaben
keine Kulturanfgaben sind , schon in recht hohe Kreise vorgedrungen
zu sein ! —

_

Hitzschläge beim Parademarsch .
Die „ Münchener Po st " meldet , wie unS telegraphisch mit -

geteilt wird , daß im 2. Jnfanterie - Regiment beim Parademarsch
zahlreiche Soldaten vom Hitzschlag befallen wurden . Der Parade -
marsch wurde beim Regimentsererzieren nicht stramm genug
exekutiert . Als er wiederholt wurde , erlitten siebzehn Mann
einen Hitzschlag , bei einem derselben , einem Reservisten , trat sofort
der Tod ein .

Die strengste Untersuchung und schärfste Ahndung dieser Ueber -

anstrenguug der bedauernswerten Mannschaften muß angesichts der

traurigen Folgen dieser militärischen Ueberschncidigkeit gefordert
werden . Ist es schon ziemlich unverständlich , wie ein Vorgesetzter bei
der mörderischen Hitze dieser Tage überhaupt Parademarsch üben

lassen kann , so ist es vollends unbegreiflich , wie man trotz der sich
bekundenden Erschlaffung der Mannschaften den Parademarsch wieder «

holen lassen konnte ! Ausgerechnet den Parademarsch , dieses total

überflüssige Exerzitium eines längst veralteten Gamaschendrills .
Haben doch die Siege der Japaner bewiesen , daß man militärische
Tüchtigkeit im höchsten Maße besitzen kann , nicht nur ohne ein guter
„Christ " zu sein , sondern auch ohne in die Geheimnisse jenes ver -

künstelten Beinwurfs eingedrungen zu sein , den man Parademarsch
nennt . Und nicht genug damit , daß man mit der Pflege eines nicht
nur von ärztlicher , sondern auch militärischer Seite stark angefochtenen
Paradedrills zwecklos die Zeit vergeudet — man gefährdet auch Ge -

sundhcit und Leben der Bürger im Soldatcnrock durch den Parade -
marsch bei 30 Grad Hitze I —

Weitere Todcsmärsche .
Die „ Elbinger Zeitung " bringt folgende Nachricht aus

Wcstpreußen : In Gruppe , Kreis Schwctz , übt vom 29. Juni bis
12. Juli ein kriegsstarkes Rcscrve - Rcgimcnt , bestehend ans Reserve
und Landwehr . Bei der Feld ü b u n g am Sonnabend fielen
infolge der Hitze auf dem Marsche etwa 25 Mann . Davon war
ein Mann sofort tot , zwei sind irrsinnig gcivordc » und einige liegen
schwer krank danieder .

Die „ D a n z i g e r Zeitung " berichtet von zwei Todesfällen .
Sie schreibt , daß der Landwebnnann Johann Kn o ll , 29 Jahre
alt , und der Gefreite der Landwehr K r a n z u s ch , 30 Jahre alt ,
plötzlich nach Rückkehr von der Uebung erkrankten und einige
Stunden nach dem Einrücken an Herz - und Gehirnschlag im Lazarett
starben . —

_

Die Berprensinng des Lotteriewcscns . Die Zweite hessische
Kammer nahm den Staatsvertrag mit Preußen und den thüringisch -
anhaltischen Staaten , nach welchem die hessisch - thüringische Staats -
lotterte von Preußen übernommen wird , einstimmig an . Ebenso
nahm die Zweite Kammer das Gesetz betreffend das Spiel in außer -
hessischen Lotterien der Regierungsvorlage entsprechend ohne Debatte
an . Beide Gesetze treten gleichzeitig in Kraft . —

Russische Ehrung für deutsche Polizisten . Ein bezeichnende ?
Schlaglicht auf die Beziehungen zwischen der russischen und ober -
schlesiichen Polizei wirft folgender Vorfall : Am Montag feierte der
bekannte Polizeirat Grenzkommissar Mädler seinen
50 . Geburtstag ; bei dieser Gelegenheit überbrachte ein Vertreter
der russischen Gendarmerie , Baron v. Rietscher aus
Sosnowice , die Glückwünsche der russischen Polizisten I — Kein
Wunder , daß in Obcrschlesien so vieles russisch ist . —

Der Typhus in Südwestafrika .

Berlin , 5. Juli . Ein Telegramm aus Windhnk meldet : An
Typhus sind gestorben : Unteroffizier Fritz Schöps , geboren am
30 . Juli 80 zu Liegnitz , am 29 . 6. 05 im Lazarett Bethanien , Ge -
freiter Johannes Lohr , geboren am 23 . 5. 30 zu Lembach , am
22. 6. 05 auf Transport nach Hasnur , Gefreiter Adolf
Sch misch ke , geboren am 12. 11. 78 zu Georgthal , ist infolge der
im Gefecht bei Narus erhalteneu schweren Verwundung am 29 . 6. 05
in Dawingab gestorben . —

HueUnd *

Die Niederländische Sozialdemokratie im jüngste » Wahlkampf .
Unser holländischer Korrespondent schreibt uns :
Die deutsche Zcntrumspresse faselt unserer klerikalen Presse

allerlei nach über eine liberal - sozialdemokratische Koalition ,

welche über die gesamten Klerikalen den Wahlsieg erfochten habe .
Von einer solchen Koalition ist keine Rede gewesen . Im

ersten Wahlgang hat die sozialdemokratische Arbeiterpartei in
allen Kreisen , wo sie Anhang hat , eigene Kandidaten auf -
gestellt . Bei den Stichwahlen hat dann die Partei ihre
Kongreßrcsolution angewendet , in der beschlossen war , nur

Anhänger des allgemeinen Wahlrechts offiziell zu unterstützen
In allen Kreisen , wo keine Anhänger des allgemeinen Wahl -
rechts in die Stichwahl kamen , also da wo Altliberale gegen -
über Klerikalen standen , hat die Partei keine Parole aus -

gegeben .
Daß dies in den bestehenden Verhältnissen dazu führen

mußte , daß unsere Wähler wie ein Mann gegen die Re -

qiernng stimmten , lag auf der Hand , ist aber nicht Schuld der

Partei , sondern der Regierung Dr . Kuypers .
Dr . Kuyper hat durch seine schroffe reaktionäre Haltung

das anti - klcrikale Bewußtsein in Holland ganz gewaltig aus -

gerüttelt . Unsere Wähler , die allerdings auch anti - klcrikal

sind , haben spontan , ohne jegliche Anregung , überall wo sie
konnten , gegen den Regierungskandidaten gestimmt , ohne
Koalition , ohne dazu von jemand aufgefordert zu sein . Sie

haben Herrn Kuyper seine Zwanggesetze von 1903 bezahlt .
Allerdings gibt es augenblicklich in der holländischen sozial -
demokratischen Partei einige

'
Leute welche meinen , daß die

Partei bei den Stichwahlen da ihren Wählern Enthaltung
hätte empfehlen sollen , wo keine Anhänger des allgemeinen
Wahlrechts vorhanden waren . Damit waren aber " Aoo
der Parteigenossen nicht einverstanden gewesen , denn dadurch
würde für Kuyper eine Mehrheit entstanden sein , und die Lust ,
Kuyper zu stürzen , war in Arbeiterkreisen ganz gewaltig groß .
Kein Wunder !

Die Faseleien über eine liberal - sozialistische Koalition

bringen auch Gerüchte in Umlauf über das Verhältnis zwischen
der sozialdenlokratischcn Fraktion und der neuen Mehrheit .

Die Klerikalen haben 48 , die Liberalen nur 45 Mitglieder
in der Kammer . Die 7 Sozialdemokraten haben es also in

ihrer Macht , die Schale nach links oder nach rechts nieder -

zudrücken . So heißt es . So meint u. a. der Haager Kor -

respondent der „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g " :
„ Es wird also unausbleiblich sein , daß es zwischen den

Liberalen und den Sozialdemokraten , die hochintelligente Männer
wie Dr . Troclstra und den Hauptredakteur des „ Hct Volk " , Tak ,
in die Kammer gesandt haben , zu einer Verständigung kommt . "

Im selben Artikel aber sagt dieser Korrespondent : „ Daß das

zukünftige Ministerium , wenn auch ein liberales , so doch auch
ein konservatives sein wird , haben wir schon früher ausgeführt . "

Die Zumutung , daß die Sozialdemokraten sich mit den

Liberalen verständigen müssen , um ein konservatives Ministerium
zu bilden , ist denn doch etivas naiv . '

Die Wahrheit jst , daß von dieser Verständigung keiue

Rede ist und auch nicht sein wird . Bildeten die gesamten
Liberalen eine wirklich fortschrittlich - demokratische Gruppe , so
wäre Schreiber dieses dafür , um das allgemeine Wahlrecht zu
bekommen . Unter diesen 45 Liberalen sind aber 11 ent -

schiedene konservative , schroffe Gegner des allgemeinen Wähl -
rechts , und mit solchen Leuten koaliert man sich doch nicht .

Das „ unausbleiblich " der Frankfurter wird dann auch
ganz sicher . . . ausbleiben .

Wir erwarten ein gemäßigt liberales Ministerium , das

sich aus der geschlageneu Rechten soviel Hülfstruppen holt ,
daß es regieren kann . Schon verlautet in der liberalen

Presse , daß man den katholischen Justizministcr Loeff , einen

geschickten Mann , der in Justizsachen eher liberal als ultra -

montan ist , als Justizminister zu behalten wünscht . Die

christlich -historische Fraktion , welche an der klerikalen Regierungs -
mehrheit teilnahm , steht den Altlibcralcn eigentlich näher als

Dr . Knyper und wird sich leicht bereit finden lassen , einem

gemäßigt liberalen Ministerium das Leben möglich zu machen .
In den nächstfolgenden Tagen wird die Lösung wohl noch

nicht gefunden werden , aber sie wird jedenfalls gefunden
werden ohne die Sozialdemokraten . So weit sind wir leider

in Holland noch nicht , daß wir zu entscheiden haben , welche
Regierung ans Ruder kommen wird . —

Schweiz .
Schlusi der Bundesversainmlung .

Bern , 4. Juli . ( Eig . Ber . ) Der Nationalrat hat bei der

Weiterbcrawng des Zivilrechtes die Errichtung von Fa -
in i l i e n - H e i m st ä t t e n und Kinderheimen beschlossen .
Ein bedenkliches Stück Reaktion wurde neu geschaffen unter dem

Titel der „ H a u s g e w a l t ". Danach werden außer den Familien¬

angehörigen , Pflegekindern , Dienstboten , Lehrlingen auch „ Gesellen
und dergleichen " der Hausgewalt des Familicnhauptes unterstellt .
DaS Familienhaupt kann von den Hausgenossen die „ üblichen haus -

lichen Dienste verlangen " usw . An so etwas hat wohl bisher kein

Unternehmer , gedacht , namentlich nicht , seit durch die moderne Ar -

beiterbcwcgnng eine ganz andere Auffassung des Arbeitsverhält -

nisics geschaffen wurde . Bisher hatte auch der Unternehmer kein

gesetzliches Recht , von dem „ Gesellen " außer der Berufsarbeit noch
andere häusliche Arbeiten zu verlangen . Unser Genosse Dr . Brust -
bcin bekämpfte ganz entschieden dieses Stück sozialer Reaktion , aber

vergeblich ; die bürgcrlich - kapitalistische Majorität beschloß die De »

gradierung des „ Gesellen " , und an der Arbeiterschaft wird es nun

liegen , sich als Gesamtheit entschieden zur Wehr zu setzen . Auf

jeden Fall muß diese reaktionäre Neuerung zur Folge fyrben,� daß

auf der ganzen Linie der Kampf der organisierten Arbeiterschaft

gegen den Kost - und Logiszwang bei den Unternehmern aufgenommen
und mit aller Entschiedenheit geführt wird unter der Parole : Fort
mit dem Patriarchalisniusl

In seiner vorletzten Sitzung beschäftigte sich der Nationalrat mit

der Maßregelung des früheren Telegraphen -
b c a m t c n S p ä n i. Ter Telegraphcnbcamte Nuckstuhl ljatte über

Mißstände in der eidgenössischen Telegraphenverwaltung eine

Broschüre veröffentlicht und war deswegen gemaßregclt worden .

Der Präsident Späni und der Schriftführer Roncr vom Züricher

Telcgraphistenverband erließen - in dessen Vertretung eine Publi -

kation in der Presse , worauf sie ebenfalls gemaßregelt wurden .

Roner wurde wieder in Dienst genommen , Späni aber blieb gemäß -

regelt . Da es sich hierbei nun um eine Verletzung der Bundes -

Verfassung handelte , rekurrierte Späni gegen den Bundesrat an die

Bundesversammlung . Der Nationalrat konnte die Verfassungs -

Verletzung nicht bestreiten , aber er erklärte sich inkompetent — es

könnte auch impotent heißen — , dem Rekurs Folge zu geben und

verlangte die Errichtung eines Verwaltuugsgerichtshofcs . Als vor

Jahren einen solchen unser Genosse Wullschleger verlangte , wurde

das Bedürfnis von derselben bürgerlichen Mehrheit nicht anerkannt .

Für den Gematzregclten Späni trat unser Genosse Dr . Schüler sehr

entschieden ein , aber mit 56 gegen 29 Stimmen erklärte die Mehr -

heit ihre Impotenz , und ein brutaler , verfassungswidriger Gewalt -

akt des Bundesrates bleibt aufrecht . Da könnte man schon von

einem Staatsstreich , von der Herrschaft der Anarchie reden , von dem

„ wilden Lande " , als welches 1888 Herbert Bismarck die Schweiz

bezeichnete . Die radikalen Handlanger des Bundesrates recht -

fertigen nach 17 Jahren noch diese ? Urteil , das damals als ein

perfider Schimpf empfunden wurde . Durch die Rechtsverweigerung
wird dem Rechtsstaat der Boden seiner Existenz geraubt . —

Norwegen .
Erhält König OSkar keine » Loh » »»ehr von den Norwegern ?

„ Afteuposten " in Kristiania hat dieser Tage ein Schreiben der nor -

Ivegischcn Hofverwaltung veröffentlicht , wonach auf Grund einer

Mitteilung de ? norwegischen Finanzministeriums die Apanage des

Königs vom 30 . Juni ab eingezogen worden ist und damit vom

selben Tage an auch die Auszahlung von Gagen . Pensionen und

anderen Leistungen aus der Zivilliste aufgehört hat . — „ Norsk

Telegramburan " ist jedoch ermächtigt , demgegenüber zu erklären ,

daß die Regierung Norwegens noch keine endgülftge Regelung dieser

Fragen getroffen hat .
Durch die erwähnte Maßregel , die ja als eine selbstverständliche

Folge der Absetzung des Königs anzusehen wäre , würde Norwegen
ungefähr l ' /a Millionen Krone » jährlich sparen .

Diejenigen norwegischen Diplomaten , die nicht
selbst schon beim Ausbruch des Konfliktes ihre Aemter niederlegten ,
haben nun vom König ihren Abschied erhalte ». � Es sind dies :
der LegationSrat Anker in Berlin , LegationSsekretär Hange in

Washington und zwei Sekretäre im Ministerium des Aeußeren in

Stockholm . —
_

• *

Der Krieg in Ostasien .
Ei » Telegramm des Generals Linewitsch

meldet unterm 3. Juli : Bei den Heeren ist keine Veränderung eingetreten .
Die russischen Truppen in Korea ergriffen die Offensive und

besetzten Kopunsanz sowie mehrere südlich davon gelegene Plätze .

Hebung der rnssische » Kriegsschiffe .
London , 5. Juli . „ Dailh Telegraph " »leidet aus Tokio , daß der

letzthin in Knre gebaute TorpedobootSzerstörer „ O s h i w o " in die

japanische Marine eingereiht ist . — Admiral Ncbogatow und
81 Russen sind nach Kyoto gebracht worden . — Die Schiffe

„ B a j a n " » nd „ Peres wiet " werden in Port Arthur ober -

fläch lich ausgebessert und dann nach Japan übergeführt ,
wo sie vollständig in Ordnung gebracht werden sollen . Es heißt ,
daß sie dann mit den anderen genommenen Schiffen ein b e -

sondereS Geschwader unter einem der Admirale bilden

sollen , die sich in der Schlacht im Japanischen Meere ausgezeichnet
Haben . Es ist eventuell eine Kreuztour im Indischen Ozean ins

Auge gefaßt .
Die japanischen FricdciiSuntcrhnndlcr .

London , 5. Juli . „ Dailh Telegraph " meldet aus Tokio
vom 4. Juli : Der Beamten st ab des japanischen
Friedensbevollmächtigte li Ministers Koniura wird

wahrscheinlich bestehen aus dem Direktor drS Biiremis für politische
Angelegenheiten Uamaza , dem Legationssekrerär Adachi , dem Direktor
des Nachrichtenbiircaus Sota , dem Privatsckrctär dc3 Ministers des

Auswärtigen Honda , dem diplomatischen AttachS Aonischi , dein aus -

ländischen Beirat Denison , dem Obersten Tachibara vom Kriegs -
Ministerium und dem Marine - Attache in Washington Kapitän
Takcsbita . Die japanische Presse gibt ihrer v- fricdigimg über diese

Auswahl warmen Ausdruck . „ Kokumin Schinbun " und „Nitschi
Nitschi Schinbun " erklären , die Bevolliiiä - htigtcn seien die fähigsten
Diplomaten , die Japan hätte ivählen können , und geben der

Meinung Ausdruck , daß Umstände eingetreten seien , die die Aussichten
auf einen baldigen Friedensschliiß wesentlich verbessern .
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Serltn und llmgegend .

Arbeiter , Parteigenossen !
Die am Montag stattgefundene Generalversammlung der Innung

ist der Meinung , daß jetzt kein Grund mehr vorliegt , die Forde «
rungen der Gehülfen zu bewilligen , weil , wie die Arbeiter be -
haupten , die organisierten Arveiter nicht mehr darauf achten .

Partei - und Gewerkschaftsgenossen I Zeigt den JnnungSmeistern
sowie den Arbeitgebern überhaupt , daß das nicht der Fall ist .
Achtet streng auf die von uns herausgegebenen Erkennungszeichen .
Achtet auf die Nachahmungen . Fragt den Euch bedienenden Ge -
hülfen nach der roten mit weißem ktreuz versehenen Kontrollkarte .
Dieselbe muß laufend gestempelt fein . Andernfalls meidet die
Geschäfte . Unterstützt uns in dem schweren Kampfe besonders der
Innung gegenüber .

Die Lohnbewegung ist noch nicht beendet . Gegenteilige Be -
Häuptlingen werden nur zu dem Zweck gemacht , das Interesse ab -
zulenken und rnn so sicherer im Trüben fischen zu können . Ver -
doppelt Euren Eifer , klärt Eure Arbeitsgenossen auf . Sich nur dort
bedienen zu lassen , wo die Forderungen bewilligt sind , muß die
Parole sein . Frisch ans Werk . Hoch die Solidarität .

Die Lohnlommission . I . A. : Paul Liere .

Um dem Lohntarif der Kleber , der in diesem Frühjahr zwischen
dem Verband der Tapezierer und der Innung vereinbart worden
ist , allgemeine Anerkennung zu verschaffen , wird ein noch nnnrer
andauernder Kleinkrieg gegen solche Arbeitgeber geführt , die sich
weigern , die Tarifpreise zu zahlen . Am Dienstag fand bei Wendt
in der Beuthstraße eine Versammlung der Kleber statt , in der der
SektionSvorsitzende des Verbandes Bruno über die gegenwärtige
Situation berichtete . Nachdem beschlossen worden war , daß vom
26 . Juni ab jedem Kleber , der zu tariflichen Bedingungen arbeitet ,
eine Kontrollkarte übergeben werden soll , hatten sich bis Dienstag
L6g — 210 organisierte und 59 unorganisierte — Kleber bei der
Organisation gemeldet . Von diesen arbeiteten 173 zu tarifmäßigen
Bedingungen , 87 noch nicht und in vier Fullen wurden
die Karten verweigert . Differenzen kamen bei 14 Firmen vor
und sie wurden samtlich zugunsten der Arbeitnehmer erledigt .
Bei dem allgemeinen guten Geschäftsgang ist es sonderbar , daß noch
immer ein Teil der Kleber töricht genug ist . unter den Tarif -
preisen zu arbeiten . Wie der Redner bemerkte , liegt dies nicht an
der Gehülfenorganisation , die fortdauernd alles aufbietet , um überall
die Tarifpreise genau durchzuführen . Sowohl vom Referenten wie
von den Diskussionsrednern wurden die Anwesenden ermahnt , sich
unter keinen Umständen irgendwelche Abweichung von den Tarif -
bcdingnngcn bieten zu lassen . Von allen Rednern wurde es ver -
urteilt , daß die „ Freie Vereinigung " , die lokale Kleberorganisation .
ihren Mitgliedern Karten aushändigt mit der Aufschrift , daß sie
nicht an den Tarif gebunden seien , und daß diese Organisation .
obgleich sie an den höheren , ursprünglich geforderten Preisen fest -
zuhalten vorgibt , eine vom Verband verhängte Sperre nnt der
Begründung aufhob , daß die Tarifpreise anerkannt
s e r e n.

Veranlaßt durch dieses Vorgehen und nnt Rücksicht darauf , daß
der Tarif zwischen dem Verband und der Innung abgeschlossen ist .
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung erkennt bei auf Grund des Tarifvertrages
ausbrechenden Differenzen nur die vom Verband refp . der
Achtzehner - Kommifsion verhängten refp . aufgehobenen Sperren als
maßgebend an . "

Eine zweite Resolution , welche besagt , daß durch Einsichtnahme
in die Lohnbücher und Lohnzettel eine Kontrolle über die Durch -
führung des Tarifs ausgeübt werden soll , wurde der Achtzehncr -
Kommission zur Berücksichtigung überwiesen .

Sattler . Mit der Durchführung des am 29 . Juni vor dem
EinigungSamt des Gewerbegerichts abgeschlossenen Tarifvertrages
in der Taschenbranche beschäftigte sich am Dienstag in Grau -
manns A e st s ä l e n . Naugynstr . 27 , eine außerordentliche
Versammlung der in dieser Branche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen .

Weyher führte aus , daß der Widerstand einzelner Fabrikanten
gegen den Tarif nur zurückzuführen sei auf die mangelnde energische
Stellungnahme der Kollegen . Die Firmen A n d r e e und F e h r -
mann haben den Vertrag vor dem Einigungsamt mit unter -
schrieben , sind aber am anderen Tage aus ' der Fabrikanteu -
Vereinigung ausgetreten . 18 Firmen gehören der Vereinigung an .
14 stehen außerhalb dieser . Man müsse mit dem Widerstand der 14
rechnen . Bei dem Aufruf der Firmen wurde festgestellt , daß bisher
eine endgültige Antwort noch aussteht von Fehrmann , Feist . Lancza ,
Markiewicz , Huschke u. Rohde , Friedrich , Gewers und Lande . Um
eine Durchführung mittels Ausslandes dürfte es sich nur bei Fehr -
mann . Feist und Friedrich handeln . Sowohl die Leitung als auch
die Diskussionsredner stimmten überein , daß man mit der Ab -
schließung des Vertrages auch für eine vollständige Anerkennung
sorgen müsse . Vorläufig soll der Weg der Verhandlungen beschritten ,
gegebenenfalls aber sofort in den Ausstand getreten werden .

Deutftbes Reidi .

Maureraussperrung in Neumiinster . In Neumünster in Holstein
sind von der Innung „ Bauhütte " sämtliche organisierten Maurer
ausgesperrt worden . Auf einem Bau hatten die Verbandsmaurer
ihre Entlassung genommen , weil sie mit Unorganisierten nicht zu -
sammcn arbeiten wollten . Die Innung forderte darauf den Verband
auf , auf seine Mitglieder einen Druck auszuüben , daß sie an jenem
Bau wieder in Arbeit träten . Das lehnte die Ortsverwaltung der
Maurer ab . worauf die Aussperrung sämtlicher Verbandsmitglieder
erfolgte . Durch diese Maßregel erachtet nun der Verband den be -
stehenden Tarif , der noch bis zum 1. Januar 1906 gelten sollte ,
für durchbrochen und hat eine Lohnkommission eingesetzt , die einen
neuen , für die Arbeiter günstigeren Tarif ausarbeiten soll .

Die Mrtallarbeiter - Aussperrung in Bayern beendet .

München , 5. Juli . ( Eig . Ber . ) '
Bei der gestern im Sitzungssaale des Staatsministeriums des

kgl . Hauses und des Aeußcrcn gepflogenen gemeinsamen Schluß -
Verhandlung zwischen den Vertretern des Bayerischen Metall -

industriellen - Verbandes und den beteiligten Arbeiterorganisationen
wurde zwecks Beilegung des Streiks und der Aussperrung vor -

behaltlich der Zustimmung der Ausgesperrten folgendes vereinbart ,
wobei erläuternd vorauszuschicken ist , daß der etwas eingerückte

Text die Beschlüsse des Vorstandes des Verbandes Bayerischer
Metallindustrieller , der übrige Text die Erläuterungen hierzu bezw .

entsprechende Auszüge aus den Protokollen der gemeinsamen Ver -

Handlungen vom 14. , 15. und 20 . Juni und vom 3. Juli enthält :

1. Wenn die Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen

ist , werden die bisher ausgefertigten Reverse zurückgegeben .
2. Der Vorstand beschließt , seinen Mitgliedern der Maschinen -

industrie , der Eisengießereien und KonstruktionSwerkstättcn

zu empfehlen , die reine Arbeitszeit auf wöchentlich 58 Stunden

herabzusetzen , sofern sie noch längere Arbeitszeit haben ; ent -

sprechender Lohnausgleich wird als selbstverständlich be -

trachtet . —

% Die vom Ausstand betroffenen Firmen wiederholen ihre be -

reits früher gemachten Zugeständnisse und werden in «ine

wohlwollende weitere Prüfung der Löhne eintreten , ins -

besondere soweit niedrige Löhne in Betracht kommen .

Zu Punkt 3 wird die Erklärung der Firma I . A. Maffei ,

München , vom 30 . Juni l. I . ergänzend beigefügt :

Die Lohnerhöhung bei der Firma I . A. Maffei soll derart

durchgeführt werden , daß alle Arbeiter unker 88 Pf . mit Ausnahme
der nachstehend bezeichneten eine Stundenlohnerhöhung von 1 bis

3 Pf . erhalten , und zwar sollen niedrige Löhne im allgemeinen mit

höherer Zulage bedacht werden .

Ausgenommen hiervon sollen im allgemeinen alle Arbeits -

beschränkten , sowie alle diejenigen Arbeiter sein , die seit 1. Oktober

1904 eine Aufbesserung erhalten haben .

Für alle Arbeiter von 38 Pf . an behält sich die Direktion eine

Revision der Löhne bor .

In der Maschinenbau - Aktiengesellschaft Nürnberg gilt folgendes :

In den Löhnen bis 33 Pf . werden im allgemeinen 2 Pf . , in einzelnen

Fällen 3 Pf . , gegenüber dem Stande vor Beginn der Bewegung zu -
gelegt ; in gleicher Weise werden in den Löhnen über 33 Pf . 2 Pf .

zugelegt , außerdem behält sich die Firma eine Prüfung der Löhne
über diese Zugeständnisse hinaus in voller Freiheit vor .

4. Die Bildung einer ständigen Kommission aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern wird abgelehnt ; die Arbeitgeber find
jederzeit bereit , Wünsche der Arbeitnehmer durch Arbeiter -

ausschüsse oder direkt entgegenzunehmen ; für den Bedarfsfall
wird die Bildung von Kommissionen aus Arbeitgebern und

Arbeitnehmern in Aussicht genommen .
5. Der Vorstand beschließt , den Mitgliedern zu empfehlen , bei

Abschluß von Akkorden sofort Akkordzettel auszugeben , auf
denen Stückzahl und Preise verzeichnet sind .

Als allgemeines Prinzip wird erachtet , daß bei ausprobierten
Akkorden und in allgemein gleicher Konjunktur Verringerung der

Akkordpreise nur infolge Verbesserung der Arbeitsmethoden , Aen -

derung der Typen und bei Massenproduktion eintreten soll .
6. Die Wiedereinstellung der Arbeiter kann nur nach Maßgabe

der Wiederaufnahme des Betriebes in den einzelnen , vom

Ausstand betroffenen Werken erfolgen . —

Bezüglich der Wiedereinstellung wird zugesagt , daß Maß -
regelungen nicht erfolgen . Bei Wiedereinstellung werden in erster
Linie die Verheirateten und die älteren Arbeiter berücksichtigt .

Günstigere Arbeitsbedingungen , die bei einzelnen
Firmen bestehen , sollen nicht geändert werden .

Heute ( Mittwoch ) werden die Streikenden und Ausgesperrten
in einem Generalappell zu diesen Einigungsvorschlägen Stellung
nehmen . Werden sie akzeptiert , woran nicht zu zweifeln ist , dann
dürfte die Arbeit am Donnerstag aufgenommen werden . Haben die
Arbeiter auch nicht einen vollen Sieg errungen , so haben sie auch
keine Ursache , sich ihres Erfolges zu schämen . Durch diese Verein .

barungen wurde dieArbeitszeitinNürnberg und Augs -
bürg um wöchentlich zwei bis drei Stunden ver -
kürzt . In Nürnberg und Augsburg werden die Löhne bis 33 Pf .
im allgemeinen um 2 Pf . , in einzelnen Fällen um 3 Pf . erhöht . Da

nach den Vereinbarungen günstigere Arbeitsbedingungen nicht
geändert werden sollen , wird es in München bei der bisherigen
57stündigen Arbeitszeit ein Bewenden haben ; nicht unterschätzt
darf werden , daß mit der Einführung von Akkordzetteln , auf denen

Preise und Stückzahl verzeichnet werden müssen , die bisherigen zum
Teil anarchischen Zustände in der Aikordlohnzahlung beseitigt sind .

Auch bei der Firma Maffei in München werden die Stundenlöhne
unter 38 Pf . um 1 bis 3 Pf . erhöht .

Der größte Erfolg dieses gewaltigen Kampfes liegt aber darin ,

daß die bayerischen Maschinenprotzen gezwungen waren , ihren Schand -
rcvers zurückzuziehen . Dieser Erfolg allein schon wiegt alle übrigen

Zugeständnisse auf . Mutig und mit Tapferkeit haben die bayerischen
Metallarbeiter den frechen Angriff der bayerischen Maschinen -
Magnaten auf ihr gesetzlich gewährleistetes Koalitionsrecht und auf

ihre Ehre abgeschlagen ! Wie sie vor vier Wochen auf die

Straße geworfen wurden , so kämpften sie bis zur letzten Minute

Schulter an Schulter gegen ein übennütiges Ausbeutertum für ihre

Ehre und Existenz . Wenn auch der eine oder andere , der in seiner

Organisation bisher stets auf seinem Posten war , nach Beendigung

dieses schweren und hartnäckigen Kampfes auf der Strecke bleiben

wird , er wird trotzdem die Hungerpeitsche eines profitgierigen

Scharfmachertums nicht verspüren .

Eine Privatdepesche meldet uns :

München , 5. Juli . Die ausgesperrten Metnllarieiter Münchens

nahmen bei ihrem Gcneralappcll die Einigungsvorschläge mit 1245

gegen 559 Stimmen an . Sehr viele enthielten sich der Stimme .

Damit ist der Riesenkainps in der bayerischen Metallindustrie

beendet .
HusUnd .

Budapest , 6. Juli . In den der Donau - Dampfschiffahrts -
Gesellschaft gehörigen Kohlenbergwerken von Fiinfkirchen sind 4000

Arbeiter in de » Ausstand getreten .

Ein ncurS Gewerkschaftsblatt .

Rom . den 2. Juli . ( Eig . Ber . )

In diesem Monat wird in Rom ein neues Wochenblätter -
scheinen , das den Titel „ il Sinänoato operaio " trägt .
Die Redaktion liegt in den Händen der bekanntesten Gewerkschafts -

führer , so des Genossen G u a r i n o von der Arbeitskammer von

Neapel , de « Genossen S a b a t i n i von der hiesigen Arbeits -

kamnier , des Eisenbahners B r a n c o n i u. a. .
Das Organ soll der Klärung einer Tendenz innerhalb der

italienischen Partei dienen , die sich unter Anlehnung an die

Theorien Sorels gebildet hat . Es handelt sich darum , der lieber -

schätzung der parlamentarischen Aktion entgegenzutreten , und das

Eindringen sozialistischen Geistes in die Gewerkschaften zu fordern ;
es liegt also keineswegs eine neue theoretische Orientierung vor ,

sondern nur ein Herauskehren der marxistischen Grundsätze der

Sozialdemokratie , das bisher die geringe Enttvickelung der Gewerk¬

schaften in Italien nicht begünstigt hatte . Diese Tendenz

hat nichts Neues als den Namen — sie nennt sich „syndikalistisch " ;
es dürfte schwer gelmgen , ihr irgend eine theoretische Voraussetzung
oder praktische Folgerung nachzuweisen , die nicht dem marxistischen
Sozialismus innewohnt .

Daß trotzdem eine erschöpfende Diskussion und eine praktische
Exemplifizierung des „syndekalistischen " Standpunktes nötig ist , muß
anerkannt werden . Einmal ist es nötig , dem ultrierten Parlamen -
tarismus des rechten Flügels entgegenzutreten , der glaubt , die soziale
Revolution sei mit dem Wahlzettel zu machen , und der die Neutralität
der Gewerkschaften so sehr zum Glaubenssatz erhebr , daß er ihnen am
liebsten jeden sozialistischen Geist austriebe ; dann ist eS dringend
geboten , klar die Grenzen zwischen „ SyndekaliSmuS " und dem an -

archistischen Nurgewerkschaftlcrtuin zu ziehen . Heute gibt es Nur -

gewerkschaftler , die sich Syndekalisten nennen , obwohl sie nicht ein -
inal die Einheit der Klasseninteressen des Proletariats anerkennen .

Hoffentlich gelingt es dem neuen Blatte , Klärung zu schaffen
und unter dem neuen Namen die alten Grundsätze des proletarischen
Sozialismus hoch zu halten und zu verbreiten .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . Ter Wahlverein hielt am Dienstag in

den Germaniasälen eine Ge neralve rsamm l ung ab . Genosse Lebe -
b o u r sprach über die Täriglcit der sozialdcniokratischen Fraktion
im Reichstage . Unter lebhastem Beifall der Zuhörer kennzeichnete
er an der Hand der neueren Ereignisse die gegenwärtige poliusche
Situation .

Hierauf erstattete der Vorsitzende Freythaler den Geschäfts -
bericht . Seit der letzten Geiwralversammlung haben verschieden «

Angelegenheiten den Vorstand und die . Kreiskonferenz beschäftigt .
Zunächst handelte es sich um die Frage der einheitlichen Regelung
von öffentlichen Sammlungen für große Streiks , welche über den

Rahuren eines rein wirtschaftlichen Kunpfes hinausgehen . Die Kreis¬

konferenz hatte hierzu eine Resolution angenommen , wonach die

Vertrauensleute ersucht werden sollen , in solchen Fällen mit der Ge -

Werkschaftskommission über di - Ausgabe vor Listen zu unterhandeln ,
unt , wenn eine Einigung nicht stattfinden sollte , eigene Listen seitens
der Partei herauszugeben , auf welche die Parteigenossen zu zeichnen
haben . — Weiter hat die Leitung des Vereins beschloffen , diejenigen

Mitglieder , welche an der Schillcrfeier der Neuen Freien Volksbühne

teilgenommen haben , auszuschließen . Ter Beschlutz ist bereits aus -

geführt , soweit die Teilnehmer dem Vorstände bekannt geworden
sind . — Die Genossen des 544 . Bezirks haben einen Antrag ein -

gebracht , wonach sich der Wahlverein , für die Aufhebung des Phil -

harmoniebohkotts aussprechen soll . Dieser Antrag liegt der General -

Versammlung vor — Des weiteren hat sich die Vereinsleitung sehr

eingehend mit der Frage der Berliner Parteiorganisation beschäftigt .

Zwei Ansichten wurden in dieser Hinsicht vertreten . Die ein ? wünscht
einen einzigen Verein für ganz Berlin , die andere will für jeden

Wahlkreis einen selbständigen Verein und Zusammenschluß aller

Vereine durch eine gemeinsame Zentralleitung . Die einzelnen Ver -

eine sollen aber alle die gleiche Form haben . Ter Vorstand hat die

Entscheidung der Kreiskonfcrenz überlassen , diese hat sich für dm

Schaffung eines Vereines über ganz Berlin� ausgesprochen . Die

Organisationskommission ist für Kreisvereine in gleicher Form und

hat sich auch im Prinzip für die einheitliche Organisation mit emer

Zentralleitting erklärt . Die Angelegenheit wird jetzt in einer engeren

Kommission beraten . Es ist zu erwarten , daß bald eine cinhettliche

Organisation für alle Berliner Wahlkreise geschaffen wird .

Vorstand und Kreiskonferenz haben folgendem Antrage der

Schiedskommission zugestimmt :

In Anbetracht dessen , daß in der letzten Zeit seitens der Partei -

genossen Anträge gestellt wurden , die jeder tarsächlichen Begründung

entbehren , sowie auch gegen Personen gerichtet waren , welche der

Organisation gar nicht angehörten , beantragt die Schiedskommstston :
Alle Anträge , über welche ein Beschluß der Schiedskommission herbei -

geführt werden soll , haben den genauen Namen , die Wohnung , sowie
die Nummer des Mitgliedsbuches sowohl des Klägers wie des Be »

klagten zu enthalten . Den Anträgen muß möglichst eine kurze Be -

gründung beigefügt werden . Die Kommission ist berechtigt , „ lntrage ,
die dem nicht entsprechen , zurückzuweisen . r ~ r

Gegen einen Beschluß der Preßlommission , wonach Inserate
von Rechtskonsulenten im „ Vorwärts " nicht mehr aufgenommen
werden sollen , hat sich Genosse Menz beschwert , er ist abgewiesen
worden und wendet sich nun an die Generalversammlung . — Einen

Antrag , für die Parteigenossen , welche selbständige Gewerbetreibende

sind , eine Vormittagsversammlung mn 1. Mai zu veranstalten , hat
der Vorstand abgelehnt , ebenso einen Antrag , welcher verlangt , daß
bei Parteitagen keine Vergnügungen stattfinden . Beschlossen wurde ,

diejenigen Mitglieder auszuschließen , welche , dun Ersuchen ihrer

Unternehmer folgend , am Festessen bei der Domeinweihung sowie an

der Soalierbildung bei der Kronprinzenhochzeit teilgenommen haben .
Seit der letzten Generalversammlung hielt der Vorstand

23 Sitzungen ab . es fanden statt 8 Kveiskonferenzen . 7 Mitglieder -
Versammlungen und 2 außerordentliche Generalversammlungen .

Ter Kassierer F a h r o w erstattete den Kassenbericht für die

Zeit vom 1. Novencher 1904 bis 31 . Mai 1905 . Eingenommen
wurden 59 908,53 M. , ausgegeben 59 263,47 M. , darunter
42 600 M. an die Parteikasse und 787 M. für Lcmdagitation . Der
Verein hat 13 854 Mitglieder . Die Zahl ist seit November v. I . um
etwa 600 zurückgegangen . Gestorben sind 44 , ausgeschlossen 1V, und

wegen restterender Beiträge wurden 2335 gestrichen . — Der zweite
Kassierer berichtete , daß er aus Sammlungen und Broschürsejn -
vertrieb 25 629,60 M. eingenommen . 213,17 M. ausgegeben , daö

übrige dem ersten Kassierer abgeliefert habe . Die Sammlungen für
den Bergarbciterstrcik haben im Kreise 31 272 M. ergeben .

Nach der Entlastung der Kassierer begann die Diskussion über
den Vorstandsbcricht . — Den Antrag , die Streikscnnmttmgen be -
treffend , erklärte die Versammlung einem Antrage des Genossen
E r n st zufolge für erledigt durch den Beschluß des Gewerkschafts -
kongresscs , der die allgemeinen Sammlungen bei Streiks regelt . —

Menz bekämpfte den Beschluß der Preßkommission , wonach die

Inserate der Rechtskonsulenten zurückgewiesen werden . Weber

begründete denselben . Im übrigen wurde in der Diskussion Haupt -
sächlich über den Ausschluß wegen Verstoßes gigen den Philharmonie¬
boykott gesprochen . Mehrere Redner protestierten gegen den Aus -
schluß ; sie meinten , es sei Zeit , daß der Philharmonieboykott , der gar
keinen Erfolg habe , endlich aufgehoben werde . Andere Redner be -
zeichneten den Ausschluß als berechtigt , denn solange ein Boykott be -
stehe , müsse er von den Parteigenossen beachtet werden . Es wurde
festgestellt , daß bis jetzt erst zwei Mitglieder wegen dieser Angelegen -
heit ausgeschlossen wurden , andere seien dem Vorstand noch nicht ge -
meldet . Die beiden Ausgeschlossenen selbst haben sich über ihren
Ausschluß nicht beschwert .

Die Debatte über den Philharmonieboykott wurde für dsese
Versammlung dadurch geschlossen , daß der die Aufhebung des Boykotts
befürwortende Antrag zurückgezogen wurde . Derselbe soll an den
Zahlabenden besprochen werden .

Der Mctallarbeiter - Berband nahm in einer Reihe von Branchen -
Versammlungen den Bericht vom Verbandstag in Leipzig entgegen .
In der Versammlung der Drücker gab B. F i e d l e r in eingehenden
Darlegungen� ein umfassendes Bild von den Verhandlungen
und Beschlüssen der Verbands - Generalversammlung . In der
verhältnismäßig kurzen Diskussion wurde namentlich die
Frage der Maifeier erörtert , anschließend an eine Kritik
R a in s b r u ck s an dem Mißtrauensvotum für die Delegierten zum
allgemeinen Gewerkschaftskongreß . Der genannte Redner trat aus
den bekannten Gründen für Beseitigung der Maiseier durch Arbeits -
ruhe ein , während Prüfer die Feier durch Arbeitsruhe schon des -
halb wann befürwortete , weil sie eine hervorragende Gelegenheit
sei . Ideale zu pflegen . Die Diskussion wurde bald geschlossen .
da noch die Frage zur Entscheidung stand , wie sich die Organi -
sation zu den Drückern stelle , die , der Not gehorchend , den Revers
unterschrieben haben , keiner Organisation anzugehören . Es
wurde dieselbe Resolutton vorgeschlagen , die in der Angelegenheit
von den Gürtlern angenommen worden und 27 . Juni im „ Vorwärts "
veröffentlicht worden ist . Die Resolution verurteilt zwar daS Tun
der Betreffenden als die Organisatton schwer schädigend , will aber
die Möglichkeit einer Verständigung mit diesen Kollegen bieten .
Nachdem einige Redner dazu gesprochen hatten , wurde wegen der
vorgerückten Zeit die endgültige Erledigung der Angelegenheit mit
der Maßgabe vertagt , daß unbedingt zu diesem Zwecke m der
nächsten Woche eine Versammlung abzuhalten sei .

Letzte JVaebnehten und DcpcFcbcn .
Tie AnSsperrungSwut an der Unterweser .

Bremen . 5. Juli . ( SB. T. 83. ) Der „ Wcser - Zeitung " zufolge
hat die Norddeutsche Maschinen - und Armaturenfabrik heute 550
Arbeiter ausgesperrt und die Aktiengesellschaft „ Weser " 2500 Ar -
heitern gekündigt .

Wien , 5. Juli . ( W. T. B. ) Ter Zlusschuß zur Beratung dcö
Verhältnisses mit Ungarn lehnte mit 26 gegen 6 Stimmen den auf
Trennung von Ungarn bezüglichen Antrag des Slbgeordnctcn
Bärenreithcr ab , lehnte ferner mit 17 gegen 15 Stimmen den
Antrag auf Erlassung eines Ermächtigungsgesetzes ab und mit 18
gegen 13 Stimmen den Antrag Grabmayr ' »nd nahm den An »
trag des Subkomitecs an , unter Auslassung des Satzes , daß eine
bloß einieilig zu treffende Verfügung bezüglich der Quotenverhält »
nisse unzulässig sei . Ter Antrag des Slbgeordncten 8 ? ärenreither
die Regierung aufzufoidern , daß das Parlament Ungarn gegenüber
weder staatsrechtlich noch finanziell in eine Zwangslage versetzt werde ,
wurde angenommen .

Vrantw . Ned, : Franz Nehbein . Berlin . Inserate verantw . ( mitAusnahmider . NeneWeit - . B- it - ' �' - " ' « locke . »»- «» » »erlag - Vorwärts »uchdr . u. Be>ch . zSan ! t . Paui Singer L Co. . Berlin SV . Hierzu 2 Seilagen u . Itnterhaltungsbl



» » « ■ 1. KtilM Its Jotmirts " Ktilim JolWlafl

Sozialistische Nresse Deutschlaads .
m . Quartal ISOS .

Zcntral - Organ .

. . Vorwärts " Berliner V- lksblatt , LV . SS, Linden .
strabe ö9. Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrist .

>. Die Neue Zeit " . Revue des geistigen und öffenMchen
Lebens . Stuttgart . Furthbachstt . 12. Redaktton
Berlin - Friedenau , Saarstr . 19.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Altenbnrg „ Weltbürger Volkszeitung " Kunstgasse 12.
Augsburg „Schwäbische VolkSzeitung " MaximUian .

sttaße L 31.
Bant „Norddeutsches VolkSblatt " Neue WilhelmShavener .

Bayreuth�FränklscheVolkstribüne " Kulmvacherstr . 20. ;
Bielefeld . Bollswacht ' Schulftr . 20.
Bochum „Volksblatt " Südhellweg 1.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , Märkisches

Volksblatt " Kurstr . 73.
Braunfchweig »Braunschweiger Volkssreund " Kleine

Burg 16.
Bremen „ Bremer Bürger - Ieilung " Hankenstr . 21 —22 .
Bremerhaven „Norddeutsche Vollsstimme " Am Hafen 49.
Breslau „Volkswacht " Neue Graubenftr . 6.
lkasfel „Bolksblatt sur Hessen und Waldecl " Täpsermarkt S.
Chemnitz . Vollsstimme " Uferstr . 14.
Crefeld „Niederrheinische Volkstribüne " , Breiteftr . S2.
Dessau „Volksblalt für Anhalt " Ballenstedterstt . S.
Dortmund „ Arbeiter - Zeiwng " Kielstr . S.
Dresden »Sächsische Arbciter - Zeitung " Zwinaerstt . 22.

„Sächsischer Volkssreund " Zwingcrstr . 22.
Düsseldorf „Voiks - Zeitung " Benrathcrstr . 6.
Elberfeld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37.
Erfurt „ Tribüne " Kleine Arche 1.
Forst t . L. „Märkische Volksftimme " Frankfurterftr . 11.
Frankfurt a. Ni . „ Vollsstimme " Groger Hirschgraben 17.
Fürth „Fürther Bürger - Zeitung " Moslstr . 7.
Gera „Reugische Tribüne " Alte Schloggasse 11.
Görlitz „Görlitzer VolkSzeitung " Tcichstr . S.
Greiz „Reußische Volkszeitung " Untere Silberstr . 2.
Gotha „Volksblatt sür die Herzogtümer Coburg und

Gotha " Mohrenberg 7.
Halle a. Z. „Volksblatt sür Halle " Geiststt . 21.
Hamburg „ Hamburger Echo " . Hamburg I. Fchlandstr . 11.
Harburg „Volksblatt " Großer Schippsee 4, pari .
Hannover „VolkSwille " Burgstt . 9.
Hof „Oberst änkische VolkSzeitung " Karolinenstr . 39.
Karlsruhe „Volkssteund " Loutsenstr . 24.
Kiel „Schleswia - Holsteintschc VolkS - Zettung " Bergstr . 11
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulaplatz 6.
Königsberg i . Pr . . . KönigSbcrgcrVolIs <Zeitung " Knochen -

straße 32, pari .
Leipzig „Leipziger Bolkszeitung " Tauchaerstt . 19 —21 .

„VolkSzeitung für da » Muldenthal " Tauchaer -
straße 19 - 21 .

Ludwigshafen „Pfälzische Post " Maxstr . 6S.
Lübeck „Lübecker Volksbote " Johannisstr . 60.
Lüneburg »Lüneburger Volksblatt " Schröderstr . 11.

Magdeburg „ Vollsstimme " JakobSstr . 49. Redaktton :
Münzstr . 3.

Mainz „ Mainzer VolkSzeitung " ( „Hesfische Volkssttmme " )
Margarethengasse 13. %

Mannheim . Volksstimme " R 3, 14.

Mülhausen i . E . »Mülhanser VolkSzeitung " Drei -
königSstr . 37.

München . Münchener Post " WittelSbacherplatz 2.

Nürnberg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstr . 9.

Offeubach „Offenbacher Slbendblatt " Große Marktstr . 25,
Rostock „Mecklenburgische VolkSzeitung " Doberanerstt . 6.

Saalfeld „Volksblatt " Rosmaringaffe 15.
St . Johann „ Saarwacht " Hascnstt . 7 —9 .

Solingen „Bergische Arbeiterstimme " Hohegasse 7.
Stettin „VolkS - Bote " Schillerstr . 10.

Strastburg i . E . „Freie Presse sür Effaß - Lothringen '
Finkmatsttaden 2.

Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Zwickau i . S . „SSchsischeS Volksblatt " Richardftr . 15.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Delmenhorst „ Delmenhorster Volksblatt " Schulstr . 8.
Lanaenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge '

Obcr - Langcnbielau , 2. Bezirk .

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Gaffel „ Der Wegweiser " Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkenstr . 10.
Gießen „ MtteldeutscheSonntags - Zeitung " Kirchenplatz II .
Köln „Rheinische Zeitung " ( WochenauSgabe ) UÄulaplatz S.
Stuttgart »Schwäbischer Volkssreund " Furthbachstr . 12.

Aller 14 Tage erscheinend .

Stuttgart „ Die Gleichheit " Zeitschrist sür die Interesse »
der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg „ Der Ostpreußische Landbote " Knochenstr . 32.

Monatlich einmal erscheinend .
« erlin „ Die Fackel " R. 31 Voltastr . 45.
Elberfeld „ Das Morgenrot " Friedrichstr . 37.

Sa» au „ Der Bauernsreund " Philipp LudwigZ- Attlage 9,
tettt « „ Der Pommer " Schillerstr . 10.

Witzblätter ( Erscheinen aller 14 Tage ) .
München „Süddeutscher Posttllon " Seneselderstr . 4.
Stuttgart » Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte Unterhaltungsblätter .

Berlin „ In freien Stunden ' BW. 68, Linden str. 69. Er¬
scheint in Wochenhesten .

Hamburg »Die Neue Welt " Hamburg I, Fehlandstr . 11.
Erscheint wöchentlich einmal .

Gmerkschastspreffe Deutschlands.
III . Quartal 1905.

Dreimal wöchentlich erscheinend .
Leipzig „Correspondent sür Deutschlands Buchdrucker

und Schriftgießer " , Salomonstr . 8.

Wöchentlich erscheinend .
Mteuburg »Correspondent sür die Arbeiter und Ar-

beiterinncn der Hut - und Filzwarcn - Industrie " .
Wilhelmstr . 2, parterre .

Berlin „ Bildhauer - Zciwng " , BW. 29, SolmSftr . 33.
. Buchbinder - Zeitung " , 80 . 26, Elisabcth - User 40 I.
»Correspondenzblatt der Generalkommisston der Gewerb

schasten Deutschlands " , 80 . 16, Engel - User 15.
»Die Einigkeit " , Organ der freien Vereinigung deutscher

Gewerkschaften , 80 . 16, Franzstr . 2, Part .
»Allg . Fahr - Zeitung " , SW. 12, Schützenstr . 58.
» Der Gastwirtsgehilse " , C. 25, Dirckscnstr . 39 I.
„Allg . deutsche Gärtner - Zeitung " , II . 37, Metzerstr . 3.
„ Der Handschuhmacher " . 0 . 34, Tilsitcrstr . 40, II .
. Fachzeitung für Schneider " , 80 . 33, Köpenickerstr . 32.
„ Der Töpfer " , 30 . 16, Engel - Ufer 15.

Bochum „Deuffche Berg - und Hüttenarbelter - Zetwng " ,
Wiemclhauserstr . 42.

Bremen „Deuffche Böttcher - Zeiwng " , Hankenstr . 21/22 .

Charlottenbnrg „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
arbeiter - BerbandeS , Rosinenstr . 3.

Chemnitz „ Der Texttlarbeiter " , Userstr . 14.

Gotha „Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7.

Hamburg „Deutsche Bäcker - Zeiwng " , Organ des Bäcker -
Verbandes , Hamburg 23, Maxstr . 27.

» Der Bauhilfsarbeiter ", Bremerreihe 15, Part .
» Der Grundstein " ( für Maurer ) , Hamburg 5, St . Georg ,

Brennerstr . 11, I.
. Schmiede - Zeitung " , Uhlenhorst , Herderstr . 2.
» Der Stukkateur " , Hamburg 22, Barmbeck , Am Holsten -

karnp 39a , II .
»VcremS - Anzeiger für Maler 2C. *, Hamburg 22, Barmbeck ,

Schmalcnbeckerstr . 17.
» Der Zimmerer " , Hamburg 22, Barmveck , Feblerstr . 28, 1.

Karlsruhe . Glaser - Zeitung " , Schützenstr . 8 a.

Leipzig „ Der Steinarbeiter " , Gr . Fleischergaffe 14. I.
» Der Tabakarbeiter " ( sür Zigarrenarbeiter ) , Tauchaer -

straße 19/21 .
Leipzig - Schkeuditz »Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover . Brauer - Zeitung " , Burgstt . 9.

Löbtau - Drcsde » . DerFachgenossc " ( sür Glas - , Porzellan -
und Thonwarm - Arbeiter ) , Reisewitzerstr . 34.

Stuttgart „Holzarbeiter - Zeitung " , Adlerstt . 43.
»Mclallarbeitcr - Zeitung " , Druckerei des deutschen

Metallarbeiter - Perbandes , Rötestt . 16d .
» Der Schläger " , Druckerei des deuffchen Metallarbeiter -

Verbandes .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenburg „Müller - Zettung " , Publikattonsorgan des

Verbandes deutscher Mühlenarbciter , Zwickaucrstr . 12.
Berlin »Zeiffchrtst für Graveure und Eiseleure " , 30 . 26,

Mariannenplatz 5, Hos I.

Monatlich zweimal erscheinend .
Berlin » Der Fleischer ", 0. 54, Dragonerstt . 15.

Aller 14 Tage erscheinend .
Berlin » Der Courier " , Zcnttalorgan sür die Interessen

der imHandels - , Transpott - U- Verkehrsgewerbebeschäs -
ttgten Arbeiter DcuffchlandS , 80 . 16, Engel - User 15.

„Correspondenzblatt deS Verbandes der Vergolde -
Deutschlands " , NW. 5, WtlSnackerftt . 39.

»Deutscher Maschinist und Heizer " , Organ der Ma «

schinisten und Berussgenossen Deutschlands , 80 . 33,
Pücklerstt . 55.

»Die Gewerkschaft " , Organ sür die Interessen der
Arbeiter tn Gasanstalten und sonsttgen städtischen Be -
hieben , Berlin W. 57, Bülowstr . 21.

»Lederarbeiter - Zeitung " , 80 . 16, Engel - Ufer 15, IV .
. Sattler - Zeitung " , 80 . 16, Adalbcrtstr . 56.
»Allg . Steinsetzer - Zeitung " , NW. 21, Wiclesstr . 16.
»Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe be-

schäftigten Arbeiter und Arbeitettmien , NO. 18,
Elbingerstr . 27, v. IV .

»Solidarität " ' Publikattonsorgan der deutschen Metall -
arbeiter - Gewerkschast , 8. 59. Urdanstt . 83.

» Der Wäschc - Bote " , Organ sür alle in der Wäsche - und
Krawattenbranche , Dampswäschercien und Plättereien
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , NO. 55,
Grcisswalderstt . 218, II .

Bremerhaven „ Der Werstariciter " , Am Hafen 49.
Frankfurt a. M . » Neue Deuffche Dachdecker - Zeitung " ,

Brückenstr . 31.
Hamburg „ Die Biene " , Organ des ZenttalverbandeS der

Kondilorgehilsen zc. , St . Pauli , Seilerstr . 32.
»Correspondenzblatt der Tapezierer " , - steindamm 99.
„Friseurgehilsen - Zeitung " , Hamburg 19, Osterstt . 166, III .
» Der Hasenarbeiter " , Hamburg 1. Gänsemarkt 35, II .

. HandlungSgehülsen - Blatt " , Hamburg 6, Marktftt . 136.
» Der Schiffszimmerer " , Eilbeck , Konventsir . 5.
» Der Kupserschinied " , Hamburg 23, Eilbcck , Maxstr . 6, 1.
„ Der Seemann " , Hamburg 4, St . Pauli , Hasenstt . 116.
»Weckruf der Eisenbahner " , Hamburg 27, Ausschläger -

Allee 32.
Hannover » Der Proletatter " ( sür Fabttk - sc. Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Burgstt . 9, I.
Leipzig - Möckern „ Der Lithograph " , Kirschbergstt . 54.

Redaktton Bayreuth , Kasernenstr . 2.
Offenbach »Porteseuiller - Zeitung " , Waldstt . 3, 1.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin »Die arbeitende Jugend " , Organ des Verein »
der Lehrlinge und jugendlichen Arbetter Berlins ,
N. 54, Veteranenstt . 8.
„ Der Asphaltarbeitcr " , Organ des Verbandes deutscher
Asphalleure , Pappdecker und sämtlicher Hülssarbeiter ,
80 . 26. Elisabeth - User 29.

» Der Bäcker " , Organ sür die Interessen der Bäcker -
gesellen Berlins und Umgegend , 0. 54, Gipsstt . 2.

„ Der Bureau - Angestellte " , NW. 21, Emdcnerstr . 4.
» Der stete Gastwirt " .
»Zeiffchrist sür Ziylographen " , Organ der Zylographen

des deutschen Sprachgebietes , Schöncbcrg - Berlin ,
Haupistt . 110 I.

Hamburg „Fachzeitung für Zivilmusikcr " , Hamburg -
Eimsbüttel , Hellkamp 33, II . Etage .

„ Der Organisator " , Schäscrstr . 19.
Leipzig „ Monats - Blätter " des Lagerhalter - VerbandeS ,

Connewitz , Mattenftt . 5.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Be -
stnn jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende
ildreß - oder sonstige Veränderungen bitten wir uns zur

Vormerkung mitteilen zu wollen .

Berlin , dm 4. Juli 1905 .
Der Parteivorstand .

Aus dem Bericht des Fabrikinspektors
für den Landespolizeibezirk Berlin .

Nach dem soeben erschienenen Bericht des SlegierungKrhles
ßartmann ist im verflossenen Jahre im Landespolizeibezirk Berlin
die Zahl der b e schäf tigt e n Ki n de r von LS auf 48 gesunken .
Dies wird auf das Kinderschutzgesetz zurückgeführt . Allerdings hat
das genannte Gesetz neben dieser günstigen auch eine unheilvolle
Wirkung gezeitigt , insofern als häufig schulpflichtige Kinder im Be -
sitz von Arbeitskarten in Fabriken und gleichgestellten Anstalten als
Laufburschen bezw . Laufmädchen angenommen wurden . Ob daS
wirklich , wie der Fabritinspektor meint , in gutem Glauben geschehen
ist oder ob nicht vielmehr eine Umgehung des Gesetzes vorliegt , bleibe
dahingestellt . In wie vielen Fällen schulpflichtige Kinder
in der Wohnung ihrer Eltern mit gewerblichen Arbeiten beschäftigt
Werben , liest sich nicht feststellen , und wird auch solange nicht fest «
zustellen sein , als die Forderung ) der Unterstellung der Hausindustrie
unter die Gewerbeinspektion nickst erfüllt ist . Bon den Strafen wegen
Zuwiderhandclns gegen die gesetzlichen Bestimmungen über die ge -
werbliche Kinderbeschäftigung wurden besonders häufig Bäcker -
meister betroffen , die Kinder mit dem Austragen von Backwaren
bor üVi Uhr morgen » beschäftigten .

Die Zahl der jugendlichen A�beifter von 14 bis
klS Jahren ist von 14 IIS auf 15 150 , also um 1040 oder 7,8 Proz .
gestiegen . Diese Steigerung rührt vorwiegend von der Einbeziehung
der Putzmachereien und Mastschncidereien für Frauen - und Kinder -
kleidcr in den Kreis der Beaufsichtigten und nur zum geringeren
Teile von einer vermehrten Beschäftigung Jugendlicher in der
Industrie her . Insbesondere hat die Bewegung der Gürtler und
Drücker die Einstellung jugendlicher Arbeiter begünstigt . Auch in der
NahrungSmittelindustne und in den pochgraphischen Gewerben ist
eine Zunahme der jugendlichen Arbeitskräfte zu verzeichnen . Mehr -
fach wurde von den Beamten eine nicht angemessene Beschäftigung
luge üblicher Arbeiter angetroffen und abgestellt .

Die Bundesratsverordnung vom 17. Februar 1004 hat eine
« unahme der Zahl der erwachsenen Arbeiterinnen , die

Gewerbeaufsicht unterstellt find , von 78 160 auf 88 797 zur
»rtste gehabt . In Wirklichkeit ist die Zahl aber West höher , weil

£ * 9 „zahlreiche Heimarbeiterinnen stundenweise in Konfektions .
tten arbeiten , aber nicht als Werkstättenarbeiterinnen ge -

s". find ' Ein « wesentliche Abnahme der Zahl der Arbeiterinnen

«rar, *! Papierindustrie , während in der Metallverarbeitung , der
7"??' U«nindustrie , der Lederindustrie , der Nahrungsmittelindustrie
üstL dochgraphischen Gewerben die Zahl der beschäftigten Arbeite .
�5 " sucht unbedeutend gestiegen - ist . Auf welch « Weis « manche
.

>mer seihst die bescheidenen Bestimmungen der Bundesrats -

;
n8 3U umgehen suchen , beweisen u. a. die Versuche , Putz -

�Verkäuferinnen anzusehen und je nach Bedürfnis
Arbeiterinnen , bald als Handlungsgchülfmncn

zu beschasl igen , ohne die für erstere festgestellten Arbeitszeiten inne
Zu �hatten. In manchen Betrieben sucht man die Beschränkung der
Arbettszett baburch ?,u umgehen , daß man einfache gewerbliche
Arbeiterinnertz , wie Bufchtviberiisiieti , Durchseherinnen , Abnehme .
rinnen m Monatsgehalt stellt , als Direktricen bezeichnet und wie
Bctriebsbeamte , ist erkmeist�x und dergleichen über die für Fabrik -
arbeiterinnen zulasstge Zeit hinaus beschäftigt . Für die weibliche
Körperkonstttution ungeeignet wurde die Beschäftigung von Frauen
an schweren Hestinaschuren in Kartonnagcfabriken befunden . Auch
das in Lmnpensortteranstalten meist übliche Tragen schwerer Säcke
durch Frauen mutz als imangemesstn , bezeichnet werden . Wieder .
holt mutzte die Beschäftigung in Kellerrmimen und dicht besetzten
Arbeitsstätten beanstandet werden . In Konfettionswerfstätten be -
finden sich die Arbeitsplätze nicht leiten in Wohn - und Schlofräumen ,
in einer Putzwerkstätte wurde ein Bett in dem Arbeitsraum sogar
zeitweise noch deS Morgens bei Ankunft der Arbeiterinnen von einem
erwachsenen Angehörigen des Unternehmers benutzt . ä

Was dieArbeiterimallgemeinen betrifft , so ist auch
hier eine Zunahme zu verzeichnen , namentlich bei der Metall -
Verarbeitung und der Maschinenindustrie . Die Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit hat weitere Fortschritte gemacht . Diejenigen
Unternehmer , die gegen eine Verkürzung der Arbeitszeit mit dem
leichten Einwand bei der Hand sind , daß die Arbeiter nur „ blau "
machen wollen , können sich aus dem Bericht davon überzeugen ,
wie unsinnig diese Anschauung ist . In einer Fabrik , wo die Arbeits -
zeit auf S' /b Stunden und des Sonnabends auf 6 % Stunden mit
Arbeitsschluß um IVa Uhr herabgesetzt ist , ist das sogenannte
„ Maumachcn " am Montag sehr zurückgegangen , die Arbeiter haben
jetzt mehr Zeit als früher zu Ausflügen ins Freie oder zu sonstiger
Erholung . Wegen Zuwiderhandelns gegen das Verbot oder die Em -
schränkung der Sonntagsarbeit wurden namentlich Bäcker - ,
Schlächter - , Tischler - und Schuhmachermeister bestrast . Wie segcnS -
reich die Arbeiterorganisationen wirken , erhellt daraus , daß nach
Mitteilung deS Gewerbe - JnspckiorS von den 2715 Betrieben , in
welchen eS im Berichtsjahre zu Streiks gekommen war , in nicht
weniger als 2391 durch Vermitlelung der Berufsorganisationen der
Friede hergestellt wurde . Ganz besonders kommen hier in Betracht
die Zentralverbändc der Glasarbeiter , der Metallarbeiter , der Holz -
arbeitrr und der Bäcker , sowie die Lokalorganisation der Kisten -
macher . Daß trotzdem die organisierten Unternehmer , allen voran
die Kühnemänner , dle Arbeiterorganisationen mit allen Mitteln be -
kämpfen , ist bekannt . ES sei nur hervorgehoben , dah bei der großen
Aussperrung in der Gelbmetallindustrie den mitausgesperrten Un -
organisierten von den Arbeitgebern eine Entschädigung bewilligt
wurde und datz man später von einer Aussperrung dieser Leute
überhaupt ganz absah , da sie sich teilweise weigerten , an anderen
ihnen zugewiesenen Stellen zu arbeiten . Um jedoch den Unorgani -
sierten möglichst viele Vorteile zu gewähren , rief die Vereinigung
der Berliner Metallwarenfabrikanten eine ArbeitSlosen - Untcr -
tützung inS Leben , die für männliche Arbeiter 1,50 bis 2,50 M. ,
ür Arbeiterinnen 0,50 bis 1,50 M. täglich beträgt . Datz eS den
lnternehmern in der Metallindustrie durch die Verabreichung eines
eichen Zuckerbrotes nicht gelingt , die Arbeiterorganisation nieder »

zubütteln , beweist der gewaltige Aufschwung der Verwaltungsstelle
Berlin des Deutschen Mctallarbciter - BerbandeS .

Aon interessanten Einzelheiten möge aus dem Bericht hervor »
gehoben wer ! « » , daß eine große Pelzwarenfabrik , um sich gegen
Kontraktbruch zu sichern , sich im Frühjahr die Einbehaltung von
wöchentlich 4 M. bei männlichen und 2 M. bei weiblichen Arbeitern
bis Ende des JahrcS ausbedungen hatte . Der einbehaltene Betrag
sollte erst am 23 . Dezember ausgezahlt werden , bei früherem Aus »
tritt aber der GcschäftSkasse zufallen . Auf Veranlassung der Ge »
werbe - Jnspcktion ist der ungesetzliche Vertrag aufgehoben
worden . — Zu einem Schadenersatz von 1326 M. wurde rechts -
kräftig eine Firma verurteilt lvegen Verrufserklärung . Es
handelte sich um einen Gutzputzcr der wegen Agitation für seine
Gewerkschaft entlassen und zugleich auf Antrag des bisherigen
Arbeitgebers von der VertraucnSkommission kiS Verbandes Bcr -
liner Metallindustrieller dauernd von der Arbeit bei den Mitgliedern
dieser Vereinigung ausgeschlossen war . Er mußte sich einem anderen
Erwcrbszweige zuwenden , in welchem er nur einen geringeren
Arbeitsverdienst erreichte , und verklagte seinen bisherigen Arbeitgeber
auf Schadenersatz mit der Begründung , datz in der Verrufserklärung
ein Verstoß gegen die guten Sitten liege .

Die Gesamtzahl der Betriebsunfälle beträgt 23 409 , sie
hat sich im Berichtsjahre um 2863 vermehrt , und zwar hat nicht nur
die Zahl der leichteren Unfälle , sondern auch die der schweren und
der tödlichen zugenommen . Von den 77 Unfällen , welche den Tod
der Verletzten zur Folge hatten , entfallen 46 auf die Bau » , Spe -
ditionS - und Lagerei - Berufsgenossenschaft , deren Arbeiter der Ge -
werbe - Jnspektion nicht unterstellt sind . Die Fahrstühle verursachten
in Fabriken 64 Unfälle , von denen 5 den Tod der Verletzten und
8 deren schwere Schädigung zur Folge hatten .

Unter den gesundheitsschädlichen Einflüssen
heben wir den des ßhroins hervor , das in der Wollwarensärberei

regelmäßig verwendet wird und Ausschläge , namentlich an den
Händen , zur Folge hat . Die Verwendung von Lalium bichrornat
in den Lederfärbereien zeitigte Geschwüre . In Gerbereien kamen
fünfmal Erkrankungen an Milzbrand vor . Mehrfach haben sich
Vergiftungen durch schädliche Gase ereignet . Von den Giften in

fester Form machte sich wieder das Bleigift am meisten bemerkbar .

Zur Kenntnis der Inspektionen kamen zwei schwerere Vergiftungen
in Aikumulatorenfabriken , je eine in einer Mctallschmelzcrei und
einer Feilenfabrik und eine grötzerc Zahl in einer Fabrik für
Wiedergewinnung von Metallen aus Abfällen . In dieser scheiterten
all « Bemühungen , selbst die der Arbeitcrvertretung , bisher an der

Gleichgültigkeit der polnischen Arbeiter , ein Beweis , wie notwendig
die fortgesetzte Aufklärungsarbeit der Arbeiterorganisationen ist .

Im allgemeinen ist der Aufschwung der Industrie natürlich auch
auf die Lage der Arbeiter von Einfluß gewesen . Einmal durch die
intensivere Tätigkeit in vielen Industriezweigen und zweitens durch
die zum Teil mit großen Opfern geführten Lohnkämpfe , die im
allgemeinen zugunsten der Arbeiter ausgefallen sind , hat sich das
Gesamteinkommen des einzelnen Arbeiters gehoben . Mit der Zeit
tragen immer mehr Arbeitgeber — unter dem Druck der Arbeiter -

or - Kinisationen — den Forderungen der Arbeiter wenigstens in
etwas Rechnung . So bildet die Bewilligung eines kürzeren ober
längeren Urlaubs an Arbeiter und Arbeiterinnen unter Fort »
bezahlung des Lohnes in manchen Gewerbszweigen Berlins keines »

Wegs mehr eine Ausnahme , eine Brauerei zahlt ihren Arbeitern ,
soweit sie länger als drei Jahre bei ihr tätig sind , sogar den
doppelten Lohn für den auf drei Tage bemessenen Urlaub fort . Es

ist charakteristisch , daß die Gemeinden , die doch den privaten Arbeit .

gebcrn mit gutem Beispiel vorangehen sollten , zum größten Teil

hinter diesen zurückbleiben . In dieser Beziehung dürften die Be »
richte der Fabrikinspettorcn unseren in den Gemeindeverwaltungen
tätigen Genossen wertvolles Material zur Begründung der im

Interesse der städtischen Arbeiter gestellten Forderungen liefern .

Huö der Partei .
Die Niederländische Bereinigung sozialdemokratischer GenieinderatS -

Mitglieder hat am 2. Juli einen Kongreß in Zwolle abgehalten , an
dem sowohl Mitglieder der verschiedenen Gemeinderäte als auch
Gemeinderatskandtdaten der Partei teilnahmen . Die Tagesordnung
beschäftigte sich mit einer Reihe aktueller und wichttger Fragen der
Gemeindeverwaltung . Der erste Punkt war : „ Die Durch «
führung deS Wohnungsgesetzes " , die den Gemeinden
mancherlei Schwierigkeiten bietet durch die Verpflichtung , menschen «
unwürdige , gesundheitsschädliche Wohnungen , viele der erbärmlichen
Hütten , der sogenannten . Krotten " zu beseitigen , dafür aber auch
bessere Wohnungen zu beschaffen . » In Rotterdam " , so bemerkte
Spiekman in der Debatte , „ sind tausende menscheiiunlvürdiger
Wohnungen ; zur Verbesserung sind Millionen nötig . " Wohl
wurde , auch von O u d e g e e st , der den einleitenden Vortrag
hielt , hervorgehoben , daß eine gründliche Lösung der Wohnungs -
frage nur möglich ist , wenn daS Grundeigentum in den Besitz der

Gemeinschaft übergeht ; wie aber unter den gegebenen Verhältnissen
mit den verfügbaren Mitteln Besserung geschaffen werden kann .
darüber wurden in der gründlichen Beratung dieses Punktes
mancherlei fruchtbare Anregungen gegeben . Besondere Beschlüsse
winden jedoch hierüber ebenso wie über die anderen Punkte der

Tagesordnung nicht gefaßt . Es wurde sodann noch hauptsächlich
über die Stellung der sozialdemokratischen Gemeinderatsmitglieder
zur Frage der kommunalen Subsidierung von

allgemeinen Verkehrsmitteln , wie Trambahnen usw. ,
ferner über ihre Stellung zur Aufwendung von Gemeinde -
mittel » für die Herstellimg von Einrichtungen , die dem

Handel zu gute kommen , beraten , und schließlich über die Stellung
der Parteigenossen bei den bevorstehenden Gemeinderatswahlen , wo -
bei die allgemein anerkannte Taktik : keine Llompromiss - bei den



Hauptwahlen und vorsichtige Prüfung der bürgerlichen Kandidaten
bei Stichwahlen , empfohlen wurde .

Außerdem wurde noch auf dem Kongreß der Wnnsch nach einer

Ergänzung des Gemeindewahlprogramms der Partei geäußert , so
wie nach Gründung eines kleinen Monatsblattes für die
Gemeinderatsmitglieder und Beiträgen aus der Partei -
lasse zu den Unkosten ihrer Kongresse . Alle diese Wünsche wurden
dem Borstand zur Erwägung überwiesen .

Totenliste der Partei . In Chaux - de - fonds ist unser Genosse
Dr . Walter Biolley im Alter von erst 3g Jahren gestorben . Auf
einem Spaziergange mit seiner jungen Frau wurde er vom Schlage
gerührt . Biolley war Advokat und Schriftsteller , der eine ganze
Anzahl Novellen , Romane und Theaterstücke veröffentlichte , die beim
Publikum gute Aufnahme fanden . Mehrere Jahre war er Redakteur
des dortigen Parteiblattes , Der „ Sentinelle " . Als Vertreter der
Arbeiter in den verschiedenen kommunalen und kantonalen Behörden
bewährte er sich bestens . Für unsere Partei im Kanton Neuenburg
ist sein Tod ein empfindlicher Verlust .

Hus Induftrie und Ftandd .
Eine neue japanische Anleihe .

Zum Kriegführen gehört nach Montecuculis weisem Ausspruch
Geld und nochmals Geld . Tatsächlich sieht sich denn auch Japan ,
das erst im März dieses Jahres auf dem englischen und ameri -
konischen Markt 600 Millionen Mark ausgenommen hat , schon wieder

zu einer neuen Anleihe auf dem Auslandsmarkt genötigt . Der

japanische Finanzagent Takahaschi ist vor einigen Tagen in London
eingetroffen und hat bereits mit verschiedenen Vertretern der Bank -

finanz Besprechungen gehabt , so daß man mit ziemlicher
Sicherheit darauf rechnet , es werde schon in nächster Woche
die Aufnahme der Anleihe erfolgen , die sich wieder auf
30 Millionen Pfund Sterling , also 600 Millionen Mark , belaufen
und zu denselben Bedingungen zur Ausgabe gelangen soll , wie die
März - Anleihe , d. h. zum Kurse von 90 Proz . bei einem Zinssatz von
4�/z Proz . Auch die Garantie wird wieder , wie das letzte Mal ,
durch das japanische Tabakmonopol geleistet .

Einem Vertreter des „ Reuterschen Bureaus " erklärte Takahaschi ,
daß Japan heute noch aus der letzten , 30 Millionen Pfd . Sterl .
betragenden Anleihe über 60 Millionen Dollar in Ncuhork und
über 8 Millionen Pfd . Sterl . in London verfüge , dazu käme die
letzte noch ausstehende Einzahlung auf die Tabakanleihe . Von
einem dringenden neuen Geldbedarf Japans könne danach
keine Rede sein . Merdings brauche , selbst wenn es bald zum
Frieden komme , die japanische Regierung große Summen , so für die
Rückzahlung innerer Anleihebonds , für die allgemeine industrielle
Entwickelung des Landes , für den Rücktransport der Truppen , Pen -
sionen usw . Wenn der Krieg noch lange dauere , würden sich
natürlich die Bedürfnisse der Regierung entsprechend erhöhen . Die
letztere wolle für alle Fälle Vorsorgen , und zwar so lange der Geld -
markt , wie jetzt , der Aufnahme einer neuen Anleihe günstig sei .

Wahrscheinlich wird diesmal ein Teil der Anleihe — man spricht
von einem Drittel — durch deutsche Banken übernommen
werden . Schon bei der letzten japanischen Anleihe im März sollte
bekanntlich der deutsche Markt mit in Anspruch genommeu werden ,
doch zerschlugen sich damals die Verhandlungen , da die englische und
amerikanische Finanz den deutschen Banken nur eine bescheidene
Unterbeteiligung zugestehen wollten . Wird der deutschen Finanz
eine Teilnahme zugestanden , dann wird jedenfalls der deutsch -
asiatischen Bank die Führung des deuschen Konsortiums zufallen .

Japan gerät immer mehr in die Kreide . Seit Beginn des
Krieges hat es fünf innere Anleihen im Gesamtbetrage von
480 Millionen Den und drei äußere Anleihen im Betrage von ins -
gesamt 62 Millionen Pfd . Sterl . aufgenommen , so daß es bereits
für den Krieg über 1900 Millionen Mark Schulden gemacht hat , zu
denen dann noch 600 Millionen Mark für die neue Anleihe hinzu -
kommen . Für das verhältnismäßig arme Land eine bedeutende Last .

Industrielle Kartelle . Die kontradiktorischen Verhandlungen über
die deutschen Kartelle sind nach lauger Unterbrechung am 20 . Juni
wieder aufgenommen worden . Die Verhandlungen im Juni be -
trafen den Stahlwcrkverband , vor allem sein Verhältnis zu
den sogenannten reinen Werken . Die Angriffe wegen der
hohen Halbzeugpreise auf den Stahlwerkverband werden neuer -
dinas von den Verteidigern der Preispolitik des Stahlwerk -
Verbandes damit pariert . daß sie auf das Kohlensyndikat abgelenkt
werden . Der Stahlwerkverband sei bei der Preispolitik des Kohlen -
syndikats nicht in der Lage , den Halbzeugverbrauchern weiter ent -
gegenzukommen . Nach Ausführungen in der Generalversammlung
der Jlseder Hütte bemißt das Kohlensyndikat den Kokspreis viel zu
hoch . Obgleich die Erzeugung von Hochofenkoks den Bedarf weit
übersteigt und obgleich der Preis , der für diesen Koks vor dem
1. Juli dieses Jahres galt , den erzeugenden Werken einen großen
Gewinn brachte , hat das Kohlensyndikat den Preis für
Koks seit dein 1. April um 1 M. pro Tonne erhöht . Als
Veranlassung für die Erhöhung wurde die Berggesetz -
Novelle angegeben , die den Kohlenzechen viel -
leicht später einmal La st en auferlege . Ferner hat das
Kohlensyndikat die Erportvergütung , die es im ersten Quartale ge -
währte , für das dritte Quartal auf die Hälfte herabgesetzt . Es
begründete diese Herabsetzung mit der günstigen Lage

'
der Eisen -

industrie . Die Preiserhöhung des Kohlensyndikates verschärft nun
die Gegensätze in der Eisenindustrie noch weiter , da von ihr nur
diejenigen Eisenwerke betroffen Iverden , die keine eigenen Zechen
besitzen . Die Werke mit eigenen Zechen gewinnen so einen starken
Vorsprung vor allen anderen Konkurrenten . Von den Kartell -
bestrebungen in den weiterverarbeitenden Branchen nehmen die
Vorgänge im Drahtgewerbe größeres Interesse in Anspruch . Der
Zusammenschluß sämtlicher Zweige der Drahtindustrie ist vorläufig
gescheitert , doch ist es gelungen , den Walzdrahtverband , der Ende
Juni ablief , auf sechs Monate , also bis Ende des laufenden Jahres ,
zu verlängern . Außerdem gelang es , am 17. Juni eine
neue Vereinigung im Drahtstistgcwerbe fertig zu bringen .
Am 15. Juni war die Verlängerung des bisherigen Drahtstist - Ver -
bandes , der Ende des Monats Juni ablief , durch eine Interessen -
gemeiuschaft der Firma Gebr . Stumm mit Friedr . Boesner in
Augustental und Roth , Heck u. Schwinn in Ixheim verhindert
worden . Der neuen Vereinigung gehören hauptsächlich rheinisch - west -
fälische Werke und die Oberschlesische Eisenindustrie -Aktiengesellschast
an . Sie ist hauptsächlich gegründet worden , um von den Rohstoff -
verbänden Ausfuhrprämien weiter zu erhalten . Bekanntlich werden

diese Vergütungen nur solchen Werken erteilt , die einem Verbände

angehören .

Die Continentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in

Nürnberg , eine Tochter-Gesellschaft der Schuckert - Gesellschaft , hat
nach ihrem soeben herausgegebenen Jahresbericht im letzten Geschäfts -
jähr einen etwas besseren Abschluß erzielt , wie in den voraus -

gegangenen Jahren : doch kann von einer wesentlichen Besserung
threr Verhältnisse nicht die Rede sein . Die Einnahmen aus Unter -

» ehmungen und Effekten ergaben zwar einen gegen das Vorjahr
erhöhten Ueberschuß über ' die Ausgaben , jedoch wurde dieser durch
einige Verluste und als erforderlich sich erweisende Rtinderbewertungen
nahezu aufgezehrt .

Das Gewinn - und Verlustkonto zeigt nach Rückstellung für Er -

Neuerung und Kapitaltilgung der Unternehmungen in eigener Ver -

waltung von 408 025 M. und nach Verlust an Effekten und Konsortial -
anlcihcn von 478 501 M. einen Ueberschuß von 5213 M. Um diesen
vermindert sich der Verlustsalda vom Vorjahre auf 1 861 123 M. ,
der auf neue Rechnung vorgetragen wird .

Soziales .
Vom Berliner Kaufmann - Zgcricht .

Amerikanischer Austellungsvertrag mit Heiratsprojekt . Eine New

Dorker Millionenfirma wollte in Berlin ein Zweiggeschäft gründen
und suchte dazu einen Verwalter durch Zeitungsannoncen , worin
neben dem guten Gehalt auch eine vorteilhafte Heirat in Aussicht
gestellt wuroe . Derjenige , der die Stellung für 3600 M. Jahres -
gehakt übernahm , hatte jedoch wenig Glück damit . Nach Verlauf
eines Jahres wurde das hiesige Bureau aufgelöst , der . Verwalter
reiste nach New Dork , um sich nach der in Aussicht gestellten Braut

unizusehen , hatte aber in der „ Liebe " noch weniger Glück als mit
dem Geschäft . Aus der Heirat wurde nichts , er konnte sich
vielmehr als endgültig entlassen betrachten , glaubte jedoch
noch für ein weiteres Jahr Anspruch auf Gehalt zu
haben , den er am Montag vor dem hiesigen KaufmannSgeriUt
geltend zu machen suchte . Der Austellungsvertrag , auf ein Jahr be -
messen , war in Deutschland , und zwar nur mündlich , geschlossen
worden . Auf die Frage des Klägers , was mit ihm werden solle ,
wenn das Jahr verflossen sei und das Heiratsprojekt fehlschlage ,
hatte der Beklagte geantwortet : „ ? or a second year we will see . "

( Was im zweiten Jahr wird , wollen wir sehen . ) Auf diese Worte , die
der Kläger als ein bindendes Versprechen , für ein zweites Jahr ver -

sorgt zusein , aufgefaßt hatte , gründete er seinen Anspruch auf
3600 M. Der Beklagte Mr . Stanskee und der Beistand , den er
seiner unvollkommenen Kenntnis der deutschen Sprache wegen mit -

gebracht hatte , behaupteten dagegen , die ganze Anstellung
und Gründung des Berliner Bureaus sei nur ein Experiment , ein
Versuch gewesen und jene Worte nur eine ganz unverbindliche
Redensart , die den deutschen Worten : „ Im zweiten Jahre werden
wir sehen , was sich machen läßt " entsprechen . Einen Vergleichs
versuch des Vorsitzenden , dem Kläger , der doch redlich und in dem
Glauben , für ein weiteres Jahr versorgt zu sein , für ihn gearbeitet
habe , eine wenn auch geringe Summe aus geschäftlicher Kulanz zu
zahlen , wies der Amerikaner mit den Worten zurück : „ Das hier ist
Geschäft . Wenn wir schulden , zahlen wir , sonst nichts . " Dem

Kläger legte der Vorsitzende unter Hinweis auf die der Höhe des

Streitobjekts angemessenen Kosten nahe , seine Klage zurückzuziehen .
Der Kläger beharrte jedoch auf einen Urteilsspruch und wurde dann ,
da er keine tatsächlichen Beweise für seinen Anspruch beibringen
konnte und das Gericht sich der Auffassung des Beklagten anschiotz ,
mit seiner Klage abgewiesen . Selbstverständlich mußten ihm auch
die Kosten des Verfahrens auferlegt werden .

Ungültige Grundsteucrordnung . In Köln werden die Grund -

stücke nach dem gemeinen Wert besteuert . Jedoch bestimmt Z 4 der

Steuerordnung : „ Diejenigen Grundstücke , die zur staatlichen
Grundsteuer veranlagt worden sind , werden nur mit Drei -
viertel des gemeinen Werts zur Gemeindegrundsteuer
herangezogen . " Das Oberverwaltungsgericht erklärte am 4. Juli
die Steuerordnung für ungültig : Sie widerspreche der Vorschrift des

§ 27 des Kommunalabgabengesetzes , wonach die Steuern vom
Grundbesitz nach gleichen Normen und Sätzen zu verteilen seien .
Wenn nun auch 8 25 des Kommunalabgabengesetzes zulasse ,
daß eine besondere Steuer vom Grundbesitz nach verschiedenen Matz -
stäben erhoben werden könne , so sei es doch unzulässig ,
daß bei einem einheitlichen Maßstabe ( hier der gemeine Wert ) in der

Steuerordnung verschiedene Gesichtspunfte zur Geltung kämen . Nach

§ 27 gehe eS nicht , wie hier , bei einem einheitlichen Maß -
stabe zwei verschiedene Klassen von Grundstücken zu bilden —

staatlich veranlagte und nicht staatlich veranlagte — und diese ver¬

schieden zu besteuern . Nach 8 25 sei nur eine Verbindung ver -
fchiedener Maßstäbe nebeneinander statthaft , also beispiels -
weise die Steuer nach dem Nutzungswert , nach der Eigenschaft als
bebaute oder unbebaute Grundstücke usw . Jedenfalls sei eS un -
zulässig , die Steuer nach dem gemeinen Wert der Grundstücke so zu
erheben , daß nicht bei allen Grundstücken der ermittelte gemeine
Wert voll zur Steuer herangezogen werde .

Kommunale Arbeitsnachweiöstelle «. Wie die in der letzten Nummer
des Ministerialblattes der Handels - und Gewerbeverwaltung ver -

öffentlichte „Uebersicht über die in Preußen vorhandenen kommunalen
oder mit kommunaler Unterstützung bettiebenen allgemeinen Arbeits -

nachweisestellen nach dem Stande vom 1. Januar 1905 " ergibt , hat
sich die Tätigkeit dieser Nachweisestellen auch im abgelaufenen Jahre
weiter in steigender Richtung entwickelt : eS wurden Stellen

angeboten gesucht vermittelt
im Jahre 1902 . . 294 662 510 702 218 873

„ 1903 . . 330 634 559 970 272 383

„ 1904 . . 457 411 602 668 322 772

In der Zahl der Bermittelungen ist andauernd eine erhebliche
Zunahme zu verzeichnen : so wurden vermittelt in den Jahren 1897 :
104 307 , 1900 : 185 681 , 1901 : 139 215 , 1902 : 218 873 , 1903 :
272 383 und 1904 : 322772 Stellen . Mehr als 10 000 Stellen haben
im abgelaufenen Jahre vermittelt die fünf Arbeitsnachweisein Berlin ,
Frankfiirt a. M. , Köln , Düsseldorf und Breslau .

Ein Konflikt zwischen Apothekern und Krankenkassen ist in Düffel -
dorf ausgebrochen , und zwar durch die Preistreibereien der Apotheker
bezüglich der Arzneimittel . Festgestellt wurde , daß in einzelnen
Apotheken bei Abgabe von Arzneimitteln Preisunterschiede bis zu
150 Proz. vorkommen . Eine große Krankenkasse konstatierte eine

Steigerung der Arzneimittel im Vorjahre um 50 Proz . Es wird
nun behauptet , daß die Aerzte mit den Apothekern Hand in Hand
gehen , und sollen von den Krankenkassen Maßregeln ergriffen werden ,
die trotz der Koalition der ersteren geeignet sind , die Kosten für
Arzneimittel zu verringern . _ _

Hus der fraucnbcwccjung .
Verein für Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklasse . Sonntag ,

den 9. Juli , Besichtigung des Botanischen Gartens in Dahlem .
Abfahrt morgens 8. 50 Wannseebahn bis Steglitz oder mit der
Straßenbahn vom Potsdamerplatz , Linkstraße , bis Steglitz , Schloß -
platz . In Steglitz durch Schützenstraße , Potsdamer Chaussee bis

Botanischer Garten , wo uns die Führung am Eingang des Süd -

portals erwartet . Die Besichtigung beginnt pünktlich 10 Uhr und
wird zwei Stunden dauern : es ist daher gut , wenn sich die Teil -

nehmer mit Proviant versehen . Pakete usw . müssen beim Portier

abgegeben werden . Nachher Beisammensein im Restaurant Birken -

Wäldchen , Eingang Schützenstraße . Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Schöneberg . Der Verein für Frmten und Mädchen Schönebergs
und Umgegend hält am 10. Juli , abends S1/ ? Uhr , seine regelmäßige
Versammlung in Wcimanns Klubhaus , Hauptstr . 5/6 , ab . Herr
Dr . Sommerfeldt wird einen Vorwog über Armenpflege halten .
Das Interesse dieses tvichttgen Themas erfordert es , daß sämtliche
Frauen nnd Männer Schönebergs in dieser Versammlung erscheinen .
Gäste , Herren sowie Damen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Der schweizerische Arbeiterinnen verband hielt am letzten Sonntag
in Winterthur seine Delegierteuversammlung ab , auf der sieben von
neun Sektionen durch 18 Delegierte vertreten waren . Der Haupt -
Punkt der Tagesordnung war die Schaffung eines neuen Verbands -
statutS , das die Aufgaben deS Verbandes nun näher bestimmt .
Danach sollen möglichst überall , wo Arbeiterinnen und Arbeiter -

frauen vorhanden sind , Organisationen geschaffen werden , Verbands -

fektionen oder auch Gewerkschaften , und find zu diesem Zwecke
Agitationsversammlungen mit Vorträgen ze. zu veranstalten , Flug¬
blätter herauszugeben usw . Schließlich fand eine Resolution
betreffend die Revision des schweizerischen Fabrikgesetzes und die

Schaffung der Kranken - und Unfallversicherung Annahme , wonach
der zehnstündige Maximalarbeitstag , genügende Bestimmungen zum
Schutze der Arbeiter , das Gesetz auf die Kleinbewiebe ausgedehnt
und durch die Krankenversicherung besonder ? die Wöchnerinnen aus -

giebig gefchützt werden sollen . Zu der Expertenkommission für die

Revision deS FabrikgesetzcS , die der Bundesrat in Aussicht ge -
noinmen hat . foLen o' dch Vcrtretuimttn V . »« » - eteriunen zugezogen
werden .

Zenwalverband der Friseurgehölfen Deutschlands . Zweig .
verein Berlin , Rosenthalersw . 11( 12, abends 10 Uhr : Versammlung ,
Erscheinen sämtlicher Mitglieder notwendig .

Zweigverein Rixdors . Donnerstag , den 6. Juli , abends 10 Uhr ,
bei Hoppe , Berlinerstr . 14 : Generalversammlung .

Verband deutscher Barbier - , Friseur , und Pernckenmacher -
gehülfe » . Zweigverein Berlin . Donnerstag , den 6. Juli , abmds
10 Uhr , im „Englischen Garten " , Alexandersw . 27o : Generalversammlung .
Erscheinen notwendig .

Arbeiter - Samariterkolonne . Heute abend 0 Uhr : Uebungsstunde
in der 3. AbteUung Schöncberg , Meiningersw . 8. Borwag des Herrn
Dr . Sommerfeld über Verletzungen , Wundbehandlung und Blutstillung .
Daran anschließend praktische Uebungen . Reue Mitglieder können noch teil -

nehmen , da der praktische Teil des Kursus mit diesem Vorwage beginnt .
Einschreibegeld 25 Ps. Monatsbeiwag 25 Pf .

Deutscher Sozialdemokratischer Leseklub Paris . Der seit 28 Jahren
in Paris bestehende Deutsche Sozialdemokratische Lcseklub verlegte sein
Verkchrslokal nach Rue Gaillon Nr. 13 ( Yvonne äo l ' Opera ) , Restaurant
E. Gaß . Jeder organisierte Genosse ist dort herzlich willkommen , findet
brüderliche Ausnahme , Rat und kostenlose Untcrwcisunng jeder Art . Partei -
blätter und eine große Bibliothek stehen zur Verfügung . Unterricht in der
französischen Sprache wird unentgeltlich erteilt . An jedem Sonnabend
abend beginnt die Versammlung um 9 Uhr . Es wird ein Reserat gehalten ,
an das sich eine Diskussion anschließt , an der sich jeder beteiligen kann .
Unter Führung eines Kunstverständigen werden jeden Sonntag vormittag
die Pariser Museen und sonstigen Kunstsammlungen besucht . Es ist allen
nach Patts reisenden Genossen in ihrem eigenen Interesse geraten , den
Deutschen Sozialdemokratischen Lescklub auszusuchen . Alle Partei - und
Gewerlschajtsblätter werden um Abdruck gebeten .

Eingegangene vruckfckriften .

„ Kommunale Praxis " , Wochenschrift für Gemeinde «
Politik und K o m m u n a ls o z i a l i s m us . Herausgeber Dr . Awert
Südekum . Die jetzt vollzogene Umgestaltung der „ Kommunale » Praxis "
aus einer Halbmonntsschrist in eine Wochenschrist ist ein erfreulicher Beweis

dafür , daß man in unserer Partei den Gemeindeangelegenhciten eine immer

regere Zlusmcrksamkeit zuwendet . Mit der Verdoppelung des Erscheinens
der Zeitschttst geht gleichzeitig eine erhebliche Vergrößerung Hand in Hand :
die einzelnen Nummern erscheinen mindestens 12 Seiten stark . Wie uns
die Redaktion mitteilt , ist eS ihr gelungen , eine Reihe von neuen Mit -
arbeitern den bewährten alten anzugliedern , so daß auch der Inhalt der

Zeitschttst in Zukunst noch reichhaltiger und mannigfaltiger werden dürste ,
als bisher schon. In der vorliegenden Nummer wird u. a. das aktuelle

Thema der Fleischtcuerung von einem süddeutschen Kommunalpolitiker er -
öttert . Der Preis der Wochenschttst ist nicht erhöht worden : er bewägt
2 M für das Vierteljahr . Probenummern kann man jederzeit kostenlos
vom Verlage der „ Kommunalen Praxis " , Berlin W. 15, beziehen .

Rechts und linkS der Eisenbahn : Hest 35 und 57. ( Justus
Petthes , Gotha . )

Dokumente des Pazifismus . Nr . 1. ( Verlag der Fttedcns - Warte ,
Berlin , Wien , Leipzig - )

Roland , Organ für freiheitliche Pädagogik . 1. Jahrg . 1905 . Nr. 1.

( BoeSking u. Co. , Bremen . )
Dr . Max Marcuse : Die geschichlliche AufNärung der Jugend .

( Leipzig , Felix Diewich . ) _ _ _ _ _ _

« SttterungSüberflcht vom 5. Juli 1905 , morgens 8 « Hr .
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Wetter - Prognose für Donnerstag , den «. Juli 1905 .

Warm und schwül , vielsach heiter , aber sehr veränderlich mit Gewitter -

regen und meist schwachen Winden aus wechselnder Richtung .
Berliner Wetterbureau .

«vasserstand am 4. Juli . Elbe bei Aussig — 0,34 Meter , bei
Dresden — 1,72 Meter , bei Magdeburg + 0,74 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt 4- 1,05 Meter . — Oder bei Breslau Ober - Pegel 4- 4,86 Meter ,
bei Frankfurt + 1,25 Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 2,88 Meter .
— Warthe bei Posen 4- 0,28 Meter . — Netze bei Usch + 0,42 Meter .

Deutscher

Holzarheiter - Yerband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Polierer

Hermaim Fischer
am 3. Juli an der Proletatter -
krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 6. Juli , nach -
mittags um 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Aujerstehungs -
Kirchhofes in Wcißensee aus statt .

Um rege Beteiligung erfucht
88( 8 vis Ortsverwaltung .

Zentralverband der

Schuhmacher Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am 3. d. M. verstarb unser

Mitglied

Ernst Menzel .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags bll2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Friedens -
Kirchhofes in Nieder - Schönhausen
aus statt .

Um zablreicheBeleiligung ersucht
169 ( 18 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

IVachraf !

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlosser

yotl Richter
am 12. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

119 ( 18 Ule Ortsverwaltung

Am 4. Juli starb unser Bater ,
der Maler

TKeodor Riecken .
Die Beerdigung findet Freitag

5 Uhr . von der Leichenhalle des
Neuen Jakobi - Kirchhoss zu Rix -
dorf statt . 2852b
Familie Riecken . Familie Henseleit .

3548L »

Ein Blcsenposten

Mocketplüsch
' KT 4,6« pro Meter ,
haltbarster bantfarbiger Möbel¬

stoff . Reste spottbillig t

mi Proben franko , mm

Teppichhaas

Berlin S. , ICO

fOranienstr . lÜU.

Kran; - nnd Ktnmnhindem
von Robert Meyer, .

nur Mnnnnnen - Strnße 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen «
Arrangements , Buketts , Girlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesert .

f' ürSllf
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„ FORTUNA " |

S8 PrenD . Klassen - Lotterie - kS
Spiel - Cesellscbaft

BERLIK C. ,
R Rosenthaler Straße II , | i

U mmmtnooh Gesellschafter ffS
H| auf zur neuen am 7 . Jallraj
9 beginnenden 213. Königlich H
■ Preußisch . Klassen - Lotterie W

H mit Beteiligung von M. 3,

H M. 6, —, M. 7, — oder M. 9, — p*
pro Klasse .

1 Prospekte fronbo . |
9 Auskunft erteilt auch das B

Bankgeschäft

[paul gteinberg $ goJ
L « m. I». Ü. , " Sj

BERLIN Cn
■ Rosentbaler Straße I l/l 2, 9

( Besteht seit 1894. )
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Berliner INtecbricbten .
Com Unwert der heutigen FLrforge - Erziehung .

Ein Mädchen bis zu achtzehn Jahren wird der Fürsorge »
Erziehung überwiesen , wenn es wegen gewerblicher Unzucht vor
Gericht gestanden hat . Ueber den Einfluß dieser Art Erziehung
läßt sich ein Mann aus , der vielleicht einige Kompetenz hat in
der Beurteilung der Erziehungsfrüchte . Es ist der Arzt Dr . med .
Wilhelm Hammer , der als früherer erster Hülfsarzt der
Frauenkrankenstation am städtischen Obdach zu Berlin Gelegen -
heit genug hatte , daS jugendliche Dirnentum zu studieren . Herr
Hammer hat für die im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger
G. m. b. H. zu Berlin erscheinenden Grotzstadt - Dokumente ein
Buch verfaßt , daS sich „ Zehn Lebensläufe Berliner Kon -
trollmädchen und zehn Beiträge zur Behandlung der ge -
schlechtlichen Frage " betitelt .

In diesem Buche schreibt der Verfasier :
„ Die Vorkämpfer der Fürsorge - Erziehung gehen von dem Ge -

danken aus , daß die bisherigen Gefängnisse keine Besserungs -
anstalten seien , sondern daß sie immer neue Kreise zu einem
schlechten Lebenswandel verführten . Wenn wir uns fragen , welche
Umstünde in den Gefängnissen das Verderben jugendlicher In -
fassen begünstigen , so müssen wir hauptsächlich daS Zusammenleben
vieler Gleichgesinnter anschuldigen . Dos geordnete Leben , die
strenge Zucht , die geregelte Arbeit , die infache Kost der Gefäng -
nisse sind wohl nicht als Verschlimmerungsmittel zu betrachten . In
den Fürsorge - Erziehungsanstalten ist aber der Hauptgrund zur Ver -
schlechterung , die gegenseitige Verführung , ebenso ge -
geben , wie in den Gefängnissen ; wenn auch ganz alte Dirnen
fehlen , so bewirkt doch das Zusammenleben von vielen , oft mehr
als hundert Mädchen , die früher der gewerbsmäßigen Unzucht er -
geben waren , ein gegenseitiges Einweihen in die dunkel st en
Gebiete menschlicher Liebesirrungen . Erfolge der Anstalts -
erziehung sah ich bisher bei Dirnen überhaupt nicht . Im Gegen -
teil ließ sich bei den von mir beobachteten Fürsorgemädchen daS
Gesetz aufstellen : Je länger ein Mädchen in Erziehungshast ge -
weilt hatte , um so sicherer steht bei ihm der Entschluß fest ,
nach der Entlassung daS Leben der gewerbsmäßigen Unzucht
wiederaufzunehmen . Je länger die Hast dauert , um so
stärker sind die Enthaltsamkeitsstörungen .

Ich konnte unter vielen Dutzend der Anstaltserziehung über -
wiesenen Mädchen nicht ein wesentlich gebessertes
finden . Unter 25 Fürsorgezöglingen waren 22 Lesbierinnen .

Die bisher üblichen Erziehungsmittel sind :
1. Abschluß von jedem Verkehr mit der Außenwelt oder mit

Männern . Selbst die Tätigkeit des Arztes und dle des Geistlichen
wurde teilweise weiblichen Kräften anvertraut . Ausflüge wurden

nicht gemacht , Sehenswürdigkeiten nicht besichtigt . Verwandte
wurden nur selten zum Besuche zugelassen .

2. Strengste Einteilung des ganzen TageS . Genaue Vor -
schriften für jede Stunde . Ordnung im Essen , Arbeiten , Spazieren -
gehen im Garten .

3. Religiöse ' Einwirkung . Wöchentlich ein bis zwei
Stunden Elementarunterricht .

4. Bestrafung mittels Entziehung de » Essens der

Unterhaltung : ferner mittels Einzelhaft in dunkler
Zelle mit Pritsche bei geringer Bekleidung . End -
lich mittels Verlängerung der Erziehungshaft .

Obgleich ich Dutzende von Fürsorgemädchen kennen lernte , konnte
ich kein einziges ermitteln , das durch diese Art An -

staltserziehung einen gefestigten Charakter gewonnen hätte . Auch
konnte ich nicht ein einziges Mädchen finden , das die AnstaltS -
erziehung für eine Wohltat gehalten hätte . "

Herr Hammer ist keineswegs ein revolutionärer Draufgänger ;
er vertritt im Gegenteil zuweilen bedenklich rückständige Anschau -
ungen . So will er anstelle der Hungerkuren ( ! ) und der Einzel .
hast mehr die Prügelstrafe angewandt wissen — man denke , bei
Mädchen im Alter bis zu achtzehn Jahren ! Immerhin hält er ,
ivaS gleichfalls auf d,e , Furforge - Erziehung ein Licht wirft
blutige Zerfleischungen , wie sie früher in Zucht .
Häusern an der Tagesordnung waren , in Fürsorge - Anstalten
für unangebracht .

„ Gründe der Religion und der Sittenlehre " , so schreibt Herr
Hammer weiter , „ haben sich bei den in Frage stehenden Mädchen
ebensowenig wirksam erwiesen , wie bei den Männern , mit
denen sie Umgang pflegen . "

Herr Hammer hat Recht , wenn er meint , daß alle ErziehungS -
mühen umsonst sind , wenn daS Gehirn einen bestimmten Grad der
Abweichung vom Durchschnitte erreicht hat . Unter diesen Um -
ständen sind Gewalt und Zwang barbarische Mittel ; aber auch all -
gemein geben die in dem lesenswerten Buch gebrachten Mit -
teilungen eine Bestätigung des Bibelwortes : » An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen ! "

- v

Fcrienspicle für Gemeindeschulkinder .

Die seit mehreren Jahren eingerichteten Bewegungsspiele für
die Schüler und Schülerinnen der Gcmeindeschulen sollen auch dies -
mal während des SommerS vom 10. Juli bis 12. August d. I . ab -
gehalten werden . Zu diesem Zwecke werden eine Reihe von Schul -
Höfen und Spielplätzen wochentäglich von 8 — 12 Uhr vormittags
und 3 —7 Uhr nachmittags für die Schuljugend geöffnet sein . Die
Kinder , welche während dieser Zeit den Gefahren des Stratzenver -
kehrs entrückt sind , unterstehen der Leitung und Aufsicht zweier
Lehrer bezw . Lehrerinnen , die sie in der Veranstaltung von Spielen
unterstützen , ihre etlva vorkommenden Streitigkeiten schlichten , ihnen
sonst jedoch möglichst viel Freiheit lassen sollen . Allwöchentlich wird
ein Ausflug — meist in zwei Abteilungen , die älteren und die
jüngeren Kinder getrennt — in die nähere Umgebung Berlins
unternommen .

Für die Knaben sind folgende Plätze bestimmt : 1. Alt -
Moabit 23 ( 31 . Gemeindeschule ) , 2. Bremerstraße ( Spielplatz ) ,

Gartenstraße 107 ( 36. und 120 . Gemeindeschule ) , 4, Hinter der
TvSy' foHkitche ( 21. und 24 , Gemeindeschule ) , 6. Derfflingerstr . 18a
U57 . und 164 . Gemeindeschule ) , 6, Culmstraße 15 ( 126 . und 148 .
rÄH�fchuIe ) , 7. Am Urban ( Spielplatz ) , 8. Schmidstraße 38
/�. Gemeindeschule ) , 9. Reichenbergerstraße 131/132 ( 145 . und 151 .

„ " �' " Mchule ) , 10. Andreasstraße 16a ( 125 . Gemeindeschule ) ,
iV�stkuerstrasze 51/52 ( 119 . und 136 . Gemeindeschule ) , 12. Berg .

Gemeindeschule ) , 13. Demminerstratze ( 132 . und 142 .
SSKI 14- Prinzen - Allee 8 ( 140 . und 194 . Gemeinde .
' n/ - m�chulstraße 09/100 ( 65. und 77 . Gemeindeschule ) .

1 �7. chen - Ferienspiele finden auf fügenden Plätzen
ß t » 7iW5�nfau &e 3 ( 160 . und 188 . Gemeindeschule ) , 2. Turm -

90 . Gemeindeschule ) , 3. Auguststraße 67/68
(45- 4. Keibelstraße 31/32 ( 84. Gemeindeschule ) ,
5. Kursurstenstratze 160 ( 53. Gemeindeschule ) , 6. Wilhelmstratze 117
( 27- und "- «emelndeschule ) , 7. Wafferthorstrahe 4 ( Fachschule ) ,

8. Blmnenstrahe 6ga ( 4g Gemeindeschule ) . 9. Fruchtstraße 38 ( 52 .
und 71. Gememdeschule) . ig Tilsiterstraße 4/5 ( 81. und 109 . Ge .
meindeschule ) , H- �Prenzlauer Allee 228 ( 105 . uni 121 . Gemeinde¬
schule ) , 12. ®"na�t] tl : a\ e 90 ( 35 . Gemeindeschule ) , 13. Christiania -
straße 4/6 ( 97 �nieinfcfc6ule) , 14 . Ravenestraße 12 ( 70 . und
202 . Gememdeschule ) , 15. Schönhauser Allee 166a ( 110 und 174 .
Gemeindeschule ) .

_

_ _

Professor Dr . Schweninger tritt , wie die Blätter melden , von der
Stelle des Direktors des KrerSlrankenhauseS in Lichterfelde zurück . Zu
seinem Nachfolger ist dem Vernehmen nach Dr . Hans Burghart . Oberarzt
der inneren Abteilung deS stadnfchen Luisenhospitals in Dortmund .
auSersehen . Durch diesen Wechsel in der Leitung , so meint die
»Voss. Ztg. ", sei jetzt endlich dem Kreiskrankenhause in Lichterselde

der wissenschaftliche Betrieb gesichert , der ihm bisher
fehlte . Diese kleine Niedertracht ist zwar nicht sehr Wissenschaft -
lich ; sie spiegelt aber immerhin den Haß wieder , mit dem die
liebe Kollegenschaft zum Teil den bisherigen Leiter des Lichter-
felder Krankenhauses beehrte . Nach unserer Meinung ist es ein
eigen Ding , der einen oder anderen Heilnielhode die Wissenschaftlichkeit
abzusprechen ; und vor allen Dingen sollte eine Tageszeitung es sich
sehr überlegen , ob sie befugt ist , im Streit ärzilicher Meinungen
Partei zu ergreifen . Vielmehr als in diesen Streit sich ein -
zumenaen . isi es Aufgabe der Tagespresse , zu beobachten , ob das
Interesse der Kranke n in einer Heilanstalt gewahrt wird . Da
muß denn folgendes gesagt werden . In den letzten Jahren haben
wir über manche Mängel in hiesigen Krankenhäusern berichten
müssen ; und mag zehnmal eingewandt werde » , daß die Klagen der
eben infolge ihrer Krankheit unzufriedenen und mißmutigen Patienten
nnt Vorsicht aufzunehmen sind , so bleibt doch noch ein sehr großer
Rest übrig , der peinlich genug zu tragen ist . Verhältnismäßig
selten haben wir hingegen aus Lichterfelde Klagen gehört , und diese
Klagen werden mehr als aufgewogen durch die Berichte anderer
urteilsfähiger Kranker , die beinahe begeistert der Sorgfall gedachten ,
mit der im Krankenhause der Professor Schweuinger an ihre Heilung
herangegangen sei . Ziehen wir aus allem das Fazit , so wäre es
kein Verdienst , wenn der Nachfolger dieses Arztes sich im Um -
g e st al t e n besonders stark zeigen wollte . Der Herr erreichte schon viel ,
wenn es ihm gelänge , das Vertrauen zu erhalten , das im Publikum
heute durchweg dem Kreiskrankenhanse in Lichterfelde entgegen -
gebracht wird .

Der Wafferverbrauch Berlins ist im Durchschnitt des ganzen
Jahres nicht übermäßig groß , aber in den Sommermonaten
und an einzelnen besonders heißen Tagen erreicht er doch eine recht
bedeutende Höhe . Der Monat des stärksten Wasserverbrauches ist
gelvöhnlich der Juli . Im vorigen Jahr , dessen große Trockenheit
noch unvergessen ist , stieg in dieicm Monat der Vervranch an Wasser
aus den städtischen Wasserwerken bis nahe an O1� Millionen Kubik¬
meter . Auf den Monat des geringsten Verbrauches , der gewöhnlich
der Januar ist . pflegen nur etwa drei Viertel der im Juli ver -
brauchten Wassermenge zu entfallen . Im Winter zu 1905 brachte
es der Januar auf »och nicht 4>/z Millionen Kubikmeter . An den
Tagen des stärksten Verbrauches , die natürlich sehr wechseln , aber
selbstverständlich immer in die heißeste Jahreszeit fallen , muß in der
Regel weit über das doppelte derjenigen Wassermenge nach Berlin
hineinbefördert werden , mit der die Bevölkerung an den Tagen deS
schwächsten Verbrauches auszukommen pflegt .

Abschlägig beschirdcn hat die städtische Armendirektion daS Er¬
suchen deS Vorstandes der Berliner Drogisten - Jnnnng , neben den
Apothekern auch die Drogisten zu den Lieferungen an die Stadt -
armen , welche freie Arznei , Mineralwasser usw . erhalten , in der
gleichen Weise zuzulassen , wie es seit vier Jahren bei den Kranken -
kassen geschieht . Die Ablehnung soll mit dem Hinloeis darauf
begründet worden sein . daß auch die Apotheker der
Stadtverwaltung einen angemessenen Rabatt gewähren und
die Kontrolle der Rechnungen zuviel Schwierigkeiten bieten
würde . Die Drogisten glauben als Steuerzahler , die auch
zu den Inhabern städtischer Ehrenämter ihr Kontingent stellen .
imisomehr Recht auf Berücksichtigung ihrer Petition zu besitzen , als
sie auch an die verschiedenen Reichs - und Staatsbehörden , wie die
Oberpostdirektion , die Eisenbahnverwaltung , die Militärverwaltimg
für Krankenkassen und Lazarette liefern , ohne daß jemals Klagen
über ihre Waren laut wurden . Gegen den ablehnenden Bescheid
den die Drogisten dem Einfluß ihrer alten Gegner , der Apotheker ,
zuschreiben , soll bei der Stadtverordnetenversammlung Protest er -
hoben werden .

Zum vicrtenmal geheiratet haben hier im Mai , wie die jetzt vor -
liegende Monatsübersicht des Berliner statistischen Amtes zeigt , vier
Personen . Von zwei geschiedenen Männern dritter Ehe heiratete der
eine in vierter Ehe eine Witwe und der andere in vierter Ehe eine
Jungfrau . Zwei verwitwete Frauen dritter Ehe bekamen die eine
wie die andere in vierter Ehe noch einen Junggesellen .

Studierende Frauen . Die drei K, Kinder . Küche . Kirche , die
„ von oben herab " den Frauen nachdrücklichst empfohlen wurden ,
scheinen vielfach nicht die gewünschte Anziehungskraft auszuüben .
Dem preußischen Kultusminister sind neuerdings wieder ans Frauew
kreisen Gesuche zugegangen , worin die Zulassung von weiblichen
Studenten zur Immatrikulation auf preußischen Universitäten er -
beten wird . Es sollen Aussichten bestehen , daß dem Wunsche der
Frauen stattgegeben wird , und mit Recht wird darauf hingewiesen .
daß man sich in Bayern , Baden . Hessen und Württemberg bereits
dazu verstanden hat . Frauen als gleichberechtigte Studierende
auf den Universitäten einzuschreiben . Für das Sommerhalbjahr
1905 haben sich an der Berliner Universität 366 Frauen als
Hörerinnen gemeldet ; im Vorjahre waren es 369 . Als Zweck
ihres Studiums haben die meisten weitere Ausbildung ihrer
Kenntnisse angegeben . Von den 365 studieren 211 Literatur , Ge
schichte , Philosophie , Philologie , 37 Natnrwissenschaften , 21 National
ökonomie , 71 Medizin , 8 Theologie ( als Lehrerinnen ) . 6 Mathematik .
6 Zahnheilkunde . 5 Rechtswissenschaft . Es sind 132 Ausländerinnen
darunter . 78 allein aus Rußland . Nur 39 haben den „heiligen
Stand der Ehe " keniien gelernt , die übrigen 326 bezeichnen sich als
ledig . — Berlin steht hinter Paris in bezug auf die Zahl weiblicher
Studenten weit zurück , und das mag für manchen deutschen Philister
ein kleiner Trost sein In Paris studieren gegenwärtig 035 Frauen ,
darunter 544 Ausländerinnen . Auch dort studieren die meisten ,
nämlich 463 , Literatur . Kunstgeschichte usw. . 223 Medizin , 155 Natur
Wissenschaften , 52 Chemie , 47 Rechtswissenschaften .

Ueber den niedrigen Wasserstand der Spree und Havel sind in
letzter Zeit beunrtthiacnde Mitteilungen verbreitet worden . Glücklicher -
weise ist der Wasserstand der beiden Flüsse , wenngleich der Hoch -
Wasserstand im Frühjahr fast völlig ausgeblieben ist , zur Zeit von
der normalen Wasserhöhe » ur wenig abweichend , so daß eine Gefahr
für die Schissahrt nach Berlin augenblicklich nicht vorhanden ist .
Allerdings ist in der letzten Woche der Wasserspiegel fast täglich ge�
suiilen , jedoch ist gestern wiederum ein Wasserwuchs konstatiert
worden . Auch die Oderschisiabrt ist zurzeit noch uichl bedroht , wenn
auch dieser Strom einen niedrigeren Wasserstand aufzuweisen hat .
Beunruhigende Meldungen kommen mir von der Elbe , besonders
von dem mittleren und oberen Lauf , woselbst der Tiefgang für die
Flachschiffe bereits gemindert werden muß . Kurze Verkehrs -
stockunaen für den Frachtverkehr treten auf der Elbe und Oder all -
jährlich ein . Der plötzliche Witterungswechsel sowie zahlreiche Regen -
giisse , die gerade in den letzte » Tagen in den verschiedensten
Gegenden Deutschlands zu verzeichnen Ivaren , berechtigen zu der

Hoffmuig , � daß eine Wiederholung der vorjährigen Schiffahrts -
kalamitat in diesem Jahre nicht eintreten wird .

Bon , städtischen Armcnwesen . Im Monat Mai d. I . zahlte die
Armendirektton an 83 642 Personen laufende Unterstützungen im
Betrage von 540 197 M. Außerdem erhielten von den laufend Unter -
stützten »och 1851 Personen Extraunterstützungen in Höhe von zu -
sammen 12 290 M. — An 4980 nicht laufend unterstützte Personen
wurden Extrauiiterstiitzungen im Betrage von 55 539 M. gezahlt . —
102 „Alniosciiempfänger " wurden in ei » KrankenhanS , 32 in andere
Aiistalten aufgenommen . — Für 11002 Pflegekinder zahlte die
städtische Armeiiverwaltung im Monat Mai an laufender Unter -

stützung die Summe von 83 603 M. 535 Pflegegeldempfängcrn
wurden zur Pflege der Kinder Extrannterstützniigen im Betrage von
4717 M. gezahlt . In Krankenhäusern wurden 21 , in anderen An -
stalten 12 Pflegekinder verpflegt .

Haltestellenanzeiger für Straßenbahnen . DaS Ausrufen der

Haltestellen durch die Schaffner der Straßenbahnwagen verfehlt

nicht selten seinen Zweck, weil der gerufene Ngme nicht immer

jedem Fahrgast verständlich ist , namentlich dann , wenn ihm die
Namen nicht bekannt oder geläufig sind . Der um das Verpassen
seiner Haltestelle besorgte Fahrgast ist dann auf das Befragen der

Mitreisenden angewiesen , wie man es täglich auf der Straßenbahn
erleben kann . Diesem Uebelstande soll ein selbsttätiger Haltestellen -
( Stations - ) Anzeiger abhelfen , der in Berlin auf der Linie Mittel -

straße —Pankow in einer Anzahl Wagen versuchsweise ciugebaut ist ,
und der sich sowohl beim Publikum , als den Etraßenbahubeamten
schnell Freunde erworben hat .

Die in ihrem Aeußeren einem hölzernen Schränkchen gleichende
Vorrichtung mit Glasscheibe ist innerhalb des Wagens über der
Tür angebracht , so daß der hinter der Glasscheibe erscheinende Name
der nächsten Haltestelle von jedem Fahrgast gesehen werden kann .
Die in dem Schränkchen untergebrachte Vorrichtung besteht aus

zwei Walzen , über welche sich ein breites Band mit den Namen der

Haltestellen auf - und abrollt . Ein Triebwerk , das seinen Antrieb

durch eine Uhrfeder erhält und das durch einen Elektromagneten
ausgelöst und gesperrt wird , bewirkt das Drehen der Walzen . Den

Stromstoß erhält der Elektromagnet aus dem Betriebsstrom der

Oberleitung . Zu diesem Zweck ist an den Orten , an denen der
Name der soeben durchlaufenen Haltestelle durch den der nächsten
ersetzt werden soll , in den Aufhängequerdraht des Leitungsdrahtes
zwischen zwei Schnallenisolatoren ein kurzer Rundeisenstab einge -
baut , der leitend den Fahrdraht trägt , und um den ein schwacher
Eisenstab drehbar schwingt . Gegen diesen vom Betriebsstrom durch -
flossenen Eisenstab trifft in der Fahrt ein Querstab der Strom -

abnehmerstange , oder ein im Stromabnehmerbügel ausgespannter
Draht , der den empfangenen Strom dem Elektromagneten im An -

zeigcr zuführt , die Sperrung durch den Magneten auslöst , so daß
unter der Wirkung der Uhrfeder die Walzen bis zum Eingriff der

nächsten Sperrung herumschnellen und den Namen der nächsten
Haltestelle vor die Glasscheibe bringen . Gleichzeitig gibt das Trieb -
werk ein Glockenzeichen , das die Aufmerksamkeit der Fahrgäste auf
den Anzeiger hinlenkt . Sollte aus irgend einem Grunde der selbst -
tätige Namenswechsel versagen , so kann der Schaffner durch eine
einfache Schaltvorrichtung die Einstellung des NamenbandeS be -
wirken . Der Haltestellenanzeiger ist , wie wir dem „ Prometheus "
entnehmen , eine Erfindung von Jens Schmidt in Kopenhagen und
wird nach dessen Patent von einer Gesellschaft m. b. H. in Berlin

hergestellt .

Ueber die Lohn - mid ArbeUSbediiigiingen der Kellner in großen
Berliner Restaurants dringt nicht allzu viel in die Oeffentlichkeit .
Da mag es denn angebracht sein , aus einem der feinsten Institute ,
dem Restaurant des HoftraitenrS A d l . o n im Zoologischen Garten ,
der gleichzeitig das Restaurant Hiller unter den Linden führt und

Mitinhaber des Kontinentalhotels ist . einiges mitzuteilen . Wir
wollen im wesentlichen die Arbeitsverhältnisse derjenigen 35 bis
40 Kellner schildern , die in dem elegantesten Teil deS ganzen Be -
triebes , nämlich auf der Veranda beschäftigt sind . Diese Kellner
sind , ivie man iins schreibt, selbstverständlich auf Trinkgelder an -
gewiesen ; an Mouatslohn erhalten sie 15 M. Allerdings nur auf
dem Papier ; in Wirklichkeit werden von dieser hohen Summe ganz
beträchtliche Abzüge gemacht .

Zunächst gehen iingefähr 3 M. pro Monat für Kranken - und
Jlivalidenversicherimg ab . Für die zirka 150 Kellner des Etablisse -
ments , die sämtlich außer dem Hause wohnen , existiert ein gemein -
samer Garderobenraum . Für die Aufbewahrung der Kleider muß
jeder Kellner täglich 5 Pf . bezahlen , pro Monat also 1,50 M. Diese
Gelder ( monatlich zirka 200 M. ) fließen der Direktion zu ;
dem Hausdiener , der den Garderobenschrank zu besorgen hat . müssen
die Kellner extta noch ein Trinkgeld geben , damit er gut
aufpaßt , denn verschließbare Schränke stellt die Direktion nicht zur
Verfügung . Ferner mutz jeder Kellner noch 40 Pf . pro Woche
für die zwei Hausdiener zahlen , welche das Wegräumen des Ge -
schirrs , der Bestecks usw . besorgen . Schließlich werden jedem Kellner
noch 50 Pf . monatlich sür das Aufkippen der Stühle abgezogen .
Damit ist die Liste der Abzüge aber noch nicht erschöpft . Auch für
den Glaserbruch müssen die Kellner aufkommen . Im Monat
Juni mußte jeder der Vcrandalellner 6 M. , die Terrassen - Kellner
jeder 4,50 M. zahlen . Die Direktton vereinnahmte somit im Monat
Juni für Gläserbruch weit über 400 M. Eine richtige Konttolle
über die Gläser haben die Kellner nicht . Ans diese Weise wird der
Lohn von 15 M. so ziemlich wieder aufgebraucht .

Die B e k ö st i g u n g der Kellner , die fortgesetzt Zeugen
lucullischer Genüsse sind, ist miserabel . Kaffee gibt es weder des
Morgens noch des Nachmittags ; der Kellner kann sich des Nach -
mittags allerdings eine Taste Kaffee für 16 Pf . kaufen . Um 10 Uhr
morgens gibt es zwei Butterstilllen , ohne Belag ; diesen müssen sich
die Kellner selbst kaufen . DaS Mittagessen ist sehr schlecht ; in der
Regel besteht es au « Ragouts , Goulasch usw . Gegen 6 Uhr gibt eS
das , was man in dem Betriebe des Herrn Hostraiteur mit Abend -
brot bezeichnet , nämlich die sogenannten Kellnerswllen , die eine mit
Käse , die andere mit Wurst ( die in Kellnerkreisen sogenannte
Grenadierwurst , die Elle 40 Pf. ) .

Um in diese Betriebe hinein zu komme » , müssen die Kellner
erst einem Stellenvermitteler ihren Tribut zollen . Jeder Kellner ,
gleichgültig , ob er schon in früheren Jahren dort gearbeitet hat und
gleichgültig , ob er von der Direksion direkt eingestellt wurde oder
nicht , jeder muß einen „ Revers " unterzeichneil , in welchem er sich
verpflichtet , dem Stellenvermitteler Stiebing 10 Mark bis
spätestens 14 Tage , vom Tage des Eintritts an gerechnet , an das
Bureau zu zahlen , „ widrigenfalls die Direktion ( des Zoologischen
GartenS ) berechtigt ist , den Betrag von meinem ersten Gehalt zur
Begleichung der Gebühren abziiziehen . " Die Buchhalter des Herrn
Hostraiteur bemühen sich auch in der Tat mit allem Eifer um die
Eintreibung der Wuchergelder für den Stellenvermitteler . Bei dem
häufigen Wechsel , der in diesem Betriebe vorkommt , dürfte der
Stellenvermitteler im Laufe des Sommers das nette Sümmchen
von zirka 2000 M. allein aus dem Zoologischen Garten heraus -
schleppen .

Die Schuld an diesen Zustände » ttagen die Kellner selbst , die
die Notwendigkeit der Organisation eben immer noch nicht ge «
nügend begriffen haben . Es wird für sie die höchst - Zeit , dem
Beispiele der industriellen Arbeiterschaft zu folgen und sich zu ver -
einigen , um eiue Verbesserung ihrer Lage dem Unternehmertum
abzuringen .

Wie heiß war eS in den letzten Tagen ? Jetzt liegen die amt -
lichen Beobachtungen der für Berlin maßgebenden Beobachtungs -
station in Berlin SW . ( Teltowerstraße ) . über die in den letzten
Tagen festgestellte « Temperaturen vor . Danach war der Sonn¬
abend , 1. Juli , der heißeste Tag , der in Berlin seit 40 Jahren vor -
gekommen ist : er übertraf mit seiner Mitteltcmperatur von 23,5
Grad C selbst noch den heißesten Tag des berüchtigten Vorsommers ,
den 16. Juli 1904 , um V » Grad , während seine Maximaltemperatur
fast genau diejelbe war wie an diesem Tage ( 36,3 gegen 36,4
Grad O. ) . Seit Beginn regelmäßiger amtlicher Beobachtungen in
Berlin haben nur zwei Tage ( 20. und 21. Juli 1865 ) eine höhere
Mitteltemperatur als der letzte Sonnabend gebracht : 20,5 bezw .
29,0 Grad C. und ebenso nur zwei Tage ( 20 . Juli 1865 und 16. Juli
1904 ) eiue etwas höhere Maximaltemperatur : 37,0 bezw . 36,4
Grad C. Doch ist zu bemerken , daß auf der zweiten Berliner Be »
obachtungsstation in der Jnvalidenstratze das Thermometer am
Sonnabend sogar bis auf 37,3 Grad L. stieg — es ist dies der
höchste in Berlin jemals sicher festgestellte Thermometerstand I —
Der Sonntag blieb mit seiner Maximaltemperatur hinter der des
Sonnabends um 1 bis 1' / -» zurück ; auch die Mitteltemperatur war
niedriger als am Vortage ( 27,0 Grad C) , doch war daran nur die
durch das Gewitter hcrabgedrückte Abendtemperatnr schuld — andern -
älls wäre dieser Tag der heißeste gewesen . Der vorausgegangene

Freitag war mit 26,6 Grad C. Mitteltemperatur auch der wärmste
Junitag , der jemals in Perlin vorgekommen istl



Eine » Mordversuch auf eine Prostituierte verübte in der letzten
Nacht der 24 Jahre alte wohnungslose Schuhmacher Joseph
Godulla . Er traf in der Wilhelmshavenerstraße die 35 Jahre alte
Ottilie Badt und begleitete sie nach ihrer Wohnung Bändel -
straße 37 . Kurz nach seinem Eintritt drangen gellende Hülfe -
rufe aus der Wohnung , wodurch die Hausbewohner aufgeschreckt
wurden und zusammenliefen . Man sah den Mann aus der
Badtschen Wohnung herausstürmen und über den Hof weg
nach der Straße laufen . Es gelang den Verfolgern , den Burscheu
festzunehmen . Die Badt , die einen lebensgefährlichen Stich mit
einem Küchenmesser in die linke Halsseite erhalten hatte ,
wurde nach dem Krankenhause Moabit gebracht . Dort gab sie an ,
daß Godulla in ihrer Wohnung sich so gestellt habe , als ob er ihr
Geld geben wolle , plötzlich habe er auf sie eingeschlagen nnd ihr
dann ihr eigenes Küchenmcsser in den Hals gestoßen . Hierauf sei
sie mit einem Aufschrei zusammeugebrochen . Godulla behauptet da -
gegen , daß das Mädchen auf ihn eingeschlagen habe , weil er ihr
nicht mehr Geld als 1,50 M. geben wollte ; er habe sich zur Wehr
gesetzt und zu dem Messer gegriffen . Die Ausrede findet aber
keinen Glauben , weil man bei dem Verhafteten überhaupt kein Geld
vorfand .

Weiter wird berichtet , daß nach dem Ergebnis der genaueren
ärztlichen Untersuchung und bei einem am Tatort abgehaltenen
Termin festgestellt werden konnte , daß das Mädchen nicht bloß einen
Messerstich in den Hals , sondern auch Schläge mit einem Hammer
auf den Kopf davongetragen hat . Das Befinden des Mädchens ist
verhältnismäßig gut .

Ein schwerer Automobilunfall wird abermals gemeldet . Gegen
12 Uhr nachts fuhr die Automobildroschke Nr . 4032 , in welcher sich
drei Fahrgäste befanden , die Charlottenburger Chaussee in der Rich -
tung nach Charlottenburg entlang . In der Nähe des Bahnhofs
Tiergarten versagte anscheinend die Steuerung der Droschke , welche
plötzlich von ihrem geraden Wege abbog und in voller Fahr -
geschwindigkeit auf den aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Straßenbahnwagen 2050 der Linie kk der Charlottenburger Straßen -
bahn - Gesellschaft losjagte . Wenngleich der Straßenbahnführer
sofort bremste , konnte er den Zusammenstoß doch nicht
mehr verhindern . Die Automobildroschke fuhr seitlich gegen
die Vorderplattform des Straßenbahnwagens , wurde zurück -
geschleudert und umgeworfen . Die Insassen sowie der Chauffeur
fielen auf den Fahrdamm . Der Hotelbesitzer Schütte , Jüdeustr . 55,
erlitt eine starke Rückenquetschung , seine Frau einen Bruch des rechten
Oberschenkels und der Schneidermeister Friehe , Probststr . 9 wohn -
Haft , starkblutende Verletzungen im Gesicht und solche an den Armen .
Der Chauffeur kam mit leichteren Hautabschürfungen . davon . Das
Vordergestell des Kraftwagens wurde zertrümmert , die Vorderplatt -
form des Straßenbahnwagens stark beschädigt . Die Perronwand
war bei dem Anprall umgelegt und teilweise zersplittert worden .
Dagegen blieben die Fahrgäste sowie auch das Perfonal des Bahn -
Wagens unverletzt . Die vier Verunglückten wurden , nachdem sie auf
der Unfallstation im Tiergarten die erste Hülfe erhalten hatten , nach
ihren Wohnungen gebracht .

Straßensperrungen . DaS Lützow - Ufer zwischen Dörnbergstraße
und Lützow - Platz wird behufs Beseitigung eines Rohres vom
5. d. Vits , ab bis auf weiteres für Fuhrwerke nnd Reiter gesperrt ,
ebenso der nördliche Verbindungsdamm an der Kreuzung der Kolonie -
und Drontheimerstraße .

Ein Einvrccherncst . In der Nacht zum 4. d. M. wurden aus
einem Warenhause in der Schönhauser Allee durch Einbruch Wäsche
und Herrenkleider im Werte von mehreren tausend Mark gestohlen .
Nun bemerkte gestern abend ein Schutzmann einen Mann , der ein
großes Bündel nach der Laubenkolonie „ Samoa " an der Schön¬
hauser Allee brachte , eine Laube öffnete und dort die Last nieder -
legte . Bei der Annäherung des Beamten entfloh der Mann und
konnte auch nicht eingeholt werden . Gleich darauf kam ein zweiter
Mann mit einem Bündel nach der Laube . Dieser wurde ergriffen
und als ein alter Einbrecher Karl Schiffner festgestellt . Das Bündel
hatte angeblich der „ große Unbekannte " geliefert . Inhaber der
Laube ist ein Arbeiter , in dem der Träger des zuerst niedergelegten
Bündels erkannt wurde . Die beiden Bündel enthielten je eine Hälfte
der dem Warenhause gestohlenen Sachen .

Mit der Hand in die Kreissäge gekommen ist gestern der in
der Tischlerei von Stein , Memelerstraße , beschäftigte Tischler Schwarz .
Er büßte zwei Finger der linken Hand ein .

Fencrvericht . In den letzten 24 Stunden hatte die Wehr wieder
fünf Preßkohlenbrände zu beseitigen und zwar in der Badstraße Sie ,
Ouitzowstraße 90/91 , Greifswalderstraße 10 , Britzerstraße 33 und
auf dem Bahnhof Weißensee . — Mittwoch gegen Mittag erfolgte
Alarm nach Rixdorf , wo in der Pannierstraße 27 ein größerer Dach -
ituhlbrand ausgekommen war . Die Berliner Feuerwehr rückte so -
fort nach dorthin aus imd unterstützte die Ortswehr in der Ab -
löschung . Mit zwei Schlauchleitungen , die über mechanische Leitern
hinwoggeführt wurden , konnte das Feuer innerhalb einer Stunde
unterdrückt werden . Immerhin ist doch ein erheblicher Teil vom
Dachstuhl des Vorderhauses vernichtet . Ueber die Entstehungsursachc
konnte nichts ermittelt werden . — In der Klosterstraße 46 war dann
Petroleum in Brand geraten , während in der Alexanderstratze 30
Verpackungsmaterial eingeäschert wurde . — Außerdem hatte der
20 . Löschzug noch An der Fischerbrücke 17/13 zu tun , wo Gardinen
und Möbel in einer Wohnung in Flammen aufgegangen waren .

Eine Anzahl Quittungsmarken sind als gefunden bei uns ab -
geliefert worden . Der Eigentümer kann sie in der Redattion ein -
fordern . _

Sport . Ueber das Gordon - Bennet - Rennen wird gemeldet :
Laschamps , 5. Juli . Thery passierte das Ziel das erste Mal um
7 Uhr 41 Minuten . Er hat die erste Runde somit in einer Stunde
41 Minuten zurückgelegt . Lancia passierte um 7 Uhr 50 Minuten .
Er hat damit Thery gegenüber einen Vorsprung von 7 Minuten

gewonnen und Earp und Jenatzy überholt .

( 3 erickts - Leitung .
In dem großen HeiratsvcrmittclungS - Schwindelprozeß gegen den

Agenten und Kaufmann Ferdinand Gombert wurde gestern die
Beweisaufnahme vor der ersten Strafkammer fortgeführt und be -
endet . Es gelangte noch eine ganze Reihe von Betrugsfällen zur
Sprache . Der Angeklagte hatte in allen Fällen nach dem gleichen
System gearbeitet . Staatsanwalt G ö d e ch e gab zu , daß der An -

geklagte von Damen ernsthaft beauftragt worden sein möge , Partien
x. u vermitteln und daß ihm das zum Teil auch gelungen sein dürfte .
Jedenfalls sei das aber nur in ganz bescheidenem Umfange der Fall
gewesen . Er hat aber mit fingierten „ Lockvögeln " einfältige Gimpel
zu fangen gesucht und sich des versuchten und vollendeten fortgesetzten
Betruges schuldig gemacht . Er beantrage gegen den Angeklagten
neun Monate Gefängnis , 150 Mark Geldstrafe
und mit Rücksicht auf die betviesene ehrlose Gesinnung zwei
Jahre E h r v e r l u st. Die Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
S ch w i n o t und Rechtsanwalt Arndt vermiffen den Nachweis ,
daß der Angeklagte die reichen Erbinnen — nach seiner Ausdrucks¬
weise — nicht „ auf Lager " gehabt habe . Dann sei ihm aber ein Be -

trug nicht nachgewiesen und es müsse Freisprechung erfolgen . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten Ferdinand Gombert wegen
fortgesetzten vcrsuchden und vollendeten Betruges zu neun Mo -
naten Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe oder
im Unvermögensfalle für je zehn Mark ein Tag Gefängnis . Von der
Erkennung auf Ehrverlust hat das Gericht abgesehen .

Zwei Schneidt - Prozesse sollten gestern vor der siebenten Straf -
kammer des Landgerichts l zur Verhandlung kommen . Der Chef.
redakteur der „ Zeit am Montag " , Karl Schneidt , war in dem
ersten Prozeß wegen Beleidigung des sächsischen Kricgsministers ,
in dem zweiten in Gemeinschaft mit der Schriftstellerin
jSchildberger wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften an .

geklagt . In einer Nummer der „ Zeit am Montag " brachte der An -
geklagte Schneidt eine Kritik über sächsische Verhältnisse . Er knüpfte
daran die Bemerkung , daß der „ Moloch Militaria " und seine Tra -
bauten jeder Kultur entgegenständen , sich dem Volkswohl und einer
Besserung der sozialen Verhältnisse entgegensetzten . In dem Artikel
erblickte die Staatsanwaltschaft eine Beleidigung des sächsischen
Kricgsministeriums . — In dem zweiten Prozeß handelte es sich um
eine in der „ Zeit am Montag " erschienene Novelle : „ Sehnsucht " ,
die von der Mitangeklagten Schildberger verfaßt lvar . Der Inhalt
soll nach staatsanwaltlicher Auffassung unzüchtigen Charakters sein .
— Beide Angelegenheiten unterlagen schon einmal einer richter -
lichen Kognition . Die Strafkammer erkannte seinerzeit in beiden
Fällen auf Freisprechung . Hiergegen legte die Staatsanwalt -
schaft Revision ein . Das Reichsgericht erkannte unter Aufhebung
des ersten Urteils auf Zurückverlveisung an die Vorinstanz . In
dieser sollte nun gestern die Verhandlung vor obiger Strafkammer
stattfinden . Bei Aufruf der Sache war indessen der Angeklagte
Schneidt nicht erschienen . Der Staatsanwalt beantragte , den An -
geschuldigten zu verhaften , da ihm die Vorladung persönlich
zugestellt sei . Rechtsanwalt Dr . H a l p e r t machte indessen geltend ,
daß es dem Angeklagten , bei der großen Zahl der gerichtlichen Vor -
ladungen , die ihm zugedacht würden , sehr leicht möglich sei , einen
Termin zu übersehen . Die Verhaftung , die der Staatsanwalt auch
in diesem Falle beantrage , sei doch nicht dazu da , um einen er -
zie herischen Zweck auszuüben , sondern sei nur bei Flucht -
verdacht , Kollusionsgefahr oder wenn der Gegenstand der Anklage
ein Verbrechen sei , zu verhängen . Diese Momente träfen indessen
nach keinerlei Richtung hin zu . Der Gerichtshof nahm aus diesen
Gründen von einer Verhaftung Abstand und beschloß , den Ange -
klagten zum nächsten Termin vorführen zu lassen .

Ein umfangreicher Prozeß wegen Verbrechens wider das
keimende Leben gelangte gestern nach dreitägiger Verhandlung zum
Abschluß . Vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I waren
wegen Verbrechens nach § 218 des Strafgesetzbuches bezw . Beihülfe
dazu zwölf Personen angeklagt , und zwar : der Reisende Otto
S i e g e r t , dessen Ehefrau , der Schneider Emil Kramer
und dessen Ehefrau , der Reisende Arthur Siegert , die un -
vcriehelichte Ida Beters , die unverehelichte Emma Florenz ,
die unverehelichte A u g u st e und Martha Schönteich , die
unverehelichte Wilhclmine Schollnies und die Frau Ida
L ü h d n e r. Mit Ausnahme der vier Letztgenannten find die
übrigen Angeklagten sämtlich unter sich verwandt bezw . verschwägert .
— Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .
Die angeklagten Siegert und Kramcrfchen Eheleute erlassen seit
längeren Jahren in einer großen Anzahl Zeitungen in allen Gegenden
Deutschlands , insbesondere in Provinzzcitungen , Inserate , in welchen
sie Rat und Hülfe in vorkommenden Fällen anbieten . Gegen Nach -
nähme von 30 und 50 M. erhielten dann die betreffenden Personen ,
meist arme verführte Mädchen , völlig indifferente Mittel zugesandt ,
außerdem wurde in beigelegten Prospekten angekündigt , daß die
„persönliche Behandlung " an Ort und Stelle 75 bis 100 M. kostete .
Es meldeten sich auf Grund der Annoncen eine große Anzahl Weib -
licher Personen . Die beiden Ehepaare unternahmen „ Kunstreisen "
nach Dresden , Leipzig und Posen , um an Ort und Stelle ihr Treiben

auszuführen . Das Geschäft blühte so günstig auf , daß schließlich
die Post aufmerksam wurde . Durch einen Zufall wurde der Inhalt
der zahlreichen Pakete ermittelt und die Kriminalpolizei davon in
Kenntnis gefetzt . Die Angeklagte Kramer , die in Gemeinschaft mit
der Frau S i e g e r t die Hauptleiterin der ganzen Gesellschaft war ,
ergriff die Flucht aus Furcht vor Strafe . Sie wurde in der Schweiz
ermittelt und im Auslieferungsverfahren der Behörde übergeben .
— Vor Gericht bestritten die Angeklagten , sich sckuldig gemacht zu
haben . Die Rechtsanwälte Justizrat Dr . W r o n I e r , Dr .

Werthauer , Dr . Philipp , Sachs und Schneidemühl
beantragten aus rechtlichen Gründen Freisprechung oder milde Be -

strafung , zumal sich die Angeklagten IVt, Jahr in Untersuchungshaft
befinden . Das Urteil , welches in später Abendstunde gefällt wurde ,
lautete gegen Frau S i e g e r t auf 1 Jahr 6 Monate , gegen Frau
K r a m e r auf 1 Jahr 3 Monate , gegen Otto und Arthur

Siegert und Kramer auf 9. 8 bezw . 4 Monate Gefängnis .
Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von 9 Mo -

naten bis zu 3 Wochen verurteilt .

Der große Zwickaner Kellerwechsel - Prozeß kam gestern vor dem

Reichsgerichte in der Revisionsinstanz zur Verhandlung . Händel ,
der zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden ist , hat auf das

Rechtsmittel der Revision verzichtet . Von den übrigen 13 Angeklagten
haben nur drei Revision eingelegt , nämlich der Kaufmann Konrad

Reinhold E p p l e r in Zwickau , verurteilt zu einem Jahre 8 Monaten

Gefängnis , der Färbereibesitzer Paul Dalichow in Hannover ,
verurteilt zu 5 Monaten Gefängnis , und der Agent Hermann Max
Müller in Breslau , verurteilt zu 10 Monaten Gefängnis .
Das Reichsgericht erkannte auf Verwerfung der Revision der
drei Beschwerdeführer .

Ein Ruhstrat - Nrteil . Das Reichsgericht verwarf gestern die

Revision des Chefredakteurs der „ National - Zeitung " , Arthur D i x ,
der am 29 . April d. I . vom Landgericht I in Berlin wegen Be -

leidigung des Ministers Ruh st rat und des ersten
Staatsanwalts in Oldenburg zu 600 M. Geldstrafe verurteilt

wurde ,

Vorort - l�ackrickten
Steglitz .

Der letzte Akt einer erschütternden Familientragödic hat sich in

der Nacht zum Mittwoch im Armenhause der Gemeinde Steglitz

abgespielt . Eine der Bewohnerinnen , die 45jährige Frau Charlotte
M u d r o w , hat sich in Verzweiflung über ihr trauriges Schicksal
aus dem zweiten Stockwerk herabgestürzt . Ihr Name wurde vor

etwa zwei Jahren viel genannt , als der Mann der Bedauernswerten

sich in geradezu schauerlicher Weise an seinen beiden eigenen , un -

erwachsenen Töchtern verging . Mudrow verbüßt zurzeit deswegen
eine vierjährige Zuchthausstrafe . Beide Mädchen haben dauernden

Schaden an ihrer Gesundheit gelitten . Die Mutter nahm sich diese

Schicksalsschläge so zu Herzen , daß sie beschloß , ihrem Leben ein

Ende zu . machen . Sie wurde heute morgen mit zerschlagenen
Gliedern vor dem Armenhause aufgesunden und dem Lichterfelder

Kreiskranlenhause zugeführt . Ihr Zustand ist hoffnungslos .

Vermilektes .
Die berüchtigten „ Polizeimißgriffe " scheinen international zu

sein . So hat eine Polizeitat in Kopenhagen , wie die „Voss .

Ztg . " berichtet , allgemeine Entrüstung hervorgerufen . Drei junge
Handwerker , darunter zwei Brüder , längere Zeit arbeitslos , passierten
die Königin Louise - Brücke , leidenschaftlich ihre verzweifelte Lage bis -

kuticrcnd , als plötzlich der eine , ein verheirateter Zimmcrgeselle , sich
über die Brückcnbrüstunz schwang und ins Wasser stürzte , offenbar .
um sich das Leben zu nehmen . Der Bruder und der Freund gerieten
darob in fürchterliche Aufregung und liefen einer nach jeder Seite ,

um Hülfe zu fuchen . Namentlich der Bruder des Ertrinkenden schrie
laut die Passanten an , ihm zu sagen , was er tun solle , um seinen
Bruder zu retten . Er gebürdete sich dabei so wild , daß man ihn für
verrückt hielt , zumal man von dem Ertrinkenden nichts sehen konnte ,

und einige herzukommende Polizeidiener schlössen sich alsbald dieser

Auffassung an . Sie nahmen ihn daher fest , was erst nach längerem

Ringen gelingen konnte , brachten ihn auf die Polizei und von da

ins — Irrenhaus . Inzwischen ertrank der Bruder . Erst mn

nächsten Tage klärte sich der Fehlgriff auf . Gegen die betreffenden
Polizeibeamten ist natürlich sofort geklagt worden ; aber auch die

Aerzte dürsten für die angeordnete Jnternierung ins Irrenhaus
Rechenschaft abzulegen haben . In Dänemark werden aber im

Gegensatz zu anderen Ländern die schuldigen Beamten strafrechtlich
verantwortlich gemacht .

Eine siebenfache Kinbesmürderin . Unter dem Verdachte des

fünffachen Kindesmordes wurde kürzlich die in - Wilkolvischken in Ar¬

beit stehende LosmannSfrau Gennat verhaftet und dem Genchtse
gefängnis in Mehlmcken zugeführt . An den fünf exhumier » » «

Kinderleichen ist inzwischen der Verdacht bestätigt worden ; es handelt

sich mn eine Vergiftung mittels Arseniks . Infolge häufige «

Wohnungswechsels der Frau lassen sich , wie weiter gemeldet wird ,
die Begräbnisstellen von noch zwei anderen Kindern nicht mehr ge -
nau angeben , doch kann mit Sicherheit angenommen werden , daß auch
in diesen Fällen die Kinder durch die Hand der entmenschten Mutter

gewaltsam beiseite geschafft worden sind .

Grubenunglück . Auf der Grube „ Achenbeck " wurden , wie aus

Dortmund gemeldet wird , drei Bergleute durch herabfalliende

Steinmassen verschüttet . Einerist tot , zwei sind schwer verletzt .

Am Hitzschlage sind auch in der Gegend von Trier während der

letzten Tage vier Personcni gestorben .

Die UeberschwcmmungSkatastrophe in Mexiko . Ueber 1000 Men -

scheu sind , wie „ New Dork Herald " meldet , bei dem Wolkenbruch in

Guanajuato ums Leben gekommen . Mehrere Hundert Leichen sind
bereits geborgen worden , Guanajuato , das ungefähr 90 000 Ein -

wohner hat , liegt in einer Gebirgsschlucht . Die Fluten des durch den

Wolbenbruch plötzlich mächtig angeschwollenen Flusses brachen im

Augenblick über die Stadt herein , die Einwohner völlig überraschend .
Der am Bergeshang über dem Flusse liegende Teil der Stadt wurde

völlig überflutet und über ihn hinweg stürzten dann die Wassermasscn
in die Gebirgsschlucht hinab . Ein Zug der mexikanischen Zentral -
Bahn wurde von der Flut eingeholt , und fast alle seine Fahrgäste er »
tranken . Zahlreiche Häuser wurden weggeschioemmt , die Einwohner
ertranken in ihren Betten . Ein Teil der Einwohnerschaft hatte sich
in die Kirche gerettet und lag auf den Knien , um Rettung flehend .
Da stürzte unter dem Anprall der rasenden Flut ein Teil der Kirche
ein , und die Betenden , Männer , Frauen und Kinder , kamen nncs
Lcbcn . Am schlimmsten wütete er in den tiefer gelegenen Stadt -

teilen , wo die ärmeren Klassen wohnen .

Ein ungeheurer Bergsturz ist vom Fleth schhorn beim Dorfe
Simpeln ( Kanton Wallis ) niedergegangen . Die Simplonstraße und

der Alpcnsee , dessen Wasser zu Tal stürzten , wurden verschüttet . Die

schweizerische Post muh umladen .

BHefftaften der RedahtTon .

Krause . Ausrufe dieser Art können wir nur nach persönlicher Rück -

sprach - veröffentlichen . — W. Z. Die Einweihung der Thomaskirche in
Berlin fand statt am 21. Dezember 1869. — E. B. Angelkarten für
Berlin kosten : 3,00 M. für die Oberfpree von der Oberbaumbrücke bis zu den

Dammmühlcn , 2,00 M. für die Untcrfpree von da bis Martinikenselde . Sie
werden ausgegeben von der Berliner Fifcherinnung ( Obermeister Thiedccke ,
Schornsteinfegergasfe 1) und müssen gestempelt sein vom Polizei - Schiffahrts «
bureau ( Probststr . 8) . Gewöhnlich gibt es die Angelcrlairbnis nur für die

Wochentage . Für Sonntag kann sie dem erteilt werden , der nachweist , daß
er wochentags durch seine Erwerbstätigkeit in Anspruch genommen ist. An -
trag aus Aiigelerlaubnis sür Sonntag muh beim Polizeipräsidium schristlich
eingereicht werden . Angelkarte ist im voraus beizufügen . Wer außer -
halb Berlins angeln will , hat sich natürlich dorthin an die betreffenden
Fischereibcrcchtigten zu wenden . — Friedenau . 16 —17 Millionen Mark .
— H. 91. Die betreffende Kasse ist uns nicht näher bekannt . Auskunst er -
halten Sie wohl im Berliner Rathause : 1. durch Beamte des Bürger -
Rettungsinstituts , 2. der Friedrich Wilhelmsanstalt sür Arbeitsame , 3. der
Biedersec - Sttstimg . — A. 19 . Ja . — K. K. , Hamburg . 1. Neue Welt ,
Hasenhaide 103 —114 . 2. Etwa ff , Stunde . Linie 15.

Jurittifcher Ceti . .
Tie surlstischc Sprechstunde findet täglich mit SliiSnahwe deS Sonnabend »

von ?>/ , bis »ff , Uhr abends statt . Geöffnet : ? ttbr .

H. Z. , Teltow . Liegt kein schriftlicher Vertrag vor , ist auch mündlich
über die Kündigungsfrist nichts vereinbart , so kann in Ihrem Fall bis zum
dritten des ersten OuartalmonatS zum Schluß des Ouartals gekündigt
werden , also am 3. Oktober zum 31. Dezember . — K. 139 . Wenden Sre
sich an die Waiscndtrcktion . — 81. Otto . 1. Etwa 3 M. 2. Wenn Sie in
diesem Jahre aus der Kirche austreten , so müssen Sie bis zum Schluß des
nächsten Jahres Kirchensteuern zahlen . Jedes Familienmitglied hat sür sich
auszuttetcn . Formulare zum Kirch cnaustritt erhalten Sie in der Buch -
Handlung Vorwärts und bei Hossmann . Blumenstr . 14. — Stettin . Ihr
Micisvcrttag ist an und für sich gültig und einzuhalten . Ist aber die
Wohnung gesundhcitsgesährdend , so können Sie aus sosorttge Aufhebung und
aus Schadenersatz klagen . — B. 93 . Reklamation hätte keine Aussicht aus
Erfolg. — B. S . t . In drei Monaten bis zwei Jahren verjährt eine

Wcchselschuld , je nachdem ob der Schuldner Aussteller , Girant oder
Akzeptant ist. 2. Mahnen ist nicht nötig . 3. In der Regel in zwei Jahren
nach Ablaus des Jahres , in dem die Arbeit gclicsert ist , verjährt
der Anspruch aus Lohn . F. Prinzen sind gehaltlos . — Z. Nein .
— K. 99 . Wir hatten seinerzeit dringend und wiederholt zum Austritt
aus der sallit gewordenen Kasse geraten . Da der Rat nicht befolgt , Ihre
Frau Mitglied geblieben ist, so wird sie zahlen müssen . — O. B. 17 . Das
bängt von der gcttosfcncn Vereinbarung ab. — M . St . 87 . Detaillierte

Vorschristcn darüber , wie ein Vormund sich zu verhalten habe , bestehen
nicht . Glaubt die Mutter , der Vormund vernachlässige seine Pflicht , so kann
sie sich beschwerdeführend an das Gericht wenden . Aus Ihrer Darstellung
folgt nicht , daß eine Pflichtvernachlässigung vorliege . — 199 N. Ja . —

H. K. , Staaken . Soweit ersichtlich , wären leider zurzeit weitere Schritte aus «
sichtSloS . — P . K. , Jena . 1. und 2, Nein . — A. T. 199 . Die von
Ihnen angegebenen Gründe berechtigen Sie nicht zur Aushebung des Miets -
Vertrages . Der von Ihnen geplante Auszug kann als strafbares Rücken
oder , falls Sie im Vertrag wahrheitswidrig die Angabe gemacht haben , die
betreffenden Sachen gehören Ihnen , auch als Betrug erachtet werden . Sie
könnten leider nur aus Beseitigung der von Ihnen beklagten Mißstände klagen ,
— 91. 2. Der Armcndirektion würde in dem von Ihnen geschilderten Fall
alle « Erbrecht zustehen . Die Kinder und sonstigen gesetzlichen Erben würden
sür die Schulden hasten , wenn sie nicht innerhalb sechs Wochen in einer
notariell ober gerichtlich ocglaubigten Urkunde die Erbschaft ausschlagen und
die Urkunde dem Nachlaßgericht einreichen . Ihre übrigen allgemein ge-
haltencn Fragen sind ohne genauere Darstellung des Sachverhalts nicht zu
beantworten . — 9l . Sch . 19 « . Da Ihre Frau nichts als Schulden hinter »
lassen hatte , steht Ihren Töchtern kein Anspruch auf Zahlung zu. —

Schulze Anhalt . Lehnt der Verein Zahlung ab, so müßten Sie gegen
ihn und Ihren Schuldner Klage erheben . — Tcharle . Auswartcsrauen
sind versicherungspflichtig . Sie müßten 20 Ps. kleben . — M . F . 34 . Sie
müßten beim ordentlichen Gericht gegen den an sich ( auch in den Lohn )
vollstreckbaren Beschluß des Stadtausschusses klagen . — F. P »
W. 57 . Sie sind im Irrtum . Nicht das Alter , sondern ledig -
lich das Einkommen des Steuerpflichtigen kommt in Bettacht .
— C. E. K. 1. , 2. , 4. Ja . 3. , 7. , 8. Nein . 5. und 6. Angemessene Zeit .
— 91. B. C. 500 . 1. Ja . 2. Kammergcricht wird das für die Provinz
Brandenburg fungierende ObcrlandeSgcricht genannt ( „Arbciterrecht "
S. 541) , es fungiert auch für andere preußische Provinzen als letzte Instanz
in einer Reihe Sttassachcn und anderen Angelegenheiten . Das Nähere
finden Sie in dem preußischen AussührungSgesetz zum Gerichtsversassungs .
gesetz und zu anderen Reichsjustizgcsetzen. 3. Nein : Sie werden mit der
Guttentagschen Sammlung deutscher Rcichsgesctze und preußischer Gesetze
wohl auskommen . Sämtliche Gesetze finden Sie nur im Rcichsgcsetzblatt
und im Gesetzblatt für die preußischen Staaten . — Max Schmidt .
1. Ja . 2. Nein . 3. Sie können aus Teilung , Auseinandersetzung , Subhastation
des Grundstücks zwecks Auseinandersetzung und Hinterlegung der Nachlaß -
mafse klagen . Gütliche Auseinandersetzung ist vorzuziehen . — F. D. Ja .
— Gertrud . Ihr Anspruch wäre nicht bei dem Gewerbcgericht , sondern
bei dem Amtsgericht geltend zu machen . Ob er Erfolg haben wird , ist da -
durch in Zweifel gestellt , daß Sie die jmrch Rohrpost Ihnen erklärte Rück »
nähme der Nichtannahme ablehnten . Sollten Sie im Hause ausgenommen
werden und eine Gesindestcllung einnehmen , so müßte der amtsgerichtlichen
Klage eine von Ihnen veranlaßtc fruchtlose polizeiliche Aufforderung der
Herrschast vorausgehen , Sic auszunehmen , — O. T. 45 . Als Faktor
stehen Sic einem Werkmeister gleich , Ihre Kündigung ist also sechs Woche »

ilsersten . — H. » > 37 . Die Kündigungsfrist ist in Ordnung .zum Ouartals ersten
— H. W. 199 . Wenden Sie
Vierzig . - B. 5. Da Ihr Vc „

- - - - - -- - - - - - - -- . . .- - - - -

bereits zum 1. Oktober ausgesprochene Kündigung dann nur gültig , wen »
sich der Wirt mit ihr einverstanden erklärt .

sich an Ihr PoUzeircvier . — F. ®« III .
Da Ihr Vertrag bis zum 1. April 1906 läuft , so ist die

Berliner Markipreife . ( Ermittelt vom Polizei - Prafidlnm . ) Futter ,
gcrste , gute Sorte l Dz. 16,00 ( 15,20 ) , mittel 15,10 ( 14,30 ) , geringe
14,20 ( 13,40 ) . Hascr , gute Sorte 16,40 ( 15,50 ) , mittel 15,40 ( 14,60 ) , geringe
14,50 ( 13. 70) , frei Wagen und ab Bahn , Richtsttoh 5,50 (5,00) , Heu (alt )
9,50 (8,80 ) , neu 6,70 (4,80) . Erbsen , gelbe , zum Kochen 40,00 ( 30,00 ) .
Speisebohnen , weiße 50,00 ( 30. 00) , Linsen 60,60 ( 30,00 ) , Kartoffeln 9,00
(7,00) , Rindfleisch , von der Keule , l Kg. l,80 (1,30) , Bauchflcisch 1,40 ( 1,00 ) ,
Schweinefleisch t . 80 (1,30 ) , Kalbfleisch 2,20 (1,20) , Hammelfleisch 1,80 ( 1,40 ) ,
Butter 2,80 (1,20 ) , Eier ( 60 Stück ) 4,00 f2,80 ) , Karpfen , 1 Kg. 2,20 ( 1,30 ) .
Aale 3,00 (1,20 ) , Zander 3,20 (1,40 ) , Hechte 2,80 (1,40 ) , Barsche 2,00 ( 1,00 ) ,
Schleie 3,00 (1,20) , Bleie 1,60 (0,80 ) , Krebse ( 60 Stück ) 20,00 ( 3,00 . ) _

Veranttv . Mgltöuri B. ttttfä ÄkÄki»' . BtÄm . Füll de » vlllSlMv . t TH Gisckc « Betilll , Lruck u. Ällkai BuMMuei u. Httlggsgiijtqjt Avtl SiMl & fflttüfl SÄ .



Für den balt der InserateInda
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » , gegenüber keinerlei

Verantwortung

Theater ,
Donnerstag , den 6 . 3ult

Anfang 7' / , Uhr :
Neues Operntheater . Der Wider

spenstigen Zähmung .
Berliner . Die Gespenster .
Zentral . Die Geisha .

Ansang 8 Uhr :
Schiller v . «Wallner - Theater . )

Der Troubadour .
Schiller Si . ( Friedrich Wilhelm

städtisches Theater ) . Hosgunst .
Weste » . Jung - Heidelberg .
Kleines . Nachtasyl .
Lnstspiclhaus . Kyritz - Pyritz .
Carl Weist . Lehmanns Abenteuer .
Belle - AIliance . Ben Ali Bcy.
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Apollo . Ein Abend in einem amerika

nischen Tingel - Tangel . — Am
Hochzeitsabend . — Spezialitäten

Metropol . Die Herren von Maxim .
Passage . Panoptikum . Der lebende

Eismcnsch .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Berliner Prater - Ztheater . Zwischen

Himmel und Erde .
Stadt - Theater Moabit . Mutter

Gräbcrt .
Urania . Taubenstraste 18/49 .

Die deutsche Nordsecküste .
Jnbalidcnstraste i »7/vü . Stern

warte . Täglich geöffnet von '
bis ll Uhr .

Kleines l ' lieatel '
Anfang 8 Uhr .

Freitag zum erstenmal : Vater
Hiekrnann Die Neuvermählten .

Sonnabend : Nachtasyl .
Sonntag : Vater Rlekmann . Die

Neuvermählten .

tos kgl. Op- Her .
Anfang ( Kroll . ) 7>/ , ülir ,

Der Widerspenstigen Zähmung .
Freitag ; : Gastspiel der Kammers .
Hermine Bosetti : Die lustigen
Weiber von Windsor . Sonnabend :
Glöckchen des Eremiten . Sonntag :
Die Fledermaus .

Das bestventilierte Theater Berlins
mit großem Garten !

Gröstter Lacherfolg l Der Gipfel
der Komik ! 10 Uhr :

Ein Abend in einem

amerikan . Tingel-Tangel .
Vorher : Hochzeitsabend von Paul

Lincke und Spezialitüten .

Metropol - Ttiester
Der gröBle Erlolg der Saison!

Zum « 4 « . Male

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und BaUett in 5 Bildern .
Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franlsurterstr . 132.

Gastspiel der Original japan . Ballett -
Gesellschaft „ Tl - tl - jm " .

Täglich 8 Uhr :
Lehmanns Abenteuer auf dem russisch -

japanischen Kriegsschauplatz .
Im Sommeraarten :

Neues Riesen - Juli - Programm .
Ansang 5 Uhr .

Sonnabend großes Sommernachtssest .

krohels Allerlei - Theater
( srüher Puhlmann )

Schönhauser Allee Nr . 118 .

Heute und täglich :
Konzert , Theater , Spezialitäten .

Neue erstklassige Spiclsolge .
ilrdolt schündet nicht .

VolkSstück mit Gesang in drei Atten
von Reiflingen .

Ans. 1 Uhr . Entree 30, Sperrsitz 50 Pf .

Setoeizer - ßarlen .

Scliiller - Tlieater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Donnerstag , abendS8Uhr :

Hofgnnst .
Lustspiel in 4 Auszügen von Thilo

v. Trotha .
Freitag , abends 8 Uhr :

Hofgnnst .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Hofgnnst .

Im Garten tägl . : Gr. Militär - Konzert .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Morwitz - Oper .

Donner stag,abrnds8Uhr :
Gastspiel Heinrich Botel .
Her Troubadour .

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Freitag , abends 8 Uhr :
Die lustigen Weiber von Windsor .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Populäre Verstell , bei halben Preisen :

Fldelio .

Max Xliems Sommer - Theater
Hasenneide tZ —15. Artistische Leitung : Faul Milbitz .

Taglicli ! Gr , Konzert , Theater

SpezialitätensVorstellung .
Jeden Donnerstag : Ltite - Tstf .

Fernsprecher IV . 8891 .

Urania T auben -
str . 48/49 .

8 Uhr ;

le.

Sternwarte «tr , 57/62 .

\ TU ?
Friedrichstr . 165.

Kronprinz Wilhelm

Kronprinzessin Cecilie .

Neu ! Roschdjestwensky , |
der russische Admiral .

SHIe . VallAe , d. 16jährige 1
armlose Fußkünstlerin .

Passage-Panopticum.
Die Sensation der Saison :

Der Riese
Machnow

der gröstte Mensch , der je
gelebt hat . Ohne Extra - Entree .

Neu ! Zum erstenmal in Europa :

» n ladamla Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada .

Ohne Extra - Entree . - 2WU

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich nachmittags 5 Uhr :

Großes Militär- Doppelitonzert .
Gastspiel der Kapelle der vierten
Matrosen - Artillcric - Abteilung aus
Cuxhaven . Dirigent : Kaiserlicher

Musikdirektor F. Stalle .
Eintritt ab 0 Uhr S « Pf. .

Kinder die Hälfte .

ReichshalBen .
Stettiner Sänger,
Zum Schluß , neu :

Soldaten horaen
Militär . Ensemble von

B! e y s e I.
Ans. 8, Sonnt . 7 Uhr .
Vom 16. bis 31. Juli
( während der Ferien -
reise der Stett . Säng . )
Gastspiel d. berühmten
Oskar Jnnghähnel

mit seiner v orzüg I . Her : en g esc llschast.

ötte Pritzkows

Hiinzstr . lO .

Wen ? ? ? ? ? ? Xen

? Mne - Mno - Müi ! ?
frei in der Luft fliegende
? Türkin ?

Anatom . Rätsel . Med. Wunder .

M renoviert ! ttea renoviert !

Landsberger Allee 76/79 ,
direkt an der Rmgbahnstation .

Ob schön I Ob Regent

wr Täglich - Ve
im herrlichen Garten oder Saal :

1lon?ert unil Vorstellung.
Bollständig neues Programm ,
das größte und beste

Berlins .

Am Königstor . Am Friedrichshain .

Täglich

Theater-Vorstellung
♦ to WM« . ♦

Volksbelustigungen .
Zum Schluß :

Weibliche Jockeis .
Ausstattungsposse� mit Gesang

H. Werner .
von

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —o .

Täglich :

Zwischen Himmel itnd Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorationen und Kostüme -

Eine schreckliche Nacht .

Große Pantomime der Guitano
Phoites Troupe .

Ansang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Numerierter Platz Sv Pf .

Entree Wochentags 20 Ps. , Sonntags
30 Ps. Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 10 Jahren frei , ältere

zahlen halben Eintritlspreis .

M Seeterrasse, Liehtenliepg,
Rtfderstr . 6 .

Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
Grolles Hllltdr - Konzcrt .

Austreten des phänomenalen Meister -
sahrerS Alfred 8chnelder mit
seinem konkurrcnzl . Feuer - Flaiiimcn -
Xodes - Hiudernissprung . Um 6' / ,
und 10 Uhr : Llustretcn der weit -
berühmten Tnrmsetlkünstlcr „ The
Llepelts " . Brillant - Land - u.

Wasser - Feuerwerk .
Erstkl . Spezialitäten , Theater .

Wochentag ? 10 Pf.

Ostdatm - Park .
Am KBstrinerplatz , RDdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpexialitaten -

KorsteUung .
Entree 15 Pf. , wofür ein Glas Bier

verabreicht wird , also kein Entree .

Paul Schwarz '

Sommer - Theater
Lichtenberg , Dorfstr . 25 26.

Täglich : Konzert .

r
Das großartige Juli - Programm .

Anfang 5 Uhr.
Jeden Mittwoch : Elite - Tag .

J

Victoria - Brauerei
Kitttzowstr . 111/11 %.

Täglich :

Horst' s

Sänger.
Sonntags 7 Uhr .

örvwww . I�Anfang �lhn

ffloritzplatz .
Täglich

im großen schattigen Garten :

Htreicb - I�on�ert .
Kicaräo j�unes .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

Harr / Alllster , Mimiker .
Damm Bros . , komische Akrobaten .
Lisa Manville , Pariser Sängerin .
Alexandroff , russische Tanz - und

Gesangstruppe .
Mason u. Forbes , kom . Excentrics .
La belle Oterita , spanisch . Tänzerin .
A. W. Asra , Billard - Jongleur .
Philadelphia , Elefant und Affen .
Kono Welch Montrose , Akrobaten .
JJ.IIe. Lo, lebende Bilder .
Die 4 Wclsons , Turner .
Bogdani - Truppe . militärische Exer¬

zitien mit Gesang .
Biograph .

wenn die Haussraujetzt in der Sommer «
zeit verblichene Garderobe entdeckt .
Jede Dame kennt Dr . Ed. Arnolds

5etloMsnü ' 7srdseitö
mit der cS ein leichtes ist, alle mög -
lichcn Farben wieder herzustellen .
30 Pf. genügen z. B. schon, um ein rosa
oder blaues Sommerkleid wie neu her -
zustellen . Dabei leichte , saubere An-
ivcndung . Kein Beschmutzen der Hände
oder Töpse . Die mit Schottland -
Farbseife behandelten Sache » sind
ivaschecht und färben nicht ab. In
ollen einschlägigen Geschäften erhältlich .
11»- . Ed . Ai - nold , Gljcinifchc Fabrik .
Berliu C. 54 , Sophienstr . 8. *

V. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Extra - Elite - V orstellung !
Nur einmalige Aufführung :

l \ n glücklicher Familienvater .
Schwank in 3 Akten von Görirer .

Dazu die erstklassig . Spezialitäten .
Ansang 7 Uhr. Entree 3V Ps.

Ml ® Wanzen
werden liebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — FI. SV Pf . u.
1,vv . — Ebenso Schwaben , lllussen ,

Eranzoscn , Blattläuse : c. Schachtel
« Pf. . <i « Ps. u. 1,V0 . 3328fi *

— Zahlreiche Anerkennungen .

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen
Richtersolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Barth , Drogerie ,
jetzt Brunnenstr . 11 , früher Nr. 18

» » MM, ,

Hasenheide 108/114 Neue Welt Arnold Scholz

Donnerstag , den 6. Juli 1905 : •

Doppel » Konzert
ausgeführt von der Regimentskapelle des Rheinischen Husaren -
Regiments Nr . v, Dir . H. Stimming , und der 40 Mann starken

Hauskapelle , Dir . Berthold Bothe .

� Monster - Feuerwerk I
des Pyrotechnikers A. Bock .

Spezialitäten - Vorstellung .
Das neue , großartige Juli - Programm .

Anfang 5 Ehr . Entree 50 Pfennig .

Inhaber von Passepartouts zahlen 25 Psennig pro Person nach .

Hax Kliem .

Berniiard Rose- Theater
Gesundbrunue » , Badstraßc 58.

Zum 25a Male

das herrliche Ausstattungsschauspiel :

Die Loreley .
Außerdem 6nä8ensatlons - Jull -

Programm
Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf .

SchwarzGr Adler

Im Saale : Gr. Ball .
Numcr . Platz 50 Ps.

Inhaber :

Gebr . irnhold .
Tnedrichsberg

Frankfurter Chaussee 5
( früher IL « ) .

Heute Donnerstag im herrlichen Lindonpark :

Oroßes Extra - Militär - M onzert
ausgeführt von der Kapelle des II . Oarde - Regts . zn Enß ( Eüsilier - Batalllon )

unter Leitung des Herrn KradcwisT .

Im Königssaal : WM " Cttoßer Salt . " iWI
Anfang 6 Chr . Entree 15 Pf .

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzerl im Saale statt . Passe - Partouts haben Gültigkeit .
Sonnabend , den 8. Juli ; Gr. Exlra - Militär - Konzert . Ausgeführt vom Rheinisch . Husaren

Regiment No. 9 unter Leitung des Stabstrorapeters Herrn Stimming .

#
Wie " " " f

feA
empfehlen %

Jl Ssders $ Dgekhoff
Leipzigerstr . 50a Oranienstr . 48

am Dönhoff - Platz am Moritzplatz

Spezialhaus
für 86952 *

Herren- und Knaben -Bekleidung
fertig und nach Maß

für Herren , Knaben und Kinder .

Ml

Der Streik in den Fabriken

Berlin u . Orescfien�
ist beendet und der über die Waren dieser
Firma verhängte Boykott aufgehoben . �



maebero. verw. Gewerbe zuBerlin .
Die zwölste Wanderung des Statuts

ist vom Bezirksausschich durch Beschluß
vom 8. Jmn 1905 genehmigt und tritt
somit von da ad in Kraft .

Berlin , den 5. Juli 1905 .
28516 Der Borstand .

Kaal « Garten

LtliMilftiiinit
ZUM 1. Oktober , eventuell früher zu
verlausen . Dasselbe ist sehr um -
fangreich und gibt über alle näheren
Details solventen Reflektanten bereit -
willigst Auskunft

Miincheuer Srauhans A. - G. ,
�« dsnninstr . 17/10 .

+ Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest . Katalog

M- Empf . viel . Slerzteu . Prof . grat . u. fr .
M. Unger , Gummiwarenfabrik ,
Beriin WW. , Friedrichstr . 91/92 .

"

Vierter Wahlkreis ( Ost) .
SV * Sonntag , den 9 . Jnli 1905 : - WE

Großes SommeraPest
in H. nentcs Volksgarten , l - lcbtenberg , ROderstr . 35 36 .

— Qroßes Ctarten - Konzert , —

Auftreten der Harburger Sänger . * Spezialitäten ersten Ranges .
Kinder - Belustigungen aller Art , als : Kasperle - Theater , Wettlaufen , Schaukeln , Kinder - Fackel¬
polonaise , wozu jedes Kind am Eingang eure Stooklaterne gratis erhält , ebenso einen Bons

zu einmaliger Benutzung der Schaukel .
■ Preiskegeln . ■ 214/17 *

Von 4 Uhr ab im Saale : JätiZ » Daran teilnehmende Herren zahlen 56 Pf .

W Brillant s Feuerwerk . • • • •

Jä
Bei eintretender

Dunkelheit :
Anfang 3 Uhr . Billett SO Pf . , an der Kasse 25 Pf .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Verfügung .
Programm an der Kasse gratis . I > as Komitee .

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für 15/11 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2,5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2— 4.

Graumanns f cstsälc und Garten .
* Bühne . Naunynstr . 27. 3 Kegelbahnen .

Sonnabend , der 19. August 1905 frei geworden .
Probieren Sie bitte sT10 *

Charivaris Zigaretten .
Boykottfi ' el . =

BERLIK KO . 55 .

) ie nächtlichen Ruhestörer
die Wanzen werden Sie nicht las , wenn Sie nicht dasjenige Mistel
anwenden , das allein durchschlagenden Erfolg garantiert , nämlich
Reichel « „ Verstärkte « Wunzenflnid " , daS einzige
Tpezialmittel von unfehlbarer und nachhaltiger Wirkung , welches
die Btanze « mit Brut auf der Stelle tötet , vollständig flcdftci ,
nicht explosiv und überall anwendbar ist , auch keinen üblen Geruch hat .
Eigensch asten , die zugleich bei keinem anderen Mittel zu finden find .
Nur echt und garantiert wirksam in Flaschen mit Marke „ Tod und
Deufcl « a 5 « Pf . . M . 1 - , S . - , 3, - , Liierst . M . 5 . - , Sprüh -
apparatc 5V Pf . Erhältlich in den Drogerien , wo Plakate mit . Tod
« nd Teufel * rttto Dniphol Lieferant für Armee u. Marine ,

und bei UHU nClldlEl , Berlin SO. 43, Eisenbahnstr . 4.
T. - A. IV. 646 , 4562 u. 3190 , hier frei Haus , auSwärts�ur�di�Post .

Sounabeml , Juli 1903

Stlftungs - f�cst
bestehend i » Qr . Lommsrnsehts ' 3sN

ja den ( Zessmträumen des Bvhini » ehei » Branhanse » ,
haudsderxer Allee ll —IZ.

Lei günstigem Wetter : Karten - Konner t .
Anfang 8' / - Uhr . Ende I ? ?

DV Mitglieder , Freunde und Gönner unseres Vereins werden ein -
geladen , recht zahlreich zu erscheinen .

Eintrittskarten sind vorher bei den unterzeichneten Komiteemitgliedern
zu haben : 28S5b

H. Gierte , Waldemarstr . 49 Part . Karl Mahn , Eisenbahnstr . 3t IL
Iah » , Usedomstr . 11, l. Scitenfl . II . Posteur , Graunstr . 39. Mathcsius ,
Gubenerstr . 53. Seidel , Derflinaerstr . 20. schwänz , Wriezenerstr . 28.
P. Kiehn , SiemenSstr . 7, sowie bei den Mitgliedern W. Bandcio « , Lange -
straße 12 Restaurant : Brunzel , WilSnackerstr . 6l , Seitenfl . III : H. Schacht ,
Prenzlauer Allee 209a . Bas Komitee .

ÜBuß Salon ! !
Inhaber ; Frau Chr . Theel , Große Frankfnrterstraße 85 .

Empfehle mein Etablissement mit groSem Garten zu Festlioh -
keiten usw . unter den kulantesten Bedingungen .

August , September und Oktober mehrere Sonnabende
frei für V ereine etc . 46721, »

ZIÖ /Cleine /Inzeigen . M
zählen doppelt . ~

_
r Strasse (

feM dtrteperiÄ HisMIerDeutseH .
Achtung ! Achtung !

Fahrstuhl - Arbeiter !
Doniier - Ztag » den 6. Juli , abends 8 Uhr »

in den . Industrie - Feftsälrn " » Bcuthstraße 19 —20 :

Versammlung

simtiilh. nn Fchrstiihltli beschiist. Arbeiter.
Tages - Ordnung :

1. Der Stand der Bewegung . 2. Unsere weiteren Maßnahmen .
3.

V�st�edenes .Das Erscheine « aller Kollegen ist erforderlich .

Griisipt der Llitsenlegtr-Kiilftiirbkiter .
Freitag den 7. Jnli , abends 8 Uhr ,

im Roscnthalcr Bcrcinshaus » Rosenthalerstraße 57 :

Sektions - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht von der Vertretersitzung und Beschluhfassung über die Vor -
schlSgc derselben . 2. VcrbandSangclcgcnheitcn . 3. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ 34/6
Der ZweigvereinS - Borftand .

Raucht
Vineta

No . 8
beste 2 Pf . - Zigarette !

Dampfer
Carl Krause ,

für Vereine
60 —400 Personen
fassend , empfiehlt

Jedes

Wort : » J 0ai erste4 * fettgedruckte
Wort It P/r . Worte mit mehr

alt IS Budutahen zählen doppelt .

Hofwohnung .
alleiniger Korrido

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte blsliUbr ,
: der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Ubr angenommen .

rhsle �
' erden jU
Hin MM

" M
Verkäufe .

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
granksurterstraße 9, parterre . f37 *

Teppiche mitFarbensehIern Fabrik »
Niederlage Grobe Franlsurterstrabe 9.
parterre . _ t37 *

Gardinenpan » GrobeFranksurter »
strabe 9, parterre . _ t37 *

Pfandleihhans Weidenwcg neun¬
zehn spottbilliger Bcttenverfauf . Gar -
dinenverlaus . Tcppichverkauf , Stepp «
decken , AuSstcuerwäsche , Regulatoren ,
Freilchwinger , Taschenuhren , Jackett -
anznge . Verschiedenes . f27 *

Teppiche ! ( jehlerhaste ) in allen
Gröben für die Hülste deS Werte ?
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 25l/l9 *

. H jeu . Bobbin , Schnell -
näher , ohne Slnzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Kopnickerstrnbe 60/61 ,
Große Franlsurterstrabe 43, Prenz -
lauerstratze 59/60 . _ .

« ahrrödvr , Teilzahlungen . In «
vastdeiistrabe 148 ( Eingang Berg -
ftvflj -c). Grobe Franlsurterstrabe 56,
SIMHerstrabe 40.

_
649K *

Küstrinerptal » 7 , Pfandleihe .
billige Eintaussquelle sür Waren aller
Art . 653K *

Gardinen , Tcppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, Anzüge , Wanduhren , Taschen -
uhren , Ketten , Ringe usw. spottbillig
Pfandleihe Küftrincrvlatz 7. 65451 *

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dienen , Portieren , Steppdecken , Tisch »
decken . Remontoiruhren , Uhrletten ,
Regulatoren , Reisegläser , Anzüge ,
Spiegel , Bilder , Möbel . Leihhaus ,
Grüner Weg 113, früher Neander -
strabe . Teilzahlungen gestattet . *

SofaS , größte Auswahl , von
2t Marl an , direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38. 651K *

Gnskochcrhaus ! Zweilochgas -
locher ! 3,00 . Geschlossene Zweiloch .
gastocherl 5,00 . Gasbügelapparat I
GaSplattetsen I Gasbeleuchtung spott «
billig ! Petroleumlocher , zweislammtg
2,00 . Wohlauer , Wallnertheater .
straße 32. _

872St «

Hochvornehme Herrenhosen aus

feinsten Mafistoffen 9 —12 Wart .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 657K *

Baumaterialien , neue und ge-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten . Leisten . Türen . Fenster . Dach .
pappe . Linoleum , in größter Auswahl
billigst Kottbuscrdamm 22. 1542b *

Tambourter - Maschinen „Hocke
nityer *, alleiniger Fabrikant E. Bell »
mann . Gollnowstrabe 26, nahe der
Landsbergerstratze . _

667 K*

MonatSauzüge von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge

"
von

12,00 an , FrackS von 2,50 a», auch
für korpulent « Figuren . Neue Garde -
rode zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 2341b *

dortielh
macher . - j -120*

Kinderivagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur «
sürstenstraße 172.

_
2729b *

Bronzcgaskroncn ! drei flammig I
6,00 . Gaszugampel I 9,00 , Salon »
gaskronen ! 15,00 1 Gaslyren Ist , I

Schauscnsterlicht spottbillig I Zweiloch -
gaskocher ! 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. ( Gaskocherhaus ! )

Hochelegante Herrenanzüge und

Paletots aus feinsten Mabstosfen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Fillalen .

Parzellen jeder Größe , nur
10 Marl Quadratrute , im hcvrltchsten
der Bororte , Birkenwerder , nur kulant ,
nur Otto JoerS , Panlow , Elisabeth -
weg 10. 222/11 *

Mvbclverkauf in meiner Möbel

f abril Wallstrabe 80/8 >. nahe Spittel -
markt . Jntolge des groben Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertilo 27,00 , AuSziehUsch 16. Muschel »
bettstclle mit Fedeniiattatzc und

Keilkissen 36. Taschen , osa 50, Paneel .
losa 70, Waschtoilelte 20, Blicht »
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . _

13/14 '

Zwei Marl vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Grobe
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops -
listen 3,90 , Handtücher , Tischtücher .
Servietten , Normalwälche spottbillig .
WäscheausstattungS - Fabrik Adolf
Satomonsky , Dircksenstrabe 21

( Alexander - Platz ) . _ _ _ 222/13

1000 neue Nähmaschinen gebe au ,

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , große ? Stofilager
Paletot , Anzug 36 Marl an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Tetlzalilung ge»
stattet . F. Dörge . Dresdenerstraße Ii

Wringmaschinen , gintwaschsasser -
Waschmaschinen , Zober . Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlost , Skalitzerstr . 108. »

Brautwäsche . Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken . Portieren , Steppdecken ,
Lanserstofse . spottbillige Gelegenheiten .
Eonrad Fischer , PotSoamerstratze tOO.

stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstraste 26, nahe
der LandSbergerstrabe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung .

'
_

668K *

Parteilokal , zwei Bcreinszimmer ,
zwei Kegelbahnen , großer Saal ,
Vor » und Hintergarten zum In -
vcntarpreis . Osterlen . Parteilokal - ,
Filiale dieses Blattes , Wiesen -
strabe 4t . _ t84 *

Wald - und Landparzellen , pro
Ouadratrute 7 Atark , verkaiist Paul
Krause , Zepernick , Berlin - Stetttncr
Vorortbayn . _

jLerantw . MgtteuLi

Lebensmittelgeschäft ! altes , gang -
vares , mit schöner Wohnung , 7iX>
Miete , billig zu verkausen . Sichere
Elistenz . Rixdors , Schöneweiderstr . 6

Lrgvd Aehbciii , jöctlio ,

Verschiedenes .

Pfandleihe » Prinzcnstrabe 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 65215 *

Runststopferri von Frau Kokoskh .
Charlottenburg . Goeiheslrasie 84. I. -

Wernaus FestsSlc , Schwedter .
strabe 23/24 . Saal 150 Personen
lastend , neu renoviert . Parlettboden ,
und Bühne , an grobem Natur - garten
aeleaen . Vereinen , Gesellschaften usw.
bestens empsohlen . �675K *

Platinadfalle . alte Goldsachen .
Brnchgold , Kehrgvld , Staudgold , altes

Silber , Zahngebtste , alte Uhren , Photo »
aravbische Rückstände , sowie alle gold »
und silberhastigen Absälle tauft Gold «

jmelze Lroh , Wrangelsttaße 4- Tele »

wn Amt 4, 6958 . 16/t0

Wohnun & ne

Kleinwohiiinigen , gesunde , aller .

billigst , sofort , spater Rstdarf : Kops .
strabe 15, LaniNcksttab - 12 ( Hermann »
platz ) . _ _ __ l5,l4 *

Rixdors . Wanzlickslrabe 35. neben
Ecke Hermanustrabe , Wohnungen im
Borderhause 2 Stuben , Kuche , Korri -
dor . Hinterhaus 1 Stube und Küche ,
billig , zum 1. Oktober IBOs zu ver »
mieten . _ _ t66 *

Ondrnarderst raste 36. 37, 38
Kleinwohnungen von 18 Mark ab so»
(ort . Kleine und größere Wohnungen
per t . Ottober billigst . Näheres Wirt
Nr. 37. 28t0b *

Zwei Stuben , . Küche, alleiniger
Kor- ridor . 26,50 . Exerzierstraße 3. *

Billt
straße

ge �WohnungenHetdcnseld »
28116 *

Stube , Küchel
or , 20,50 . Exerzicr -

ftenfee 8.

_ _ _

4, 3, 8, 1 Stube , Küche , Balkon
Bad , Zubehör , billig Bödikerstraße 2. *

Xrbeltsmsrkt .

Stellsnzesuvh » .
Blinder Stuhlflechter bistet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeltes eri A. Gläser , Mulack -
strabe 27.

_
14685

Boltssänger - Gesellschast . Lewan -
dowsky - , Beuss - lftrab - 28. - f73*

Schmclster , Bolkshumorift . Auch
Uebernahme ganzer Ensembles
Stettlnerstrabe t96 *

Gnörtl
sellschast ) ,

, Humorist ( auch mit G«
straße ta . 184 *

Stellenangebote .
Tüchtige Tischler für gute Vau -

arbeit und Innenausbau sucht
Tischlerei Testowerstraße 53. 2858b

« terfahrer mit Kunoschast sofort .
VoltSbrauerei , Gräseftraße 8. 2347b *

Japanische Fli - gensänger I ton -
kurrenzlos , billig l Handelsleute ,
Frauen verlangt Agnes Ostermann .
Schönhauser Alle « 141, +56

TSchUge Polierer aus Spazier -
stücke bei hohem Lohn verlangen
C. u. K. Redlich , Spazierstocksabrik .
Ritterstraße 75.

_
28636

Zweiter Zuschneider oder Zu -
schneiderin sur Knaben - Konfektion
1 —6 gesucht , dauernde Stellung .
Meldungen 1 - 2 Uhr . Emil RintelS .
Alcxanderstrabe 34. 222/12

Fliesenleger suchen
U. Below , Kochstraße 57.

Bersilberer werden verlangt bei
Neumann , Hennig u. Co. , SO. , Zeug »
Hosstraße 2l . -f-lt

RSHrri « , Wollhemden . Genzmer ,
Oppelnerstraße 48,

_
28626

Brrgolderin verlangt Weißensce .
Weißenburgstraße 6. _ - flaS *

Äoldstickerinne » , in und außer
dem Hanse finden jederzeit gute
Stellung und hohen Verdienst bei
Worbs , Bärwaldstrasze 59. 1- l44 *

B i um e ii -Färberinnen sucht Haate ,
Ritterstt - aße 36.

_
28316 *

Lehrmädchen sucht Blumensabrit
Haake Aachs. , Rttterstraß « 36. L830b *

Im ArbettSmartt durch
besonderen Druck hervorgehoben ,
A « zeigen kosten 40 Pf . pr , Zeil « .

Achtung l Achtung l

8tMrmIek . liMm , Veryoliler,

Der Streit der Schildermaler und

verwandten Berufe besteht nach wie

vor- und ist Arbeit nur dmch den

ZlrbeitSnachwei » der Schildermaler ,
Alte Jakobstr . 83 bei L a d e w t g ,
anzunehmen .
290/3 * vi « Strellclettung .

Der
von _

_ _ _ __ _ _

_
Landsttaße 28/29 , ist fernzuhalten , da
die dorttaen Arbeiter und Arbeite »
rinnen sich im Streit befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

Der Vau Zimmermann in Rir .
dorf , Knesebeckstr . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und Emil
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

�lousie - zi ' belter .
Die Kollegen der Firma Bock -

ftaller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalte » .

bei

. . WMWWM
auf den Bauten tc. die blaue ge »

Da bei mehreren Firmen noch
Disserenzen bestehen , Vitien wir , fich

stempelte Arbeit « - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Anderssarbige Karten sind zu ver -
nicht «». 83/8 '

Kl
Folgende " Firmen gaben unsere

Forderungen nicht anerkaimt und sind
deren Werkstätten gesperrt :
B. Manheimer , Oberwallstt - aße 7.
Bär u. Solomon , HanSvotgteipIatz 12.
D. Lewin , Hausvoigtetplatz 13. Werk »

statt : Niederwallstr . 15.
Etsner u. Meist , 55urstr . 15.
Iota u. Co. , Kurstr . 32.
R. Maaßcn , Ecke Oranienplatz .
Mayer U- Co. , Kommandantenstraße

Rr . 76,78 .
Hermann Engel , Landsbcrgcrstr . 87.
GetSlcr u. Cramer , Grünsw . 16.
Wilh . Reinicke , Neue Friedrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Oraiiieirbnrgcrstr . 2.
Goldstein u. Sohn , Lllexanderstr . 22.
Wagner u. Co. , Jnselstr . 11.
I . Landsberger , Niederwallstr . IC
Engang , Jnvalidenstr . 13.
Glogauer . Dragonerftr . 12.
Kalinowsly , Fischerstr . 9.
G. Sigall , Schäserstr . 12.
W. Schwach , Brunnenstr . 154.
Hornung . Sebastianstr . 64. . .

Folgende Arbeitgeber H? be »
ihre Unterschrift durch de « Druck
deS Arbeitgeber - Berbandes zu »
rüctae - �oaeu :
F Nebel .°Git!chinerstr. 87.

H. Fränkel , Kronenstr . 11.
C. Schön . Fürstcnbergerstr . 10.
I . Fall . Prenztaucr- str . 4.

F. Frellag . Jerusalcmerstr . g.
W. Niemann . Gr- enzstr . 11.
O. Wichert , Wolgasterstr . 12.

Alle Anfroge » betreffs deS
Streiks find , « » unser gemein .
sames Streikbureau , Mendels -
sohnstrahe S. zu richten . 102/17 *

0«r Votitand
des Deuttchon Kürschner - Verband, *

( Zahlstelle Berlin ) .
Oer Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlin »
und Umgegend .

Mx öen aoiaattfltfiü uunlto . ; Xh ölsde » Bttlill . £ bi4 u. Attlagl Vüin - « tl LvMuStlei u. LtligstzkstM Laul Swau b Kll. . Suüa SW *
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